
er

GSpS Frakt n tritt le
efung der ſoztalbemsokratiſchen nes r de

Das Volksblatt“ erſcheint mit täolichen Seilagen. Er e
gewerkſchaftlichen Organiſationen und amtliches Organ verſchiedener
Gr. Märkerſtraße 6. FernſprechAnſchlüſſe Nr. 24608, 24667, 26606. Perſönliche
von 13 bis 14 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen.

Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und
ezugspreis monatlich 1,30 und 0
G Mk., Poſtbezugspreis 2,10 Mk., 3er im Anzeigen und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter,

6.

an der genoſſenſchaftlichen und

chriftleitung:uskunfterteilung mittags
Hauptsgeſchäftsſtelle: Gr.

Galle (Sacle), Olenktag, den 31. Mai 1932

0,30 Lmt 210 Mr. für Abholer wöchentlch
burch Voſthoten ug F200 Mk. bei direkter Einſendung an den

gernruf 20808, 20667, 20605. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfurt.

Milisärs, Großagrarier und Nazis wollen regieren

Brünings St

Graf v.
Aimtlich wird mitgeteilt:

Der Herr Reichspräſident empfing geſtern
ver Reichskanzler Dr. Brüning, der ihm die Ge
ſantdemiſfion des Kabinetts überreichte.
Der Herr Reichspräſident beanftragte vie bisherige
Reichsregierung mit der vorläufigen Weiter

wirdnung mit dem Reichspräſidenten.

Giedlungsfeinde!

eſtarp als Reichskanzier?
Die Gozialdemokratie in Kampfftellung

de Ah be en weteetee ſehen. er ein
„auf dem u parlamenkar e er

Wege die Reubildung der Regierung vorzunehmen.

zler Dr. r ru Aue Kabinetkis
hineingezogen werden möchte

Später erſtatteten die Abgeordneten Dr. vreteſsers

Dinge Giedlungsprogramm als eine der Kriſenurſachen
der Entwicklung der yolitiſchen die am

Sturz des Kabinetts Bränitag hatW re der i eine wichtige Rolle
die Kleinſiedlung, auf der demnächſt der Bauer ſeine Exiſtenz
möglichkeit finden ſoll und muß, beſtehen kann oder nicht. v

gierung hundertmal nachgewieſen
daß der Einheitswert beiſpiellos hoch über dem kak
fäch lichen Wert ſiegt,

Während des Aufenthalts Hindenburgs in
Reudeck (Oſtpreußen) ſind die hGroßagrarier bzw. ihre Mitktelsmängner in A
getkreken. Man hat dem Reichspräſidenten den Siedlungsplan des
Kabinetis Brüning als ſozialiſtiſch denunziert, Lächerlch!.
Das Projekt ſiammt von einer Skelle, die mit Sozialismus undSozialdemokratie verleufelt wenig zu kun hat und die Sozialdemo
kralie iſt es geweſen, die während der letzien
und im Reichskag angeſichts des Siedlungspr

immer wieder vor den S vonFehlſchlägen gewarnt hal. Trohdem haben die Herrſchaften beim
Reichspräſidenten ein offenes Ohr gefunden.

r
die Regierung

Die Siaatotriſe ſpitzt ſich zu“
Kataſtrophaler Eindruck des Sturzes Brünings in Bayern

Mänchen, 30, Mal. (Eigenbericht.)
Der Sturz Bränings hat in bayeriſchen Regierungs

kreiſen en kat len ElnderudkM e h e h e eheMRon

e zuſpihenden in Deutſchland C

Regierung
e Aukoriſät verfügt.e Bayeriſche Welt parteitorreſyondenz ſchreibt zum Rücktritt

vchnege „Der ſeit Zeit hinter den Kulifſen betriebene
and nunmehr geglückte Stürz Brünings führt Deutſchland mitten in

jenes Experiment hinein, dem ſich der Kanzler näch der Ausſage
ſeiner G verſagen zu! müſſen glaubte Es liegt offen zutage,daß ſich y von Btüning nur deshalb getrennt hat, weil

n beiden unüberbrückbare Meinungsverſchiedenheiten wegen
der Fortführüng des Regierungskurſes entſtanden waren. Von den

gern Brünings, die nun ein für allemal ſein Zentrumsgeſicht
vertragen konnten, ſoll hier ganz geſchwiegen werden. Era müſſen aber die Kräfte finden, die ſich aus der Reichs

wehr heraus an der Oppoſition gegen die alten Phaſen der Vrü
ningſchen Jnnenpolitik, vor allem gegen die Groenerſche Verbots
politik lebhaft beteiligt haben. Die Zerſtörung der Vaſis, von der

das ſogenannte Syſtem Brüning getragen wurde, läßt nur noch den

Weg des Experiments einer ſogenannten Rechts
regierung übrig, die ſich dem Optimismus hingibt, ſie ver
füge über die Fähigkeit und die Autorisät, dieſe rein oppoſitionellenund demagogiſchen Kräfte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nun
mehr für poſitive und ſachliche Regierungsarbeit zu binden. Schlag. ben

dieſe Hoffnung fehl und bleiben die Männer, denen nunmehr derRelhepraſtent die Geſchicke der deutſchen Politik anvertrauen will,

den Befähigungsnachweis ſchuldig, dann iſt die Vefürchtung nicht
übertrieben, daß Deutſchland mit Rieſenſchritten jener chaotiſchen
Verwirrung entgegentreibt, die gerade durch die Wahl Hindenburgs

zum a rraſidenten vermieden werden ſollte. Es ſteht in dieſem
Augenbli
zwei Jahren ſeiner dornenvollen Kanzlerſchaft mühſam an poſitiven
Werten geſchaffen hat. Es iſt aber gut und berühigend, zu wiſſen,

daß es nunmehr außerhalb der Regi erung einen Dr. Brüning in
Deutſchland gibt.“

alles auf dem Spiel, was Dr. Brüning in den

J Spieln du Breitſcheid

Herrn von zu erfetzen ſuchte. Solange er auf dieſe
Stütze rechnen konnte,

dem Augenblick, wo ſie ihm entzogen wurde, fiel er. Er war in
in der ſich die Miniſter unter Wilhelm II.

Ungunſt des Mannes an der Spitze
Schickſal. Und genau wie bei dem
machen ſich auch bei dem Reichs
geltend. Es wird gewühlt, und es

bis das Ziel erreicht iſt, und bis ſchließlich der,
den man unter Druck genommen hat, aus eigener Ueberzeugung zu
dem Ergebnis gekommen zu ſein glaubt, daß der Mann, dem er
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bisher ſein Vertrauen geſchenkt hat, dieſes Vertrauen nicht mehr
verdiene.

Woher in dieſem Fall die Treibereien kamen, iſt allgemein
bekannt. Es ſich alle die, denen der bisherige Kurs aus
den verſchiedenſten Gründen unſympathiſch geweſen. Die, denen die
Außenpolitik zu wenig entſchloſſen ſchien, die, denen es unerträglich
war, daß eine Regierung ſich in der Hauptſache auf Zentrum und
Sozialdemokratie ſtühzte, die, die das Vorgehen gegen die SA.

mißb Und mit ihnen im Bunde ſtand das
T landwirtſchaftliche Unternehmertum, das ſeine Jnter

gewahrt hielt und die Laſten der Kriſis
es ohnchin geſchah, auf die Arbeiterklaffe

offenen Vorſtoß unternahm die Generalität, ſoweit

r r Schon er zielte imman tat ſo, als ob man Groener meinte.
bisherigen Reichskanzlers, daßſchon, als die en Groener aus dem
nettsfrage ſtellte, und daß er
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die Wagſchale werfen zu tömen. Sein Irrtum war, zu glauben,
vor den Wühlern hinter den Kunſſen

n auf die Stimmung des Auslandes
Zu den Heeren in Untſorm hoben ſch dann die oſielbiſchen Sesd

geſellt, denen ihre Arbeit durch den Aufenthalt dese auf ſoinem oſtpreußiſchen Gute erleichtert wurde.

Herr von Hindenburg kehrte nach Berlin zurück, feſt entſchloſſen, ſich
von ſeinem Reichskanzler zu trennen, und Verſuche, zwiſchen den
veiden noch einmal eine Verſtändigung herbeizuführen, waren von
vornherein ausſichtslos. Die n ihren Zweck er
reicht. Brüning n ehe n zt allerdings iſtdas Land aufs vene in die Unruhe und Unfſicherheit ginein

Welches ſoll nun die Löſung der Kriſis ſein? Man hätte an

nehmen ſollen daß jeder der Beteiligten es für unverantwortlich
halten würde, in dieſem Augenblick ein Kabinett in die Wüſſte zuſchicken, wenn nicht in demſelben A lick ein. anderes zur ber

nahme. der Geſchäfte. bereit ſiehe. Das aber iſt nach allemAnſchein nicht der Fall. Der Eahwerpunet der Regierung
ſoll weiter nach rechts verlegt werden. Doch wer an ihre Spitze
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krete und wer ſie tragen foll, ſteht
geblich an eine Perſönlichkeit, die ſo ungefähr auf der politiſchen
Linie des Grafen Weſtarp ſteht. Wo ſoll indeſſen ein ſolcher Mann,
vorausgeſetzt daß er die nötigen Mitarbeiter findet, die verfaſſungs
mäßige Mehrheit erhalten?

Der Reichspräſident wird die Verfaſſung nicht antaſten wollen.
Das neue Kabinett muß ſich dem Parlament vorſtellen und dort
über ſein Schickſal entſcheiden laſſen. Daß die Sozialdemokraten
ihm gegenüber nicht die Haltung einnehmen werden, die ſie gegen
über Brüning beobachtet haben, iſt ſelbſtverſtändlich. Auf ſie
rechnet man auch nicht. Aber was werden die Nationalſozialiſten
tun? Es ſieht ſo aus, als gebe man ſich der Hoffnung hin, ſie
würden eine Beamten- und Fachmännerregierung „tolerieren“, auch
wenn ſie ſelbſt in ihr keinen Si terhielten. Werden ſie nach all den
großen Worten, die ſie in die Welt hinausgerufen haben, zu einer
ſolchen Selbſtverleugnung bereit ſein?

Und wie wird ſich das Zentrum ſtellen? Es wird der Verſuch
gemacht, Brüning als Außenminiſter beizubehalten. Wir können
uns nicht vorſtellen, daß er einer ſolchen Verlockung erliegt, denn
von allem anderen abgeſehen, muß er ſich darüber klar ſein, daß er
als Außenminiſter in dem neuen Kabinett nicht mehr dasſelbe wäre,
was er bisher geweſen iſt. Er würde mit gebrochenem Rückgrat zu
den internationalen Verhandlungen gehen. Der Schlag iſt gegen
ihn geführt worden, und es wird für ihn ſowohl als auch für ſeine
Partei außerordentlich ſchwer ſein, denen, die ihm den Dolchſtoß
verſetzt haben, das Regieren zu ermöglichen.

Paris: Schläge der Militärkamarilla
Paris, 30. Mai. (Eigenbericht.)

Der „Temps“ ſchreibt zu der Demiſſion des Kabinetts
Brüning: Man erklärt, daß der Reichspräſident die Demiſſion des
Kabinetts Brüning angenommen hat, weil es wegen der klar aus
gedrückten Anſicht der Wählerſchaft nicht mehr ſei, mit
Hilfe des Artikels 48 weiter zu regieren. In Wirklichkeit iſt Brüning
den gemeinſamen Schlägen der Rechtsparteien
und der Militärkamarilla unztzerlegen. Auf der
anderen Seite des Rheins iſt es jetzt mit jeder nach links orien
tierten oder auf der Solidarität der Mittelparteien baſierten
Koalitionspolitik vorbei. Falls man nicht direkt auf eine Militär
diktatur zuſteuert, iſt es wahrſcheinlich, daß die Auflöſung des
Reichstags bald folgen wird. Weder der Reichskanzler noch
die republikaniſchen Parteien des Zentrums und der Linken haben
einen politiſchen Vorteil aus den Anſtrengungen gezogen, die ſie
entfaltet haben, um die Wiederwahl Hindenburgs zu ſichern.

Amſterdam: Gefährliches Experiment
Amfierdam, 30. Mai. (Eigenbericht.)

Der Rücktritt der Regierung Brüning wird vonder niederländiſchen Preſſe als ein gefährliche Experi-

ment beurteilt.
Der „Telegraaf“ wirft beſonders die Frage auf, mit wem

Reichspräſident von Hindenburg während ſeines Aufenthalts in
Neudeck r r Beſprechungen geführt habe. Brüning ſei
durch geheime Kräfte geſtürzt worden und die eigentlichen Beweggründe ſeines Rücktritts Kien eigentlich niemand be

Der „Vorwärts“ ſchreibt:
Mit der Annahme der Demiſſion hat der Reichs

präſident die Verantwortung für die weitere Entwick
lung der Dinge in ſeine Hände genommen. Er hat es zweifel
los in der redlichſten Abſicht getan und wahrſcheinlich auch in
dem Bewußtſein der unermeßlich großen Folgen,
die ſeine Entſcheidung haben muß. Ob es ihm aber gelingen
wird, die Bewegung zu meiſtern, die durch ſeinen Entſchluß
ins Rollen gekommen iſt, das iſt eine ganz andere Frage.

Der Reichspräſident läßt eine Regierung gehen, die ſich
immerhin bisher auf eine Mehrheit ſtützen konnte. Er
ſtellt ſich damit ſelber die Aufgabe, eine neue Regierung zu
bilden, deren Exiſtenz auf mindeſtens ebenſo ſtarken ver
faſſungsmäßigen Vorausſetzungen beruht wie die der ver
abſchiedeten. Dieſe Aufgabe iſt jedoch, ſoviel man ſehen kann,

unlösbar!
Der Weg, der jetzt betreten iſt, führt in

Zuſtände hinein, die mit der Verfaſſung
kaum noch zu decken ſind.

Die Regierung, die der Reichspräſident ernennen wird,
wird im Reichstag kaum eine Mehrheit haben. Selbſt wenn
ſie um ein Mißtrauensvotum herumkommen ſollte, ſo wird
auch ſie Notverordnungen erlaſſen müſſen, und ſie wird
ſchwerlich eine Mehrheit finden, die die Aufhebung ablehnt.
Beſchließt der Reichstag die Aufhebung, dann iſt ein Konflikt
da, der verfaſſungsmäßig nur durch Neuwahlen zum
Austrag gebracht werden kann.

Die Regierung Brüning war nicht unſere Regierung.
Sie hatte im Kampfe gegen die Sozialdemokratie ihre
Tätigkeit begonnen; erſt die Not der Weltkriſe und die Gefahr
des Faſchismus hatte zwiſchen der Regierung und unſerer
Partei eine Art von Notgemeinſchaft geſchaffen. Die Be
laſtungen, die uns daraus erwuchſen, wurden ſchwerer und
ſchwerer. Die Befreiung von ihnen kann für die Partei zum
Gewinn werden. Auf der anderen Seite ſind die großen
Gefahren, die ſich aus dieſer Regierungskriſe ergeben,
keinen Augenblick zu überſehen!

Ausgelöſt worden iſt die Kriſe durch Einflüſſe
aus der Reichswehr und aus oſt preußiſchen
Großgrundbeſitzerkreiſen, denen die Regie
rung Brüning immer noch zu weit „links“ war. Der
Kursgehtalſonach recht s! Wie weit und
ob er noch in der Hand des Reichspräſidenten liegt,
den Punkt zu beſtimmen, an dem ſich die Dinge wieder
ſtabiliſieren, das iſt die offene Frage der nächſten
Tage und Wochen.

Auf alle Fälle muß ſich die Sozialdemokratiſche
Partei bereit halten, binnen kurzem den größten
und entſcheidungsſchwerſten Reichs
tagskampfzuführen, der jemals bisher in der
Geſchichte der deutſchen Republik dageweſen iſt. Mehr
denn je wird das Schickſal des deutſchen Volkes von
der Kraft abhängen, die die ſozialiſtiſche Ar

feſt. Man denkt an Wenn aber die parlamentariſche Mehrhekt nicht zuſtande kommt,

dann bleibt nichts anderes übrig als Auflöſung und Neu
wahl des Reichstags, und wir können uns ſehr wohl
vorſtellen, daß Nationalſozialiſten und Deutſchnationale gerade auf
dieſe Löſung in erſter Linie hinarbeiten werden, Die Erſchütterung,
die die Regierungskriſe verurſacht, würde alſo verſchärft durch die
Unruhe einer neuen Wahlkampagne. Die Wirtſchaft, als deren
Wortführer ſich die Huertreiber ausgeben, würde einen neuen
Stoß erleiden.

Alles in allem: es iſt kaum jemals ein frevelhafteres
Spiel mit den wohlverſtanbenen Intereſſen des Landes und des
Volkes getrieben worden, als es hier unverantwortliche Ratgeber
angezettelt haben. Wenn große Teile der deutſchen Nation ge
nügend verblendet ſind, um das Unheil, das man geſtiftet hat, im
gegenwärtigen Augenblick noch nicht zu durchſchauen: die Zeit wird
ſehr bald kommen, wo ihnen die Augen aufgehen werden. Was
man aber für die gegenwärtige Stunde hoffen möchte, wäre, daß
der Reichspräſident den Mißbrauch, der mit ihm getrieben worden
iſt, erkennen würde und aus dieſer Erkenntnis die notwendigen
Schlußfolgerungen zöge. Die Sozialdemokratie wird in jeder Si
tuation bereit ſein, den Kampf aufzunehmen, den man ihr auf
zwingt, Aber ſie denkt ſtaatspolitiſch genug, um den Wunſch zu
hegen, daß dem Volk und insbeſondere der Arbeiterklaſſe Ausein
anderſetzungen erſpart bleiben möchten die ſicher für die nächſte
Zukunft Deutſchland zu unermeßlichem Schaden gereichen würden.

Was das Ausland ſagt:
kannt. Die Verantwortung, die der Reichspräſident g.
nommen habe, ſei ungeheuer. Man müſſe zugeben, da die
Lage tig verſchlechtere und die oldenburgiſchen Wahlen hätten
ezeigt, daß auch die jün I Skandale im Preußiſchen Landtageinen Eindruck gemacht ß tten. Das Kabinett Brüning ſei ein

ausgehöhlter Baumſtamm w
Das ſozialdemokratiſche „Het Volk“ ſtellt feſt, daß nach

Brünings Rücktritt nur noch die Dummköpfe zurückblieben, die es
für eine Ehre hielten, ſo laut wie möglich zu verkünden, daß ſie
mit dem Verſtand abgerechnet hätten. Gewiß ſei Brüning nie ein

in Hindenburg aber ſehe man in dieſen Ta
mehr den aten als den verſtnädigen Staatsmann. Daß Brün
die Hitlerſchen aufgelöſt, aber Reichsbanner un
Eiſerne Front, die Garden der Republik, habe beſtehen laſſen, habe
der alte Berufsſoldat nicht ertragen können. Unter die Duldungs-
politik der deutſchen Sozialdemokratie ſei endlich ein Schlußſtr
gelſetzt. Dennoch habe man das Gefühl, daß das Schlimmſte erſt
noch komme. Eine Bewegung jedoch, die die Zwangsgeſetze eines
Bismarck ruhmreich überlebt habe, werde auch mit ſeinen Nach

fertig zu werden wiſſen, ob ſie nun leicher oder Adolf
Hitler heißen würden.

Der „Neue Rotetrdamer Kurant“ iſt der Auffaſſung, daß mitHindenburg ſeit ſeiner Wiederwahl etwas vorgegangen u müſſe.

Eine w. Veränderung läge in der Art, wie er vor
egangen ſei. Man könne darin nicht mehr die bisheri urück

tende Amtsführung und die ſtets korrekte Form des alten Präſi
denten erkennen. ewiß ſei ſchon lange deutlich geweſen, daß
Hindenburg ſich von der Politik der Regierung Brüning zurückziehen
wolle. Der Präſident habe durch die Begründung, mit der er
Brüning verabſchiedete, ſchon enthüllt, in welcher Richtung er zu
wandeln gedenke.

Die Verantwortung Hindenburgs
Die Rechte will Klarheit

Ausſchreibung von Neuwahlen?
Der Reichspräſident erſtrebk, ſoweit ſeine Abſichten bisher

erkennbar ſind, eine rechisgerichtele, auf die Duldung der
Nakionalſozialiften angewieſene Reichsregierung, die ſich in

verfaffungsmäßigen Bahnen bewegen ſoll.

Wer den Verſuch zu einem derartigen Experiment im
Auftrage Hindenburgs machen ſoll und wird, iſt bisher noch un
bekannt. Man ſpricht u. a. von dem Grafen Weſtarp, der im
Jahre 1930 mit zahlreichen anderen Abgeordneten aus der Deutſch
nationalen Partei ausgetreten und dadurch bei den Deutſchnatio
naken in Ungnade gefallen iſt. Jnwieweit Weſtarp ſelbſt geneigt iſt,
ſich dem beabſichtigten Experiment zur Verfügung zu ſtellen, iſt
nicht bekannt. Aber daß ein Reichskanzler, der ſich nicht offen in
die Arme der bisherigen Rechtsoppoſition wirft, deren parlamen
tariſche Unterſtützung erlangen wird, ſcheint nach der Haltung der
Rechtspreſſe und nach allen Erklärungen, die von der Rechtsoppo
ſition vor dem Sturz Brüning hinſichtlich der künftigen politiſchen
Entwicklung abgegeben worden ſind, völlig ausgeſchloſſen.

Die Preſſe der Rechten fordert übereinſtimmend einen
völligen Kurswechſel und erhebt zu dieſem Zweck den
Ruf nach „Klarheit“, die nur durch die Auflöſung des Reichs
tags zu erzielen ſei. So erklärt beiſpielsweiſe die rechtsradikale
Berliner „Deutſche Zeitung“:

„Bevor über die Frage der Reichstagsauflöſfung
keine Klarheit geſchaffen iſt, erſcheint es müßig, ſich
im Augenblick über die ſonſtigen Pläne einer
außer parlamentariſchen Regierungsbildung
zu unterhalten.“

In ähnlichem Sinne ſollen ſich Hitler und Goering, die am
Montag nachmittag nach dem Empfang der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Wels und Breitſcheid eine Beſprechung mit Hinden-
burg hatten, geäußert haben. Sie ſollen dem Reichspräſidenten
auf deſſen Frage, ob ſie bereit ſeien, eine aus rechtsſtehenden Per
ſönlichkeiten zu bildende Regierung zu unterſtützen, erwidert haben,

daß eine derartige Möglichkeit für ſie nicht ge
geben ſei und eine Beteiligung der Nationalſozialiſten an einer
Regierung nur nach der Auflöſung des Reichstags und der Aus
ſchreibung von Neuwahlen in Frage kommen könne.

Am wird der Reichspräſident die Be
ſprechungen mit den Parteiführern fortſetzen.

Hochſchulrektor diſzipliniert
Beſchluß der Braunſchweigiſchen Gtaatsregierung

dw Das gegen den ReklorStaatsminiſterium hat
Profeſſor Dr. Ing. Olto Schmit die Ein

leitung des förmlichen Dienſtſtrafverfahrens mit dem
der Dienſtentlaſffung eingeleitet.

und eines Hochſchulprofefſors enkhoben. Schmitz ſoll ſich in einem
geleilt, der Regierungswechſel bedeute keine Aenderung der Aen

beiterbewmegung zu entwickeln imſtande iſt!
TſchichauWerft in Elbing befinden. Er hakte dort als Sachwalter

der Regierung Ruffenaufträge zu begulachten.

Kationalkſogzialiſtiſchen

Univerſalerbin eingeſetzt und ausdrücklich beſtimmt, daß das V
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Gäddeutſchland und die Razis in Preußen
(Eigende

Der Stufigerter „Beobachlerr, de 7 h

wärttiemberg und Pregß

werte Parallele in beidenLändern an. Er im preußiſchen Landiag u. a.
täuſchend W irreführend die nationaſſegialt ch wehen

den formalen Dingen der Präſidentenwahl geweſen ſei und wie in

Wirklichkeit das innere Weſen der WLand tagsfraktion n
Preußen beſchaffen ſei: Durch die Jnanſpruchnahme des
Fauſtrechts ſei die Frage des Bürgerkriegs in Preußen
eine naheliegende Gefahr geworden. Wenn den National-
ſozialiſten in Preußen das Jnnenminiſterium zugewieſen werden
müſſe, ſo würde ſich niemand mehr einen Augenblick im Zweifel
ſein, daß ſie nicht ruhen würden, „bis die preußiſche
Polizei lediglich noch ein Machtinſtrument
nationalſozialriſtiſcher Parteipolitik geworden
wär e.)“

„Auf dieſem Hintergrund ſo fährt das Stuttgarter Zen
trumsblatt fort heben ſich die Vorgänge, die ſich in den letzten
Tagen im Württembergiſchen Landtag abgeſpielt haben, noch beſon
ders ab. Man wird, wenn in Preußen der offene
Bürgerkrieg ausbricht und wenn von Preußen aus dann
ein gefährlicher Druck auch auf die Dinge im Reich aus

übt wird, es noch anders zu ſchätzen wiſſen, daß in Vaden, in
ayern, in Württemberg die Verwaltungen der Macht-

einrichtungen, die Aemter der Miniſter oder Staatspräſidenten, die
Aemter der Jnnenminiſterien und der Polizei«
ver waltung nicht in national ſozialiſtiſchen
Händen liegen und daß deshalb in ganz Süddeutſchland kein
Mißbrauch dieſer Polizeigewalten im Sinne nattonalſozialiſtiſcher
Gewalttätigkeit möglich ſein wird. Solange die Dinge ſo liegen und
angeſichts unſerer andersgearteten Verhältniſſe iſt es durchaus mög
lich, in ganz Süddeutſchland wirklich eine Jnſel oder,
ſagen wir ein Bollwerk der Beherrſchtheit, der
Beſonnenheit, der „zrechtlichen Ordnung zu
wahren und ſo vielleicht noch einmal und wieder einmal
dem Reiche gegenüber eine Miſſion zu erfüllen,
wie ſie Süddeutſchland im Laufe der Geſchichte mehr als einmal
zugefallen iſt. Jedenfalls haben wir allen Grund, gerade angeſichts
der Vorgänge in Preußen und der Haltung der Nationalſozialiſten
in Preußen uns der Entſcheidungen, die im
Württembergiſchen Landtag getroffen wurden
zu freuen und ſie als einen Akt der Vorausſicht und der
klugen politiſchen Ueberlegung zu begrüßen.

So deutlich, wie es hier geſchieht, iſt bisher noch nicht auf die

Aufrichtung der Mainlinie als Mittel der Abwehr
gegen einen faſchiſtiſchen Diktaturverſuch in Berlin hingewieſen
worden.

Aelteſtenrat wird entſcheiden

Dee Aeilkeſteneat des Reichsiags, dee am
mikiag zuſammenkriki, um zur Einberufung des Rerchskag
Stellung zu nehmen, findet durch den Sturz der Regierung Brüning
eine völlig veränderie Lage vor. Da ſich der Aelleſtenraf des
kags bisher immer auf den Skandyunkt geſtellt hat, daß T

keine verhandlungsfähige Regierung vorhanden iſt, z 8
Reichstag an dem urſprünglich in Ausſicht genomns

dem 6. Juni, kaum zuſammenkeeken.
den Etak nicht mehr

ſchiedel hat, ſo daß er verläufig weder dem Reichsrat, noch

Ansſchäſſe unterbrechen ihre ren
Der Räcktritt der Regierung Brüning hak zu einer

läufigen Anterbrechung der Aebeitender Reichs
ausſchäfſe geführt. Der Vorſitzende
des Reichstags,
Ausſchäffe mitgekeilt,

werde. Ein Termin für den

Jm Gubener Giftmordprozeß wurde am
Ehemann der angeklagten Frau Ziehm, er Ziehm
Fürſtenberg, vernommen. Der Zeuge äußerte: „Meine Frau iſt
die beſte Ehefrau geweſen, die ich mir denken kann“, machte
aber eine ſehr belaſtende Ausſage. Lehrer Ziehm ſchilderte
Brandunglück in ſeine mfrüheren Wohnort Kunzendorf, bei dem
Sohn Karlheinz den Tod fand: „Jch war am des Unglückg
bis ſpät abends beſchäftigt. Aehnlich wie bei dem des zweite
Kindes hat auch damals meine Frau vereinbart, ſie werde m
abends abholen. Als ich telephoniſch gerufen wurde und in die
Wohnung kam, ſtand das Zimmer ſchon in hellen Flammen. Meine
Frau hatte, was ich ſehr auffällig finde, die Kinder eingeſchloſſe
Jch bin auch heute noch der Meinung, daß die Kinder ſich h
retten können, wenn ſie nicht eingeſchloſſen geweſen wären. K
heinz war aus ſeinem Bett herausgeklettert und lag ſchräg über
Bett ſeines Bruders. Sein Kopf war ſchon verkohlt. Hans rette
ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter.“

Außerdem berichtete der Zeuge, wie ſeine Frau immer
in ihn gedrungen ſei, ein Teſtament abzuſchließen. Sie brachte
auch dazu, als er einmal wegen einer Kieferverletzung ins Kranke
haus kam. Jn dieſem Teſtament hat Lehrer Ziehm ſeine Frau

Der Gubener Gifimordyrozeß

mundſchaftsgericht auf die Erziehung des Kindes und Verwaltu
des Vermögens niemals irgendwelchen Einfluß nehmen dürfe. Al
der Zeuge wieder geſund war und nach Hauſe kam, hat er das
Teſtament zurückgefordert, aber von ſeiner Frau nicht erhalten
Einige Monate ſpäter fand er es unter der Bettmatragtze verſteckt

Fortſetzungder japaniſchen Außenpolitik?
Das neue jaypaniſche Kabinet hat in einem Kommuniqué, mit

politik. Das Kabinett lehne es aber ab, mit Rußland Nichtcwgriffepakt abzuſchüieten les un Jis
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Arbeitsloſenbraut
War das im Mai ein Hoffen
und Träumen! Oh wir zwei
ſah'n tauſend Tore offen
und van frei!Wir wähnten keck, zu Ende
ſei nun die Wartezeit,
und drückten uns die Hände
vor lauter Frenudigkeit!
Das Stückchen Seife ſchäumte,
der bunte Schaum
blieb Traum von Anfang an.
Nun trägt ein dummes Pärchen
die Hoffnung ſtill zu Grab.
So enden heute Märchen:
„Wenn ich erſt Arbeit hab'

Her Schichter hatte das Wort
Generalangriff der Unternehmer auf das Lohnniveau.
Die Lohnverhandlungen für das halliſche Töpfer- undr kamen in den e Verhandlungen

vor dem ne A. Halle noch nicht zum Ab-chluß. Die Meiſter mußten r einſehen, daß ſie mit ihrer Abbau
orderung von jetzt 1,40 Mk. Stundenlohn auf 96 Pf.; alſo faſt

Prozent erneuten Lohngbbau nicht durchkommen konnten,
bezeichneten aber andererſeits einen 15prozentigen Lohnabbau, den

der e s als ſchon recht erheblich bezeichnete, als nicht tragbar für das Gewerbe. Es verſteht ſich, daß der
Baugewerksbund die berechtigte Forderung auf Beibehaltung
der bisherigen Löhne mit Nachdruck vertrat. Da keine Eini
e erzielt wurde, gab der Vorſitzende beiden Parteien neue Ver-

udlungen auf. Wird keine Einigung erzielt, ſoll am 6. Juni eine
chlichtungskammer entſcheiden.

2

Auch die am gleichen Tage vor dem Schlichtungsausſchuß ge
khrten n mit den halliſchen Flieſenleger-
irmen führten zu keinem Ergebnis. Hier iſt die Tarifſituation
daß wohl eine Anzahl Firmen den tariflichen Stundenlohn von

1,34 Mk. weiterzahlen, ein anderer Teil der Firmen aber einen
tarifloſen Zuſtand herbeiführen will. Eine t von
9 aus lichtungsausſchuß geſpielt und 1,11 Mk. Stun eſczeſetzt. Der Vorſi machte den Herren klar, daß ein Sich
n n um Tarifvertrag beim dltamngeonsſwrs

um Gegenliebe finden würde und gab ihnen Tarifverhand
gen dem Baugtgewerksbund auf. Je nach dem Ausfall dieſer

ndlungen wird dann weiter verfahren. Bis zum 13. Juni
muß dem Ausſchuß berichtet worden ſein.

Veröffentlichung von Steuerordnungen nen
Der Magiſtrat veröffentlicht im heutigen Anzeigenteil in einerren Vera nntmachung einige in Geltung befindli

teuerordnungen und Nachträge zu bereits veröffentlichten Ord
nungen. Dieſe Maßnahme hat ihren Grund in den neuen Beſtim
mungen der Aenderungsverordnung 1932 vom 8. April 1932 über
die Veröffentlich von Steuerordnungen und einen hierzu er
gangenen miniſteriellen Runderlaß. 4

gentner, Gewerkichaftier, Arbeiter, Erwerbsloſe
Die drohende Lage der Sozialverſicherung erfordert die Auf

merkſamkeit der geſamten werktätigen Bevölkerung. Wiederum
ein rigoroſer Abbau der Renten und Unterſtützungen durch

otverordnung durchgeführt, weiterer Leiſtungsabbau iſt ge
plant. Dagegen heißt es Stellung zu nehmen.

int in Maſſen zur Prot ammlungam e g. e 9 Uhr, im großen
des „VolksFritz G ar e r, Vorſtandsmitglied des Zentral-

verbandes der Arbeitsinvaliden.

ADGB. Ortsausſchuß Halle.
Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen,

Ortsgruppe Halle.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Ortsgr. Halle.

einen Fevien
auch den Kindern der Aecnſten i

e

c bemüht, und will es auch in dieſem Jahre tun.
ävlich fli t ſich der Bu er-GeſangS tn e wie e b lee Veieht vumen! en

Konzert zugunſten der Arheiegweahr zu ver

Wer die Wohltaten einer wenn auch veiſe kennt,

n

vt

und Genoſſen, welchex fir das e
en.das Konzert zu

ſo
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Der am geſtrigen Montag zuſammengetretene Kreistag des
Saalkreiſes hatte eine umſfangreiche, nicht weniger als

Sitzung begann mit der Einführung des an Stelle der ausgeſchiede
nen Frau Gröber (Dieskau) nachrückenden kommuniſtiſchen Abge-
ordneten Paul Weiſe (Brachſtedt). Einen ehrenden Nachruf wid-
mete Landrat Streicher dem verſtorbenen früheren Landrat von
Kroſigk und dem gleichfalls verſchiedenen Kreismediznalrat
Dr. Heimbucher, den die Abgeordneten ſtehend anhörten, wäh-
rend einige kommuniſtiſche Flegel auf den Zuhörerbänken unter
Führung des ſattſam bekannten Wollmann aus Ammendorf
bei dieſem Pietätsakt demonſtrativ ſitzenblieben. Dem Gutsbeſitzer
Beil, der 25 Jahre dem Kreistag angehört, ſprach der Landrat
einen Glückwunſch aus.

Die Beratung des Etats
leitete der Landrat, wie bereits geſtern mitgeteilt, mit längeren
Ausführungen ein. Weſentlich aus ſeinen Darlegungen war die
Feſtſtellung, daß im Gegenſatz zum Vorjahre die Zahl der Wohl
fahrtserwerbsloſen im Kreiſe ſich ſchätzungsweiſe mehr
als verdoppelt habe. Man ſchätze die Ziffer im Augenblick
auf etwa 6500. Würde der Etat nicht die außerordentlichen Wohl
fahrtslaſten enthalten, ſo würde er ein Mehr von rund 147 000 Mk.
aufweiſen. Um einer von gewiſſer Seite geſchürten Beunruhigung

unter der Sparern zu begegnen, die ihr Geld auf der Kreisſparkaſſe
angelegt haben, ſtellte der Landrat feſt, daß die Kreisverwaltung für
die Bewältigung ihrer Aufgaben nur etwas mehr als 6 Prozent der
Spaxeinlagen leihweiſe in Anſpruch genommen habe, obwohl ſie
rechtlich dieſe Einlagen bis 25 Prozent in Anſpruch nehmen könnte.
Ein Beweis, wie ſorgfältig die Spareinlagen in der Kreis-
ſparkaſſe verwaltet würden. An Unterſtützungen für die
Wohlfahrtserwerbsloſen müſſen monatlich rund 300000
Mark ausgezahlt werden. Die Steuerzuſchläge ſollen in
der gleichen Höhe wir im Vorjahre erhoben werden. Jm Rahmen

9 See »Noſtſtandspragramms von insgeſamt
67 agewerken, von denen 46 000 allein im vergangenen Jahre
durchgeführt wurden, werden die reſtlichen 21 000 Tagewerke in
dieſem Jahre, und zwar vorwiegend auf den Straßen, durchgeführt.
Die Arbeiten ſind bis jetzt finanziell geſichert. Außerdem
hat der Kreis 200 000 Mk. als zuſätzliches Arbeitsprogramm an
gemeldet, die hoffentlich bewilligt werden. Jm Wege des frei
willigen Arbeitsdienſtes ſollen außerdem rund 80 Kilo
meter Radfahrwege gebaut werden, und ſchließlich iſt der
Bau eines großen Waſſerbeckens an der Döllnitzer Jugend-
herberge geplant.

Die Ausſprache eröffnete der Kommuniſt Taubert mit
einer „ſcharfen Kampfanſage“ gegen jede Form von Arbeitsdienſt
und mit der Erklärung, daß die Kommuniſten den Etat ableh
nen würden. Genoſſe Gommert (Ammendorf) wies mit Recht
den kommuniſtiſchen Sprecher darauf hin, daß man bei grundſätz
licher Ablehnung des Etats dann auch die Verpflichtung habe, etwas
anderes vorzuſchlagen. Jn der Praxis könne man es ſich nicht ſo
leicht machen, alle Steuern und ſonſtigen Einnahmemöglichkeiten ab
zulehnen, ſondern man müſſe ſich ſchon zur Mitverantwor-
tung bequemen. Die bürgerliche Fraktion ließ durch den Lehrer
Altſtaedt eine geſchwollene Erklärung verleſen, daß ihre Er
wartungen im Etat nicht erfüllt ſeien. Sie lehne für den Etat
jede Verantwortung ab und beteilige ſich auch nicht an einer Einzel
beratung. Dieſer Erklärung ſchloß ſich der „Staatsparteiler
Weyland ausdrücklich an. Jn wirkſamer Weiſe beſchäftigte ſich
Genoſſe Gommert mit der ſich hier zeigenden

bürgerlich-kommuniſtiſchen Einheitsfront,
die ſich beiderſeitig nicht darin genug tun könne, auf Notverordnungen W r zu ſchimpfen und die ſich bei Etatsfeſtſetzungen

des einfachſten Rechtes auf Selbſtbeſtimmung begibt.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſei im Gegenſatz zu einer ſolchen
Abſtinenzpolitik zu poſitiver Arbeit und zur Beratung des
Haushaltsplanes bereit. Alles Zureden half nichts. Sowohl die
Bürgerlichen wie auch die Kommuniſten hielten an ihrem Stand
punkt der Selbſtkaſtrierung feſt; ſelbſt der von ſozialdemokratiſcher
Seite gebrachte Hinweis, daß bei einer Ablehnung des Haushalts-
planes die Richtſätze für die Unterſtützungsempfänger in Gefahr
ſeien, fruchtete nichts, und ſchließlich erbrachte die Abſtimmung über
den Etat das klägliche Bild, daß

die Rechte und die „äußerſte Linke“ in trauter Gemeinſchaft ausa vor jeglicher Verantwortung den Etat ablehnten.

Von Mmwoeh, dem 1. Juni bis Sameiss, den 4. Juni auf

Leiſtung kommunalpolitiſcher Ben hein i de Lage ba zum Pu b nahezu

KAISER' S KAFFEE-

Parlament der Verantwortungsloſigkeit
Särgerlich-kommumiſtijche Drückebergerei Agitationsſpielerei der Kommuniſten

37 Punkte umfaſſende Tagesordnung zu erledigen. Dieſa

alle Waren mit Ausnahme yeniger Artike)
Einkauf für 2 RM ein schsner Desserttelier,

reibungslos ab. Nur die Feſtſetzung der Berufsſchulb v träge und des Schulgeldes für die Seriſsſhuhe ver
nlaßte die Bürgerlichen noch einmal zu einem Vorſtoß, indem ſie

den feſtgeſetzten Berufsſchulbeiträgen ihre Zuſtimmung verſagten.
Dieſe wurden mit den Stimmen der Kommuniſten Und Sozial
demokraten beſchloſſen. Von den gefaßten Beſchlüſſen ſind noch
erwähnenswert die Ermächtigung des Kreisausſchuſſes zur Ueber-
nah me von Bürg ſchaften bis zum Geſamtbetrage von
10 000 Mk. für Kriegsbeſchädigte und -hinterbliebene und die Zu
ſtimmung dazu, daß dem Jnnenminiſterium vorgeſchlagen werden
ſoll, für die Gemeinden Büſchdorf, Reideburg und Die
mitz ſelbſtändige Amtsbezirke zu bilden. Jn ni töffentlicher
Sitzung wurde die Errichtung einer zweiten Direktorſtelle
bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes beſchloſſen und außer
dem mit den Stimmen der Kommuniſten und Sozialdemokraten der
bürgerliche Vorſtoß erneut abgewehrt, die Döllnitzer Mühlen-
werke aufzugeben. Die Döllnitzer Mühle bleibt alſo beſtehen.

Amtsvorſteher und Schiedsmannswahlen.
An Stelle des nichtbeſtätigten Kreisdeputierten Bau

arbeiter Bahn (Seeben) wurde auf Vorſchlag der Kommuniſten der
Tiſchler Wollmann aus Ammendorf gewählt, der natürlich auch
nicht beſtätigt werden wird. Die ſonſt vorgenommenen Wahlen er
rn Amtsvorſteher Stellvertreter i den Amtsbezirk Petersberg:
Lehrer Eichhorn (Trebitz), Stellvertreter für den Amtsbezirk
r Karl h de gen Die Wahl von Verrauensmännern für die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen bei den Amtsgerichten Halle, x e

jün, Wettin und Alsleben für 1933 erfolgte Ah
Die Wahl der Schiedsmänner für die einzelnen Bezirke ergab:
Nietleben: Schloſſer Alfred Pfund (Nietleben), Beeſenlaublingen:
Steinarbeiter Franz „Ern ſt (Beeſenlaublingen), Brachwitz: Kauf
mann Gottfried Kühne (Friedrichsſchwerz), e Landwirt
Max Rudloff (Kaltenmark), Döllnitz: Amtsvorſteher Hermann
Krieger Se Neutz: Gutsbeſitzer Max Köſter (Neutz),

i riftſetzer WalterS Wie Bieler Heug Dölau:mm Dö a Wege er eſtzer Martin He ngeSo Die Willi e intſchöna), Sie
Karl Schumann (Kanenag), T
(Trebnitz).

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wird noch die Aufnahme
einer weiteren Anleihe in Höhe von 30 000 Mk. zur Deckung der
Mehrkoſten für den Bau und die Einrichtung der Landwirtſchaft
lichen ule beſchloſſen.

Kommuniſtenſpiel mit der Erwerbsloſennot.
Zum Schluß fand ein Dringlichkeitsantrag der Kommuniſten, der ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm und erhöhte

ünterſtä bungen für Erwerbsloſe vorſah, ſeine Erledigung.
Der Kommuniſt Weiſe verſtieg ſich bei der mehr als merkwürdi-
gen c u der Aeußerung, daß die von den Kommuniſten
arg agenen Dinge nur im „außer parlamentariſchen Kampfe“
durchgeſetzt werden könnten. Weshalb die Kommuniſten dann ihren
Antrag überhaupt eingereicht hatten, verſchwieg der Brave. Als
niemand von den Abgeordneten der anderen Parteien den Kommu-
niſten den Gefallen tat, ihren Antrag ohne ausreichende
Begründung zu diskutieren, machte der e r der Bolſche
wiſtenfraktion, Hiller, einen verunglückten Verſu u. Jhm ant-
wortete der Landrat, daß die W r rbeiten zu ihrerDurchführung nahezu 4 Millionen Mark erfordern würden, für die
die KPD. keine durchführbaren Deckungsvorſchläge gemacht habe.Und nun ergab ſich ein geradezu jammervolles Shauſpiel: Die
Kommuniſten, die ſelbſwerſtändlich ihren Antrag ſelber nicht ernſt

genommen hatten, wurden von Gommert und dem Landrat
immer wieder ins Kreuzfeuer genommen, damit ſie endlich einmal
erklären ſollten, wie ſie ſich praktiſch die Durchführung ihrer
Forderungen vorſtellten. Sie krümmten ſich auf die Hinweiſe und
präziſen Fragen wie die Würmer, bis endlich Taubert die Katze
aus dem Sacke ließ und mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck brachte,
welche Sorte „Arbeitervertreter“ die Kommuniſten in das halli r
Kreisparlament gewählt haben. Wutſchnaubend legte dieſer politi
Anal los, daß ſie als „Marxiſten“ nach den Mitteln zurDurchführung ihrer Anträge „einen Dreck“ (wörtlich!) zu
be agen hätten. Nur die „proketariſche Diktatur“ könne die Mittel

rausholen. Schließlich machte der Landrat dem grauſamen Spiel
dadurch ein Ende, daß er darum bat, den h en Antrag,
ſoweit dafür zuſtändig, dem Kreisausſchuß zu überweiſen.

Die letzte Frage des Landrates, wie denn nun nach erfolgter
Ablehnung des Etats der Kreisausſchuß weiterarbeiten
ſolle, offenbarte noch einmal die ganze Verantwortungsloſigkeit
der bürgerlich-kommuniſtiſchen Mehrheit des Kreistages. Man tat
auf der rechten Seite mit einenm Male ganz erſtaunt, als der Land
rat erklärte, daß er nach der Notverordnung nunmehr ge
zwungen ſei, nach dem vorjährigen Etat zu arbeiten. Es gab
eine Verlegenheitserklärung der Bürgerlichen und. ſchließlich ging der
Kreistag auseinander wie das Hornberger Schießen.

nitz: Kaufmann Karl Heuer-



i dem Verſech, ne Lmmuntſiſche Serſauml

7 W wen a ch h Se erker

r ikam, und ſowar die gezwunger, gegen einige ſehr energi
äumung des I

Polizeipräſidium begeben und am anderen Ta
Abfaſſung des aufgeregten Artikels in dem Nazi-Blättchen mitge-
arbeitet.

Wegen der bezogenen Prügel hatten die Nazis für geſtern abendzwei Pro nene einberufen, in der die beiden Abgeord

orgt hatte, daß die verſuchte Verſammlungsſprengung miß-Außerordentlich nachſichtig zeigte ſig. ſtern abend die z
eren ſchimpfungen der

Nicht weniger als vier Verwarnun-
n wurden im „Neumarktſchützenhaus“ erteilt, einem Redner

Hallermann) wurde das Wort entzogen, ohne daß indeſſen die Ver

vorgegangen worden.“
Ganz unverblümt wurden gegen den Beamten die wildeſtenDrohungen für das „Dritte a ausgeſprochen. Es würde mit

dieſen Männern ſo aufgeräumt werden wie im Preußiſchen
Lämon' aufgeräumt worden ſei. Vorher hatte Hallermann den

eTrium r Fauſt im Preußiſchen Landtag glorifiziert als einen
erhebenden Anblick für einen alten Front

kämpfer“.
In der Pauſe wurde ungehindert das Horſt-Weſſel-Lied

(„Die Straße frei dem Sturmabteilungsmann S. marſchiert
mit ruhig feſtem Schritt“) geſungen. Jſt in Halle das SA.- Ver

att an die i e e iſt an ee man dem
„iſt, daß in dieſer Berichtigung die Unwahrheit geſagt oder etwas

4

Mit keiner geſetzlichen Beſtimmung wird Nißbrau
etrieben wie mit dem 11 des Reichsp von 1874.
ieſer Paragraph läßt es beiſpielsweiſe zu, daß eine Zeitung ine

Berichtigung bringen muß, ſelbſt dann, wenn ſie daron überzeuzt

„berichtigt“ wird, was gar nicht behauptet wurde. Reuerdings
nutzen ſowohl die Kommuniſten als auch die Nazis dieſe Möglichkeit
aus und behelligen uns mit ſolchen Berichtigungen. Ein Muſter
beiſriel iſt die Berichtigung zu einer von uns veröffentlichten Mit
teilung „Konſum-Kohlenhof unterm Hammer Da-
zu wird uns nun von unſerem Gewährsmann geſchrieben:

„Die Berichtigung der Halleſchennoſſenſchaſt n der Gründing Je
ſchaften iſt die an beſtimmt auf der Höhe &2
„Konſumbrot-Geſellſchaft') entſpricht nicht den Tatſachen.

angsverſteigerung Konſum fs iſt ausdrücklich
re v auch r er und e tumit zur erung gelangen bzw. zum Be

gehören. n iſt von ſeiten der lleſche KohlenProminenten' nicht e t.

witn der größte Teil des Mi tbetronk rnu et ſei and ver Reit rrunghec.

S T. r e rb r vrinächſt erfäh- P r
ieſe 10 00 W. ichdert man ſich, daß dieſe 10 00

Weſentliche unſeres Artikels durch die „Berichtigung“ nurn er die Rennplatzmiete eben e e
glichen iſt.

Wenn die
triebsGe bei de rung du nen Horchbeſten r hein et i Feſte jedenfalls, daß die Sachen nunmehr in den des Volks
e

einen neuen Pr n der Kohlenwagen uſw., alſoVerſchleppung a verſuchen will.“
7

Wo der Kozi „berichtigt“, darf der Nazi nicht r Das
„Volksblatt“ hatte am 19. Mai in einem Artikel „Naziſchulden
werden nicht bezahlt auf Grund einwandfrei erſcheinen
der Mitteilungen von Gewährsleuten behauptet, daß die National

für die halliſche Rennbahn

Herr Jüttner feſt, daß er „Das Fräulein Wien gar ni

m J zur „Renir ſtellen demgegenüber

t mer dur
chwarz auf weiß.

vere:nbart V.
r r b

m
ne Beſucher

e
vom

das
beſtätigt

ute nicht be

en vorangegangenen Wahlen beglichen.
„Stottern“ wurde nämlich erſt ſpäter vere bart.

Wir ſtellen alſo an Hand der „Berichtigung“ feſt, da

Schließlich erſucht uns Herr ch an a. D. Jüttner vom
tigſteum eine Ri llu Jn dem geſtern von unn c hnehe Kedetteur ſofort verhaftet“ wurde

üihrt, die Angeklagte Voigt ſei von Herrn Jüttner zurſtattungsvereins übergegangen ſind. Es ſcheint faſt, als ob ſau
i iebs di .Leit „Revu ickt worden, um die bekannten Angriffe gegen dendie dalleſche Kohlenvertrieb Genoſſenſchaft bzw. die e „Rev l v 8 m ve r ſtedt

kenne und

eyue ckt habe. az t, daß vor Gericht der Angeklagte
Hermann zu ſeiner Entſchuldigung anführte, daß Hauptmann Jütt
ner vom Stahlhelm den die Angeklagte Voigt ſeit einem Jahr
zu kennen a die Veranlaſſung zu dem „Revue“Artikel ge
eben ir haben dieſe Ausſagen vor Gericht, die übrigens
urch Zeugen nicht widerlegt wurden, nur berichtend wiederſozialiſten von den 10 000 Mk. Miete irdanläßlich des Hitler-Rummels) bisher „nicht einen Pfennigſgegeben. Gerade durch die Feſtſtellungen des Hevrn Jüttner wire e her der Bahn, den Sächſiſch-Thüringiſchen Reiterverein, die Haltloſigkeit der Angriffe auf inalrat biete noch

gezahlt“ hätten.

Ein mildes Gericht
Die Juſtiz kann auch anders.

Während man t vor Gericht den Eindruck hat, daß die heutige
in ſehr weltfremden Bahnen verlaäuft, lieferte ein

bot ſchon aufgehoben? Urteil des öffengerichts Halle unter Vorſitz von Amts-
e Ba rn daß v V eriſchen Gründen durchaus mög iſt. Angeklag r einNicht auf „gut Glück“ nach Rußland an der aus Not ſalſhe Be Ar a er

Die „Mitteldeutſche Auswandererberatungsſtelle“ ſchreibt über geſtellt hatte, um in den Genuß der Proviſion zu gelangen.die r Deutſcher v re re Aus hie ja eine ſtrafbare Handlung, die man in der Zeit der Maſſen
Deutſchland drängt ein ſtarker Strom Arbeitſuchender nach Rußerwerbsloſigkeit ſehr häufig antrifft. Jn jeder Zeitungsnummer
land. Meiſt ſind es Arbeitsloſe, die Zeitungsartikeln entnehmen, der ſogenannten Jnſeratenplantagen findet man ja die bekannten
daß dort Arbeit mit L Verdienſt zu finden iſt. Den
meiſten fällt es gar nicht ein, ſich vor der Ausreiſe über die ruſſi
ſchen Lebens- und W genauer zu unterrichten; vielewiſſen auch nicht, wohin ſie ſich zu dieſem Swede wenden ſollen.

Nun iſt es Tatſache, daß Rußland zum Aufbau ſeiner Wirtſchaft
ausländiſche Fachkräfte dringend braucht, dieſe auch unter beſtimm
ten Vorausſetzungen gut bezahlt. Dringend abzuraten iſt aber, auf
„gut Glück“ nach Rußland zu gehen, um dort Arbeit zu ſuchen.
ine re iſt die unausbleiblicheDie ungeklärten Verhältniſſe Rußlands müſſen den Auswa

abeſonders nötigen, fein Vorhaben gründli
r erkundige man ſich vor der Vornahme folgenſchwerer Schritte

bei der Mitteldeutſchen Auswandererberatungsſtelle“, Leipzig N22,
FriedrichKarlStraße 22.

Anzeigen, in denen Vertreter oder tüchtige Reiſende bei lohnendem
Verdienſte geſucht werden. Bittere, Enttäuſchung iſt meiſt nur die
Folge, wenn ſich ſtellungsloſe Arbeitnehmer mit ſolchen Geſchäftentn Da ſie leben wollen und Hunger weh tut, iſt der Schritt
ins Kriminelle, die Fälſchung von Beſtellungen, ſehr ſchnell getan.

So war es auch im vorliegenden Falle. Erſchwerend kam hier
hinzu, daß der Angeklagte bereits einmal er Amtsunter-
ſchlagung zu drei Monaten Gefängnis mit Bewährunggsfriſt ver-
urteilt worden war. Eigentlich war ja nun dieſe Strafausſetzung
verwirkt, ebenſo hätte, wenn formaljuriſtiſch geurteilt worden wäre

vorzubereiten die Strafe entſprechend erhöht werden müſſen mit der Auflage daß
fie nunmehr zu verbüßen wär

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zwar zu 6 Wochen
Gefängnis, erkannte aber auch in dieſem Falle unter Berück

Schidisale
hinter Schreibmaschinen

Roman von Christa Anita Brück
Oopyrigdt 1930 dy Sieben Stäbe-Verlags- u. Druckereigeſ. mbH., Berlin NW. 6

13 (Nachdruck verboten.„Kann denn Jhr älteſter Bruder nichts geben?“
„Ach der! Die Mutter wird keine Kohlen kaufen. Das iſt ſo

das einzige, wo wir noch ſparen können. Max und ich, wir haben
ſonſt immer zwei Mark bekommen die Woche von unſerem Geld.
Jetzt kann uns die Mutter nicht einen Pfennig mehr laſſen.“

„Jſt das in dieſen Tagen geweſen, Martha?“
„Nein“, weint ſie, „vor vier, fünf Wochen.“
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habe gewut: daß Max noch kommen würde heute Abend.h im Schatten gehe umſchirmten Lampe und ruiniert ſeine

„So“, ſage ich, „nun legen Sie erſt mal Jhre Mütze aus der
Hand, und dann ſetzen Sie ſich dort aufs Sofa. Ich will mal nach ihn
ſehen, ob ſich irgendwo noch ein paar Zigaretten auftreiben laſſen.
Beim Rauchen erzählt ſich's noch mal ſo gut. Vor allen Dingen
aber, Max, wollen wir kein ſo verdonnertes Geſicht machen, denn
es ſchernt ja noch alles ganz gut abgelaufen zu ſein, oder nicht?“

„Jch kann's Jhnen nicht abzahlen“, ſtammelt er, blaß vor Scham.
„Das weiß ich, Max. Sonſt hätten Sie's doch längſt der FrauSchmidt zurückgegeben. Jch kann mir ſchon denken, hie De

heit entſtanden iſt. Nun weinen Sie man nicht, Max. Ich weiß,
2 Sie kein Dieb ſind. Sie wollten eine kleine Anleihe machen,

dann kam die Geſchichte mit Vaters Taſche und ſie ſaßen feſt.
War's nicht ſo?“

Er nickt heftig.
„Jch, möchte weg von Lichte“, ſtößt er heraus ch will ja ver

i e den o mr Da ſeh ich nicht ſo viel.
r ich bin noch zu jung. Ein Jahr muß ich noch warten tder W in unſerm Haus.“ r wuß 49. nos ſagt
„Na, Sie, das iſt gar nicht mehr ſo lange. Ein Jahr hält

x re a gevade, r 37 heute morgen denkt. Oder
t d ar nicht ſo ſcheußlich, als Sie j A ir n ne leden Angentec dachten
wie n Zaüeent d und t ne r ne v

fu er kleiner Bub. „Zuletzt on richtig gebetet. Lieber Gott, hat es immerzu W ne geſagt, dieſes eine a

hilf mir noch raus. Ich nehm ja nie mehr was wieder. Ich ſtell
in meinem ganzen Leben nichts mehr an.“

Fräulein Brückner da haben wir
—[von den Reichen, nun wird es uns ſchlecht ge

da oben, der aufpaßt, warum beſtraft er die Reichen nicht? Die
Reichen können machen was ſie wollen. Das liegt am Geld.“

„Sagen Sie mal, Max, wer gehört eigentlich alles dazu, wennvon den „Neichen“ reden? 83 miauſe, das iſt ein unſicherer

egri
„Na“, ſagt er, „zu allererſt mal der VLichte.“
„Lichte? Na ja, er verdient ſo ganz gut. Aber um reich z ſein,

müßte man ſchon etwas mehr haben. Und weiter, wen zählen Sie
no S den Reichen?“

„Da iſt der Pokral vom Reſidenz-Theater. Das iſt auch ſo
einer, der nichts tut und viel Geld kriegt. Jch kenn dem ſeinen Vor
rer Der Vorführer iſt verheiratet und hat nicht ſo viel, daß er
eine Kinder durchbringt. Der muß bloß immer ſchuften.“
„vLichte, Pokral. Wer nun noch, Max? Vielleicht wiſſen Sie noch

eine ganz andere Sorte von Reichen?“
„Ja, der Lehrer zum Beiſpiel, bei dem wir Rechnen und

hatten. Das war ein Hund, kann ich Jhnen ſagen. Der ſchlug
immer. Für jeden Dreck gab's zwei in die Hand. Sſſt, machte er
jedesmal, wenn er ſchlug und guckte einem ſo richtig ins Geſicht,
ob's auch weh tat.“

„So, der war alſo reich. Da hatte er wohl oft einen neuen An
zug und immer feine Schlipſe?“

„Nee, nee, der und feine Schlipſe! Denſelben Anzug hat er ge
tragen, ſolange wir in die Schule J

a war er am Ende gar kein Reicher? Warum rechnen Sie
u

„Doch, die Reichen, das ſind eben die, die die Macht haben und
uns wegen dieſer Macht quälen. Die meiſten ſitzen ja im Auto und
haben ein eigenes Haus. Aber das kommt immer erſt, wenn ſie
genug Arme gefunden haben, die für ſie arbeiten und ſich von ihnen
ſchinden laſſen.“

„Wer ſagt das, Max? Der Vater, der Bruder?“
Jetzt kann er nicht mehr widerſtehen, langt nach den Zigaretten.

Er entzündet eine mit Beſcheidenheit und macht vorſichtig einen Zug.
„Das hab ich mir eigentlich ſelbſt ſo zurecht gelegt, ſeit ich beim

Lichte bin. Sehen Sie mal, als Sie noch nicht da waren, da hat er
arbeiten müſſen. Dann nd Sie gekommen und haben ſeine Arbeit

emacht. Jetzt machen Sie alles und Kriegen hundertfünfundſiebzig
Mark dafür. Das mag ja wohl eine ganze Menge Geld ſein, aberwenn man ſo bedenkt, wie der zu Jhnen iſt, wo Sie ihm doch ſein
Geld verdienen und wie wenig er ſelbſt tut und wieviel Hundert-
mark ſcheine ich ſchon ſo weggebracht habe in die Kneipen

„Nun ſagen Sie mal, Max, Sie ſprechen da von mir. Zu welchen
gehöre ich denn nun eigentlich, zu den Reichen oder zu den Armen?

Dieſe Frage iſt ihm ſehr fatal. Er zieht an ſeiner Zigarette
„Wie Sie kamen aber das müſſen Sie mir nicht übel nehmen,

leich de hege das iſt eine
Erſt haben Sie

ja nicht piel mit uns geſprochen. Da haben wic gedacht, die

„Das war ganz geſcheit von Jhnen, daß Sie gleich mit dem lieben
VGott geredet haben. Denn das weiß man e T nicht mit ſich

ſpaßen läßt. Dem kann man nicht aut was verſprechen, bloß damit
er einem hilft und nachher hält man's nicht. Da würd es einem ja
fein dreckig gehen.“

Vielleicht?“Max bekommt Mut. Er ſchielt nach den Zigaretten.

„Aber dann muß man auch wieder ſagen: es einen gibt, die im

a 's mit dem Lichte, die wird uns ſchon rumjagen. Aber dann ſind
ie ſo freundlich geweſen, und nachher haben Sie uns immer ge

holfen. Die Martha ſagt, das kommt bloß weil ſie arbeiten müſſen.
Wer ſelbſt richtig arbeiten muß, der kann gar nicht ſo gemein ſein
zu denen, die unter ihm ſtehen.“

„Nun will ich Jhnen mal was ſagen, Max, und Sie müſſen esten wenn's auch ein bißchen unwahrſ nlich für Sie klinzt.
ie meiſten Kauflente, Fabrikbeſitzer, r harren die Leut

uto fahren und ein eigenes Haus wir

r letzte

Demgegenüber behauptet nun die Nazi Gau ſtärker als bisher erwieſen.

m

ſichtigung der arten Not des Angeklagten nochmals 2 Be

währun l„auf gutekie Stellung u
s friſt. Damit dieſer neue Verſuch, den Angeklagten
ahn“ prüqguführen nicht hoffnungslos erſcheint, wurde

nier die Aufſicht der Gerichtshilfe ausge
prochen. Außerdem ſoll der Angeklagte den Schaden erſetzen.

Hoffentlich bat man in Verfolg dieſes humanen Urteils nun auch
dafür, daß der Anzeklagte lohnende Arbeit bekommt, denn das iſt
die einzige Möglichkeit, ihn zu „beſſern“.

WalhallaTheater ſchließt.
Ab morgen ſchließt das WalhallaTheater auf längere Zeit, da

mehrere h Reparaturen ausgeführt werden müſſen. Die
orſtellung bringt nochmals den ganz ausgezeichneten

arietéSpielplan. Das Kaffee bleibt geöffnet.

Straßenbahnwagen entgleiſt. An der Ecke Burgſtraße und See
bener Straße ſprang geſtern abend ein Straßenbahnwagen aus den
Schienen und fuhr gegen die Bordkante. Perſonen wurden dabei
glücklicherweiſe nicht verletzt.

Eine Schlägerei war geſtern vormittag in der Mauerſtraße znt
ſtanden. Das herbeigerufene Ueberfallkommando brachte die Be
teiligten auseinander und nahm drei Perſonen mit.
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Berichte deutlicher schreiben!
Keine Abkürzungen verwenden

G G G äöS5S

Nadfaſirer! Wärend der Bummui- Werbewoche beste CinkacoufsmiögſichKest! Faßſirrod- M öäer, Scimeerstr. I (cauos r
ruhi in dieſem Falle „die Reichen“ müſſen noch viel mehr.
arbeiten als Sie und ich und die Martha und der Walter Nicht
jeder verdient ſein Geld ſo leicht wie Herr Lichte.“

„Reiche, die arbeiten, kenne ich aber nicht“, ſagt Max, „da glaub
ich das nicht.“

„Sie hatten gewiß doch noch andere Lehrer als den für Rechnen
und Singen. War denn nicht einer darunter, der gut war?“

„Doch, der Borbe. Der Borbe war anſtändig. Der Borbe hat

nie einen geſchlagen.“ r„Und er hatte doch auch die Macht?“
die hatte er.“„Ja eMoax, wenn nun Borbe die Macht hatte, Sie zu quälen, und

doch gut war, glauben Sie nicht, daß es dann auch Arbeitgeber geben
kann, die große Macht haben und doch gut ſind?“

„Jch weiß nicht. Beim Lichte das iſt d
Jch hab mir vorgenommen, nichts mehr zu
ſelbſt ſehe.
will ich einſehen, daß nicht alle ſo ſind wie der Lichte.“

Er ſagt das treuherzig.
Mir legt ſich ein Alp auf die Bruſt.

Arbeitgeber, die hinter mir liegen. Habe ich Veranlaſſung, an
zunehmen, daß Lichtes Beiſpiel dermaleinſt ausgelöſcht werden wird
aus dieſem jungen Gemüte?

„Mar, wenn aber der nächſte auch noch ein ungngenehmer Menſch
iſt und der dritte erſt recht, dann ſollen Sie trotzdem nicht denken.

Auch unter eüch
ſind viele, die nichts taugen. und man darf nicht ſagen, ſie ſind
daß es am Gelde liegt. Es liegt am Charakfter.

ſchlecht, weil ſie arm ſind. Verſtehen Sie mich Max?“
„Aber wir fönnen uns doch nicht wehren“, ſagt er, „was ſollen

wir denn tun?“
Es klingt in mir nach, es brauſt und wühlt und gräbt in mir,

Wie können wirals ich dieſe Nacht nicht zur Ruhe kommen kann.
uns wehren, was ſollen wir tun?

Jch komme vom grübleriſchen Blick der Knabenaugen nicht los
und ſehe Lichtes Augen daneben, blank und funkelnd wie Moor-
waſſer.

17

Jmmer noch ſind wir vier allein. Das Geſchäft wächſt ſtetig.
Wir müſſen ungezählte Ueberſtunden machen. Der freie Sonnabend
nachmittag wird zur Legende

„Wenn Sie fertig ſind. machen Sie man auch Schluß“, ſagtLichte und geht um halb drei 7 ß ſ aEs ſoll ſich anbören, als gingen wit
eine Stunde ſpäter auch. Auf dieſe Weiſe will er unſere Ueber

ſtunden vertuſchen. Jch habe meine Not, die Jungen bei der Arbeit
z halten. Ab und zu meutern ſie in Lichtes Hörweite
riegen ſie 5 Mark in die Hand gedrückt, und gegen 5 Mark ſind ſie

machtlos. Die ſtecken ſie glückſtrahlend in die Hoſentaſche und ſind
willig bis der letzte Pfennio vertan iſt. Dann murren ſie wieder

Ich bekomme jetzt eine kleine Proviſion. Sie betrögt monatlich
5 bis 8 Mark. Lichte betrügt mich dabei, ſoviel er kann. J
es alſo in dreijähriger treueſter Arbeit dazu gebracht, daß ich das
Mindeſtgehalt einer Disvonentin bekomme Jmmerhin: wer ſonſt
in Königsbero zahlt einer Kontoriſtin 180 Mart?
Lichte und ich ſind erbitterte Feinde. Wir ſprechen höflich m

einander, beinahe offiziell, aber insgeheim läßt er beine Gel
vorübergehen, mich zu demütigen. Und ich
mehr. meine Gexingſchätzung für ihn zu verbergen e

GFortſequng koigt)

M no rot

ch 2

meine erſte Stebe.
lauben, was jch nicht

Wenn ich mal zu einem komme, der anders iſt, dann

Jch denke zurück an die

Dann
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Auf Grund des Artikels III der Aenderun

d. MdJ., d. FM. und d. MfHuG. vom 1. 4. 1932
befindliche SteuerOrdnungen veröffentlicht.

Halle, den 28. Mai 1932.

Schankerlaubnisſteuer.
Nach dag

ur Ordnung für die Erhebune von der Erlangung der Erlauhnis zum ſtän-
igen Betriebe der Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft

oder des Kleinhandels mit Branntwein oder Spi
ritus in der Stadt Halle vom 9. Juni 1909 in der
Faſſung der Nachträge dom 2. Juni 1911, 5. No
vember 1918, 18. Januar 1921 und 2d. April 1922.

einer Gemeinde-

Auf Grund der Beſtimmungen des Kommunal
abgabengeſetzes wird mit Zuſtimmung der Stadt
verordnetenverſammlung der folgende weitere Nach
trag zu der vorbezeichneten Steuerordnung erlaſſen.

Artikel I. Die Fs 2 a bis 10 werden fortan
als S 3 bis 11 bezeichnet.

Artikel II: s 2 erhält folgende Faſſung:
Die Steuer beträgt, wenn die Erlaubnis zur Er
richtung einer neuen Wirtſchaft eines neuen
Kleinhandels erteilt worden iſt, 4. v. H. des
Anlage- und Betriebskapitals und 8 v. H. des Er
trages.Maßgebend iſt hierbei die ramagng Ge
werbeſteuer für das Steuerjahr, in dem die Er-
laubnis erteilt wird.

Iſt der Betrieb zur Zeit der Veranlagung der
Steuer noch nicht zur Gewerbeſteuer veranlagt, ſo
iſt der Betrag des Anlage- und Betriebskapitals
und des Ertrages zu ſchätzen und die Steuer, vor
behaltlich ſpäterer endgültiger Feſtſetzung, zu ver
anlagen und zu erheben.

ür die Erlaubniserteilun ar Bars, Dielen,Likörſtuben, Kabaretts und ähnl che Betriebe wird

der vierfache Betrag der regelmäßigen Sätze er
n.

Wird die Erlaubnis an Perſonen erteilt, die
ihren ſtändigen Wohnſitz außerhalb des Duutſchen
Reiches haben, ſo wird die Steuer auf das Zehn-
fache des regelmäßigen Betrages erhöht.

Artikel III. S 2a (künftig S 3) wird wie
folgt geändert: Wenn für einen beſtehenden Be
trieb, auf deſſen Ausübung der bisherige Jnhaber
endgültig verzichtet hat, einer anderen Perſon die
Erlaubnis übertragen wird, ſo werden erhoben:

a) bei Uebertragung innerhalb des erſten Jahres
nach der Erlaubniserteilung an den Vorgänger die
Steuer in Höhe der Sätze für neue Betriebe (S 2),
d) bei wiederholter Uebertragung innerhalb des
erſten r 200 v. H., o) bei Uebertragung
innerhalb des zweiten oder dritten Jahre 90 v. H.,
d) bei Uebertragung innerhalb des vierten oder
r Jahres 80 v. H., e) bei Uebertragung
nnerhalb des ſechſten, ſiebenten oder achten Jahres

70 v. H., bei Uebertragung innerhalb des neun
ten dar. za hnten Jahres 60 v. H., g) bei Ueber
tragung nach Ablauf von zehn Jahren 50 v. H. derSteueſſave für neue Betriebe.

Die Steuer kann zur Vermeidung von Härten
in den Fällen des Abſatzes 1 zu a) auf 90 v. H.,
zu b) um 100 v. H. ermäßigt werden.

Artikel IV: Dieſer Nachtrag tritt mit dem
Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. Mit dieſem
Zeitpunkt verlieren die bisherigen Beſtimmungen
der S 2 und 2a ihre Gültigkeit.

Halle, den 30. April/4. Mai 1923.
Der Magiſtrat.

(L. S.) gez. Rive. gez. Seydel.

Beſcheid. Der von den ſtädtiſchen Körper-
h zu Halle am 30. April 1923 beſchloſſene

achtrag zur Ordnung für die Erhebung einer Ge
meindeſteuer von der Erlangung der Erlaubnis
zum ſtändigen Betriebe der Gaſtwirtſchaft, Schank
wirtſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein
oder Spiritus in der Stadt Halle vom 9. Juni 1909
in der Faſſung der Nachträge vom 2. Juni 1911,
5. Rovember 1918, 18. Januar 1921 und 20. April
1922 wird genehmigt.

Merſeburg, den 15. Mai 1923.
(I. S.)) Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende. J. V.: gez. Dr. Loeſener.

vorſtehender Genehmigung ſpreche ich aufGr er Abſ. 3 des Kommunalabgaben-
es vom 14. Juli 1898 in der Faſſung der No-
vom 26. Auguſt 1921 und der mir durch Er

laß der Herren

tigung meine aus mit der Maßgabe,
we Art gegen den Staat oder das Reich auf

Magdeburg, den 29. Mai 1923.
Der Oberpräſident.

g 8.) Jm Auftrage: gez. Bayer.
P. I 4118. C.

Grunderwerbſtener.
Gemeindebeſchluß über die Erhebung eines erhöhten

Gemeindezuſchlags zur Grunderwerbſteuer.
Auf Grund des S 36 des Finanzausgleichsgeſetzesde ni t a r J 28 Pre n Ausführungsgeſe om 30. Ok-s

gle etz wird mit Zuſtimmung der S
(Beſ u vom 15. März 1926/

14. Februar 1927) folgender Beſchluß für die Stadt
gemeinde Halle gefaßt:

1. Beim Uebergang des Eigentums anGrundſtücer die im Stadtbezirk Halle belegen ſind,

ſowie bei ſonſtigen nach dem Grunderwerbſteuer-eh vom e e 1919 tph
uerpflichtigen Rechtsvorgängen, die ſich auf idtklan Falle belegene Grundſtücke oder Berech

ſtrag innerhalb 12 Monaten na

7

tigungen im Sinne des F 2 des Grunderwerbſtrag zur Hundeſteuerordnung für die Stadt Halle
ſteuergeſetzes beziehen, wird zur Reichsgrunderwerb-ſerlaſſen:
ſteuer ein Gemeindezuſchlag in Höhe von 2 v. H. Artikell. 81
des nach dem Grunderwerbſteuergeſetzes ſteuerpflich er jedes Rechnungsjahr (1. April bis 31. März)
tigen Wertes erhoben. t im Stadtbezirk der Halter eines nicht mehr an

S 2. Beim erſtmaligen Verkauf von Wohnhaus- der Mutter ſaugenden Hundes eine Steuer von
grundſtücken, deren Bau in der Zeit vom 1. Januar 500 Mk. und für jeden weiteren Hund eine ſolche
1925 bis 31. März 1930 in Angriff genommen wird, von 800 Mk. in halbjährlichen Teilbeträgen zu
wird der Gemeindezuſchlag zur Grunderwerbſteuer Die Steuer iſt mit dem vollen Halbjahres-
nicht erhoben, wenn und inſoweit der erſparte Bebetrage auch dann zu entrichten, wenn der Hund

Fälligkeit der auch nur während eines Teiles des Halbjahres ge
Steuer für den Neubau eines Wohnhauſes oder zuhalten wird oder gehalten worden iſt.
einem eine Wohnungsvermehrung bewirkendenn Artikel II. Jm 81 Abſ. 5 werden die Worte
Umbau eines Hauſes innerhalb des Stadtbezirks] für drei rpde 600 Mk. und für jeden weiteren
verwendet wird. Unter den gleikhen Vorausſetzungen Hund 150 Mk. mehr“ erſetzt durch die Worte „für
wird ein bereits gezahlter Grunderwerbſteuer drei Hunde 1000 Mk. und für jeden weiteren Hundzuſchlag dem Veräußerer erſtattet, ſobald mit dem] 150 W mehr“. i s
Neubau oder Umbau begonnen wird. Artikel III. Vorttehende ir Nachtrag tritt mit

5 3. Dieſer Beſchluß tritt gleichzeitig mit derſſeiner Verkündung in Kraft mit der Maßgabe, daß
Ordnung betr. die Erhebung einer Der um ie im 8 1 Steuerſätze für das Halb
ſteuer im Bezirke der Stadt Halle vom 19. März jahr April-- Oktober 1922 auch dann zu zahlen ſind,
1926 in Kraft. Mit demſelben Tage wird dieſwenn die Genehmigung dieſes Nachtrages noch im
Grunderwerbſteuerordnung für die Stadt Halle vom Laufe dieſes Halbjahres erteilt wird.
19. November 1923/16. Januar 1925 aufgehoben. Halle, den 12. Mai 1922.

Halle, den 18. Januar 1927.
(L. S.)Der Magiſtrat.

(gez.) Rive. (gez.) Seydel.

1 erhält folgende Faſſung:

Der Ragiſtrat.
gez. Rive. Frenzel.

en r ru Holle a. S. ne IV. Rachtrag zur HundeHundeſteuerOrdnung. teuerordnung wird genehmigt.
III. Nachtrag zur Hundeſteuerordnung für die Merſeburg, den 21. Juni 1922.

Stadt Halle vom 29. Juni 1915. 8) Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
gez. v. Podewils.

Gemäß S 16, 18, 82 und 90 des Kommunal B. A. 2366.
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893/26. Fugeß 1921 V. Nachtrag zur Hundeſteuerordnung für die
GS. S. 152/495) wird für die Stadt e mitKnns der StadtverordnetenVerſammlung Stadt Halle vom 29. Juni 1915.

Auf Grund der Se 16, 18, 82 und 90 des Kom
(Beſchluß vom 13. März 1922) nachſtehender Nach
n r Hundeſteuerordnung für die Stadt Halle munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893/26. Auguſt
er aſſen. 5 1921 (68 S. 152/495) wird für die Stadt Halle

Artikel I. S 1 Abſ. 1 bis 3 erhält folgende mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung
Faſſung Für jedes Rechnungsjahr (1. April bis (Beſchluß vom 2. Oktober 1922) nachſtehender Nach

trag zur Hundeſteuerordnung für die Stadt Halle31. März) hat im Stadtbezirk der Halter eines nicht
mehr an der Mutter Hundes eine Steuer erlaſſen:
von 300 Mk. und für jeden weiteren Hund eine Artikel I. s 1 Abſ. 1 erſter v fol
ſolche von 500 Mk. in halbjährlichen Teilbeträgen Jür izu zahlen. Die Steuer iſt 3 dem vollen Halb r r L h er eines
jahresbetrage auch donn zu zahlen, wenn der Hund äärz) r Wiut zir w er de eine
auch nur während eines Teiles des Halbjahres ge Licht P o m. u u en Hundes un
halten wird oder gehalten worden iſt. Dem alten Steue r u Sruden e
eines Hundes wird es gleich geachtet, wenn ein zu bers ſolche hl in halbjährlichen Teil
gelaufener Hund länger als zwei Wochen ten etragen zu zagen
oder wenn ein Hund in Pflege genommen wird. ieer n L

Hunde, die von Familienmitgliedern oder ſon für We
ſtigen zu einem Hausſtande gehörigen Perſonenſg ei Hunde 3000
gehalten werden, gelten als vom Hauisbaltingevor 300 Mk. mehr

tande ſelbſt gehalten. Für die Steuer iſt in dieſen ßllen der Haushaltsvorſtand haftbar. Werden Artikel III. Jm 8 4 Abſ. 4 werden die
von einer Perſon an mehreren Stellen innerhalb Worte „und die Hundehalter den Nachweis er-
des Stadtbezirks Hunde gehalten, ſo werden dieſe bringen, daß ſie nicht mit mehr als 40 000 Mk.
als in einem Hausſtande gehalten betrachtet. Einkommen zur Einkommenſteuer herangezogen

Jm F 1 Abſ. 5 werden die Worte „für drei ſind“ geſtrichen.
Hunde 200 Mk. und für jeden weiteren Hund Artikel IV. Vorſtehender Nachtrag tritt mit
40 Mk. mehr“ erſetzt durch die Worte „für dreiſſeiner Verkündung in Kraft mit der a re daß
Hunde 600 Mk. und für jeden weiteren Hundſdie im S 1 feſtgeſetzten Steuerſätze für das Halb-
150 Mk. mehr“. jahr Oktober 1922 März 1923 auch dann zu zahlen

Artikel II. Im t 4 Abſ. 4 werden die Worte ſind, wenn die Genehmigung dieſes Nachtrages
„mehr als 18 000 Mk. Einkommen“ erſetzt durch noch im Laufe dieſes Halbjahres erteilt wird.
„mehr als 40 000 Mk. Einkommen“. Halle, den 13. Oktober 1922.

Artikel III. Jm S 7 Abſ. 2 werden die
Worte „gegen Erlegung von 1,50 Mk.“ erſetzt durch (L. S.)
„gegen Erlegung von 10 Mk.“.

Artikel IV. Jm S 10 werden die Worte Beſchluß. Der von den ſtädtiſchen Körper-
„bis zur Höhe von 30 Mk.“ erſetzt durch „bis zurſſchaften zu Halle a. S. eher V. Nachtrag zur
Höhe von 1000 Mk.“. Als dritter Satz iſt anzu Hundeſteuerordnung für die Stadt Halle wird ge
fügen: „Der Beſtrafung unterliegen insbeſondere nehmigt.
2 r. r ehe ans e ier Merſeburg, den 8. November 1922.
igen un ändigen(F 8) nicht nachgekommen ſind. (L. S.) Der er a nh H erſeburz.

Artikel V. Vorſtehender Nachtrag tritt mit A. 4070.
ſeiner Verkündung in Kraft mit der Maßgabe, daß
die im S 1 feſtgeſetzten Steuerſätze für das Halb VI. Nachtrag zur Hundeſtenerordnung für die

jahr April ober r zu zahlen ſind, Stadt Halle vom 29. Juni 1915.
wenn die Genehmigung dieſes Nachtrages erſt im Auf Grund der Fs 16, 18, 82 und 90 des Kom
Laufe dieſes Halbjahres erfolgt iſt.

munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893/26. Auguſt
Salle, den 17. März 1922. 1921 (6S. S 152/495) wird für die Stadt Halle

Der Magiſtrat. mit n der Stadtverordnetenverſammlung
(L. S.) gez.) Rive. Dr. May. (Beſchluß 6. April 1923) nachſtehender Nach

trag zur Hundeſteuerdrdnung für die Stadt Halle

2 rlaſſen:Beſchluß. Der von den ſtädtiſchen Körperertaſſen.haſten zu Halle a. S. beſchloſſene 3. Nachtrag zur Artikel I 81 Abſ. 1 ung Faſſung:
Hundeſteuerordnung für die Stadt Halle a. S. vom Für jedes Rechnungshalbjahr (1. April bis 30. Sep-
29. Juni 1915 wird genehmigt. tember und 1. Oktober bis 31. März) hat im Stadt

M b den 22. März 1922 bezirk Halle der Halter eines nicht mehr an dererſeburg, den 22. März Mutter ſaugenden Hundes eine Steuer in Höhe
a. Der ren i Ferfeburg. des Einundeinhalbfachen und für jeden weiteren
B. A. 1195.

(1. April

S 1 Abſ. 5 werden die Worte
Mk. und für jeden weiteren
erſetzt durch die Worte „für

k. und für jeden weiteren Hund

Der Magiſtrat.
Rive.

Hund eine ſolche in Höhe des iundeinhalbfachen
des Ankaufspreiſes für eine Goldmark (Halbjahrs-

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich aufſſteuer) zu entrichten.
Grund des S 77 Abſ. 3 des Kommunalabgaben-- Artikel II. S 1 Abſ. 5 Satz 1 erhält folgende
geſetzes vom 14. Juli 1893 in der Feſſorg der No Faſſung Die Zwingerſteuer e ährlich für
volle vom 26. Auguſt 1921 und der mir durch Er drei Hunde das Dreifache des Ankaufspreiſes für
laß der Herren Miniſter des Jnnern und der Fiſeine Goldmark und für jeden weiteren Hund die
nanzen vom 26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung Hälfte des Ankaufspreiſes für eine Goldmark mehr.
m. ine Zuſtimmung aus. Artikel III. In s 1 Abſ. 5 wird der zweite

Magdeburg, den 11. April 1922. Satz geſtrichen.
Der Oberpräſident. Artikel IV. Dem S 1 wird folgender 6. Ab-

atz hin ügt: Maßgebend iſt der Ankaufspreis5) In Dertvretunge gez- Breyer e 45 für eine Goldmark am 1. des jedem
O. P. I. 2345 C. Steuerhalbjahr vorangehenden Monats. Die Halb-

jahrsſteuerſätze werden auf volle hundert Mark
IV. Rachtrag zur Hundeſtenererdnung für die nach unten abgerundet.

Stadt Juni Artikel V. S 2 Abſ. 2 erhält folgende Faſſung:Hane vom 25 1315. Ueber die Steuerzahlung 5 eine Empfangs
Gemäß F„ 16, 18, 82 und 90 des Kommunal beſcheinigung erteilt, auch wird bei der erſtmaligen

abgabengeſehes vom 14. Juli 1893/26. Auguſt 1921 Entrichtung der Steuer eine Hundemarke aus-
(GS. S. 152/495) wird für die Stadt Halle mitſgehändigt. Der Magiſtrat kann die Ausgabe an
Zuſtimmung der StadtperordnetenVerſammlungſ derer Hundemarken zu Beginn eines Steuerhalb-

gsverordnung 1932 vom 8., April 1932 Geſ. S. S. 161 und dem hierzu ergangenen Runderlaß
IV St 401, II B 740 u. VI 2992 Abſchnitt C Ziffer 3 werden nachſtehende, in Geltung

Der Magiſtrat.
Artikel VI. s 5 Abſ. 2 Satz 3 wird wie

folgt geändert: Bei der Abmeldung eines Hundes
iſt die Hundemarke und gegebenenfalls der Frei-
ſchein zurückzugeben.

Artikel VII. Jm 8 7 Abſatz 2 werden die
Worte: „gegen Erlegung von 10 ME.“ erſetzt durch:
„gegen Erlegung eines Betrages in Höhe des
ten Teiles des Ankaufspreiſes der Reichsbank für
eine Goldmark am erſten des dem laufenden
Steuerhalbjahr vorangehenden Monats“. Ferner
wird folgender Zuſatz angefügt: Der gleiche Betrag
iſt zu zahlen, wenn bei der Abmeldung des Hundes
die Hundemarke nicht zurückgegeben wird.

Artikel VIII. Vorſtehender Nachtrag tritt
mit ſeiner Verkündung in Kraft mit der Maßgabe,

die in S 1 feſtgeſetzten Steuerſätze für das Halb-
jahr April September 1923 auch dann zu zahlen
ſind, wenn die e dieſes Nachtrages
noch im Laufe dieſes Halbjahres erteilt wird.

Halle, den 10. April 1923.
Der Magiſtrat.

(L. S.) Seydel. Frenzel.
Beſchluß. Der von den ſtädtiſchen Körper

ſchaften zu Halle am 10./16. April 1923 beſchloſſene
VI. Nachtrag zur Hundeſteuerordnung der Stadt
Halle vom 29. Juni 1915 wird genehmigt.

Merſeburg, den 25. April 1923.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.(L. S.) r erB. A. 2236.

VII. Rachtrag zur Hundeſteuerordnung für die
Stadt Halle vom 29. Juni 1915.

Auf Grund der Fs 16, 18, 82 und 90 des Kom
munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893/26. Auguſt
1921 (GS. S. 152/495) in Verbindung mit dem
Geſetz zur Regelung verſchiedener Fragen des kom
munalen Abgabenrechts vom 8. Auguſt 1923 (GS.
S. 377) wird für die Stadt Halle mit Zuſtimmung
der Stadtverordnetenverſammlung Beſchluß vom
8. Oktober 1923) nachſtehender Nachtrag zur Hunde
ſteuerordnung für die Stadt Halle erlaſſen:

Artikel I. s 1 Abſ. 1 erhält folgende Faſſung:
Für jedes Rechnungsvierteljahr (1. April bis
30. Juni, 1. Juli bis 30. September, 1. Oktober
bis 31. Dezember und 1. Januar bis 31. März)
hat im Stadtbezirk der Halter eines nicht mehr an
der Mutter ſaugenden Hundes eine Steuer von
10 000 Mk. und für jeden weiteren Hund 20 000
Mark vierteljährlich zu entrichten. e

Artikel II. S 1 Abſ. 5 Satz 1 erhält folgende
Faſſung: Die Zwingerſteuer beträgt vierteljährlich
für drei Hunde 20 000 Mk. und für jeden weiteren
Hund 4000 Mk. mehr.

Artikel III. 8 1 Abſ. 6 erhält folgende
Faſſung: Die vorſtehenden Vierteljahrsſteuerſätze
entſprechen dem Stande am 1. April 1923. Sie
werden vom 1. Oktober 1923 ab gemäß Art. I s 5
bis 8 des Geſetzes zur Regelung verſchiedener
a des kommunalen Abgabenrechts vom

Auguſt 1923 (GS. S. 377) vierteljährlich nach
Maßgabe der Verhältniszahl gewandelt, die das
Staatsminiſterium auf Grund des S 1 des Geſetzes
zur Anpaſſung der Steuergeſetze an die Geldwert
änderung vom 31. Juli 1923 feſtzuſetzen hat.

Die Steuer iſt mit dem vollen Vierteljahrs
betrage auch dann zu zahlen, wenn der Hund auch
nur während eines Teiles des Vierteljahrs gehalten
wird oder gehalten worden iſt.

Artikel IV. Jn S 7 Abſ. 2 werden die Worte
„gegen Erlegung eines Betrages in Höhe des zehn
ten Teiles des Ankaufspreiſes der Reichsbank für
eine Goldmark am erſten des dem laufenden
Steuerhalbjahr vorangehenden Monats“ erſetzt
durch die rte „gegen Erlegung eines Beitrages
in Höhe des zehnten Teiles der in dem gleichen
Vierteljahr für einen Hund zu zahlenden Steuer“,

Artikel V. Vorſtehender Nachtrag tritt mit
ſeiner Beſchlußfaſſung in Kraft mit der Maßgabe,
daß die in S 1 feſtgeſetzten Steuerſätze in voller
Höhe auch für den verbleibenden Teil des Viertel-
jahrs Oktober Dezember 1923 zu entrichten ſind.

Halle, den 2. Oktober 1923.
Der M at.(L. S.) gez. e h er.

Beſchluß. Der von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften zu Halle am 2./8. Oktober 1923 beſchloſſene
VII. ger ur Hundeſteuerordn der StadtHalle vom 29. Sunt 1915 wird genehmigt.

Merſeburg, den 17. Oktober 1923.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

(L. S.) Dr. Loeſener.
B. A. 5184.

VIII. Nachtrag zur Hundeſtenerordnung für die
Stadt Halle vom 29. Juni 1915.

Auf Grund der Fs 16, 18, 82 und 90 des Kom
munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893/26. Auguſt
1921 S. 152/495) in Verbindung mit dem Ge
ſetze zur Regelung verſchiedener Fragen des kom
munalen Abgabenrechts vom 8. Auguſt 1923 (GS.
S. 377) wird für die Stadt Halle mit Zuſtimmung
der Stadtverordnetenverſammlung Beſchluß vom
21. Januar 1924) ſtehender Nachtrag zur
Hundeſteuerordnung für die Stadt Halle erlaſſen:

Artikel I. 45 g 1 Abſ. 1 werden die Worte
„10 900 Mk.“ durch die Worte Phn Goldmark“ und
die Worte „20 000 Mk.“ durch die Worte ſechzehn
Goldmark“ erſetzt.

(Beſchluß vom 22. Mai 1922) nachſtehender Nach ljahres anordnen.

Artikel II. z 1 Abſ. 5 Satz 1
e
ur dret C 3weiteren Hund vier



rwerbezwede den Se e tentkel m. Im g 1 ſ. 6 in derh x V. 1 und 2 fal 3)J e durch n e s des Stadttheaters, b) Barre T wer
t a e eee en und vVorführungen der Tanzeun teltenden, vom Reichsminiſter der nanzenſKun u

ſeuten G i Vorſtellungen von Operetten und Schwankſeſtgeſeien Goldumrechnungsſatz in deutſches Wäh g en von Marionetten-
Vppen und gaſpetielheekern ſowie von Licht u

nbildern, 0) Varietés und varietéartige Ver
anſtaltungen Veranſtaltungen von Artiſten), ſowie

runggeld umzurechnen. n u uArtikel IV. Vorſtehender Nachtrag tritt
per Beſchlußfaſfung in Kraft mit der Maßgabe,
aß die in g 1 feſtgeſetzten Steuerſätze in voller

Höhe auch für den verbiekbenden Teil des Viertel-
h jahrs Januar März 1924 zu entrichten ſind.
h Halle, den 15. Januar 1924.

Der Ragiſtrat.
(L. 8.) Seydel. Frenzel.

vorſtehendem VIII. Nachtrag zur Hundeſenden erteile ich meine deuen
Merſeburg, den 26. Januar 1924.

L. S.) Der Regierungspräſident.
Im Auftrage: Unterſchrift. gez. Eichhorn.

J.-Nr. It 408/24. a

orſtellungen Speiſe und Getränke gegen Bezahlung
verabfolgt werden dürfen oder geraucht werden darf;
10. Veranſtaklungen in Weinlokalen, Kabaretts,

en, Rezitationen und h u erleJ onzerte und ſon s muſikal u eſa
liche ge e Annahme einer Vergn
ung im Sinne dieſer Steuerordnung wird nicht

ausgeſchloſſen, daß die Veranſtaltung gleichur

ergnügungen anzuſehenden n dientgang e h n
g 2. Steuerfreie Veranſtaltungen. Der Steuer

m 1. a die 2 cem Unterr an öffentlichen oder erlaubte
Auf Grund der 16, J r privaten Ünterrichtsanſtalten dienen oder mit Ge

en1921 (GS. e. 152 485) wird für die St t d Schüler ſolcher Anſtalten und deren Angehörige dar
mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung geboten werden, ſowie Volkshochſchulkurſe;
(Veſdluß vom L. i. Mai 1925) folgender Rachtrasanſtaltungen, die der Jugendpflege dienen, ſo
zur Hundeſteuerordnung für die Stadt Halle erlaſſen: ſie hau ächlich für Jugendliche und deren

Artikel I. Im S 1 Abſ. 1 werden die Worte e dargeboten werden und keine
zehn Goldmark“ durch die Worte „fünfzehn Reichs deluſtigungen damit verbunden ſind; 8. Ver

mark“ und die Worte er Goldmark“ durch anſtaltungen, die der Leibesübung dienen. Die Be
die Worte „fünfundzwanzig Reichsmark“ erſetzt. freiung tritt nicht ein bei gewerbsmäßigen Ver

Artikel II. Im t 1 Abſatz 5 treten an die anſtaltungen dieſer Art und ſolchen, die mit To-
Stelle der Worte „ſechzehn Goldmark“ die Worte taliſator, Wettbetried oder 3 verbunden ſind.
zanfundzwangig Reichsmark“ und an die Stelle der Veranſtältungen, für deren Beſuch Eintritts dWorte vier Goldmark“ die Worte „ſechs Reichs erhoben wird, gelten ſchon dann als und

mark“. wenn Perſonen als Darbietende auftreten, die das

Stadt Halle vom 29. Juni 1015.

S i 4. Veranſtaltungen von einzelnen Perſonen in pri-e r r Im 2 Abſ. 1 werden die vaten ein dafür nWorte „jeden Steuerhalbjahrs“ durch die Worte Verehrern

Artikel II. Im t 1 Abſ. 6 wird der erſte Auftreten derufe. eder gewerbsm t betreiben e

„Steuervierteljahres“ im S 8 das Wort „Steuer-his 13 Tee ſeien Art, die von den Ländern im
balbjahr“ durch das Wort „Steuervierteljahr“ und zffentlichen Intereſſe unternommen, un
im F 4 Abſ. 8 ſowie m S 5 Abſ. 2 das Wortſoder weſentlich unterſtüßt werden, ſowie Verſträge,
„Steuerhalbjahres“ durch das Wort „Steuerviertel anſtaltungen, die ohne die Abſicht auf Gewinn

jahres“ erſeßt. erzielung ausſchließlich zum cke der KunſtArtikel V. Jm s I10 treten an die Stelle der n unde, Heimatkunſt,
Worte „bis zur Höhe von 1000 Mk.“ die Worte „bis heimatlichen Naturſchutzes, der Denkmalspflege oder
zur Höhe von 150 Reichsmark“. der Volksbildung unternommen werden und von den

Artikel VI. Vorſtehender Nachtrag tritt mit Landesregierungen als gemeinnütig ausdrücklich
ſeiner Beſchlußfaſſung in Kraft mit der Maßgabe, anerkannt ſind; 6. Veranſtaltungen die nach den
daß die in 1 feſtgeſetzten Steuerſätze in voller Höhe Anordnungen der militäriſchen Behörden dienſtlichen

auch für den verbleibenden Teil des Vierteljahres t rmApril Juni 1925 zu entrichten ſind. Tierſchauen, die im enehmen mit der Land
Halle den 30. März 1925. wirtſchaftskammer abgehalten werden; 8. Ver-

die

dere einer S
Höhe der e verlangen;

t anſtaltung unteolche Theatervorſtellungen, in denen während der geleiſtet worden iſt.

II. Kartenſtener (Steuer von der Roheinnahme).

Dielen, Bars und ähnli Lokalen; 11. Vorfüh 5. Die Kartenſteuer (Steuere von Bildſtrei düametori von ber r me) wird nach e und Zahl
rt; der ausgege rech

da r mit r z We die Wrzeitig auch erbauenden, belehrenden oder anderen Welen ha n ges zeichneten n

a

der

prherd ausgeſtellten

äVer Eintritts e S Dauerkarten

ſtrafung nach 8

eimatliebe, des

an einer

Die Steuerſtelle kann bei dern Herdelt n der voran
kann den, ſolange Sicherheit nicht

Eintrittskarten net.
e übrigen für den betreffenden Platz ausgegebenen

ien Zutritt n: die berufs ode
nwe rſonen, d) die n der Aufſicht oder

nmat erichterſatter Theaterärzte und ſonſtigen

rufsmäßig an n onen, die mit entenden vom iſtrat von der Polizei
ſcheinigungen verſehen ſind.

nentgeltlich ausgegebenend u dannDie

rnſieuerfrei, wenn ſie auf den Namen ausgeſtellt, unn übertragbar, als Freikarten bezeichnet und als beide

anz von der Steuerſtelle anerkannt worden find. Sie
müſſen mit dem Stadtſtempel und dem amtlichen
Vermerk „ſteuerfrei“ verſehen ſein. Mißbräuchliche
Benutzung rart ger Ausweiſe unterliegt der Be Karten hat der Unternehmer ſt jede Veranſtal

ung eine r Nachweinicht ausgegebenen Karten drei Monate
d der Steuerſtelle auf Ver

dieſer Ordnung.
s 6. Preiſe und Entgelt. Die Steuer iſt nach den

auf der Karte angegebenen Preiſen zu berechnen, lang aufzubewahren un
auch wenn die Karte tatſächlich
worden iſt. Sie iſt nach dem Entgelt zu berechnen,

n dieſes höher iſt, als der auf der Karte an Steuerſchuld. Die Steuerſchu
gegebene Preis.

gelegt ift es et ſich um eine unvorer ite re Veranſtaltung

an den, künſtler ausreichend erklävren. dargeboten
i 10

neſden

Reihe von Veranſtaltungen f
S

nehmer darf die Te

lliger abgegeben

den
wenn neben

l desAnſpruchß Ltarten. Vei der Anmeldun

4. ne edie dazu ausg

n l

e
den

n

E

4 derteuerſtelle vorzulegen. Die Karten müſſen mit

r den Aufd
nlaſſen oder von der mpelung der Kartenen oder geſtatten, die Preiſe der Karten

und die zu entrichtende Steuer durch Aushang an
n bekanntgegeben werden. Dauer

ſein und den
nternehmer, Ort und Art der Veranſtaltung,Clrie das En t oder die unentgie ergeben.

ie Karten von derſtempelt. Dieſe dann die ausſchließliche Verwendung
Freikarten unterl der gleichen Steuer wie von Karten anordnen, die einem beſonders vorge

en er entſprechen und von derIl Muſter entſprech d der Steuer
d.

von

elle abge

der Selbſtke

rf iſſen fü ru
znahmena er her

karten müſſen den Kalenderzeitraum, für den ſie
gelten, angeben.

8 11. Entwertung und Vorzeigung Der Unter
rnahme

nur gegen igung und
an Veranſtaltung
Entwertung der abge

ttempelten Karten geſtatten. Die entwerteten
Karten ſind den Teilnehmern belaſſen und von
dieſen dem r der Steuerſtelle auf Ver
langen vorzuzeigen.anſtieung en ie dürfen auch nach der Ver-

uchern nicht abgenommen werden.

g 12. Nachweiſung. Ueber die ausgegebenen

mit den

langen vorzulegen iſt.

ung zu führen, die

13. Entſtehung, See und Fälli keit der
entſteht mit der Aus

gabe der Karten an die Beſucher. Die Steuerſchuld
Als Entgelt gilt die geſamte ergütens die mindert ſich nach Zahl und

für die Zulaſſung zu der Veranſtal

änzun
ieſem n offenbarem Mißverhältnis ſtehen.

g 7. Karten für mehrere Veranſtaltungen oder
mehrere r Für Karten, die zur Teilnahme

eſtimmten Zahl von zeitlich auseinander
liegenden Veranſtaltungen berechtigen (Abonne-

J Zeit n vDenſiſt die Steuer unter Zugrundelegung des PreiſeZwecken der Wehrmacht dienen beſtimmt ſind; e entſprechenden und gung Preiſ
arten nach der Zahl de

ugeſicherten Veranſtaltungen zu berechnen. Iſt
ieſe Zahl unbeſtimmt, ſo iſt die Steuer nach dem

(I. 8.) gez. Rive. Frenzel. Die Steuer kann auf Antrag ganz oder teilweiſe
ſchaften zu Halle am 30. März, 4. und 11. Mai 1925)werden, deren Ertrag ausſchließlich und unmittel

wird auf die Dauer eines Jahres genehmigt. ſoder gemeinnützigen Zwecken verwendet wird, ſofernMerſeburg, den 27. Mai 1925. keine Tante dungen damit verbunden ſind und
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg. bei ihnen ein Abzug von den Einnahmen zugunſte

(I,. 8.) ge; Dr. Loeſener. des Veranſtalters nicht ſtattfindet.
Beſchkuß. Der von den ſtädtiſchen Körper 8 3. Steuerform. Die Steuer iſt für jede Ber

ſchaften zu Halle am 30. März, 4. und 11. Mai 192s anſtaltung geſondert zu berechnen und wird in drei
beſchkoſſene IX. Nachtrag zur Hundeſteuerordnung Formen erhoben: 1. als Kartenſteuer (Steuer von 8 29
für die Stadt Halle wird auf ein weiteres Jahr der Roheinnahme) ſofern und ſoweit die Teilnahme
genehmigt. an der Veranſtaltung von der Löſung von Ein von de fpt die Steuer: a) bei Veranſtaltungen nach

Merſeburg, den 3. März 1926 trittskarten oder ſonſtigen Ausweiſen abhängig ge 5 1 Abſ. 2 Ziffer 90 (Varietos uſw.) 18 v. H., d) bei
Der Bezirt noſch Merſo macht wird; 2. als Pauſchſteuer a) ſofern und ſo eranſtaltungen nach 5 1 Abſ. 2 Ziffer 1 und 2

S 3 a uß zu Merſeburg weit die Veranſtaltung zwar nur mit Ausweis, (Tanzveranſtältungen, Karnevalſitzungen uſw. ohne
r. noll. jedoch ohne Erhebung eines Eintrittsgeldes zu Tanz) 20 v. H. 0) bei Veranſtaltungen nach 8 1

Beſcheid. Der von den ſtädtiſchen Körper[gänglich iſt, b) ſofern und ſoweit die Veranſtaltung Abſ. 2 Ziffer 10 (Weinlokale, Kabarette uſw.) und
ſchaften zu Halle a. S. am 30. März, 4. und 11. Maiſohne Eintrittskarten oder ſonſtige Ausweiſe zugäng- bei Koſt

iſt ſig auf fünf anzunehmen. nde. zu legen iſt

erechnen.
g 8. Steuerſätze. Die Kartenſteuer (Steuer von

der Roheinnahme) beträgt unbeſchadet der Sonder
für die Vorführung von Bildſtreifen (F 9)

der für künſtleriſch hochſtehende Veranſtaltungen
H. der Roheinnahme. Abweichend hier-

1925 beſchloſſene IX. Nachtrag zur Hundeſteuer lich iſt, e) an Stelle der Kartenſteuer (Steuer von Roheinnahme.
ordnung für die Stadt Halle a. S. wird weiter der Roheinnahme), wenn die Teilnehmer zwar eine

orte rhalo ung gefor-„eines jeden Steuervierteljahres“, im Abſ. 2 Satz 2 gelten nicht als private Räume; 5. Veranſtoltungen dert wird. Zum Eintrittsgeld hinzuzurechnen ſind genommen worden
auch die unter beſonderen Bezeichnungen, z. B. als mittlungen ſetzt die
Kleiderablage, Programmkoſten, Koſten für

terhalten änderungen uſw. von den Beſuchern erhobenen BeKen dieſe offenbar als Erſatz oder zur Er

des re beſtimmt ber oder zu

hnliche),

r

ſt dieſe Zahl Fri z u die lemeß

n ar i ähnl. ie Vorlegun r Kartenbeſchloſſene IX. Nachtrag zur Hundeſteuerordnungſ zu vorher anzugebenden mildtätigen, öffentlichen s e Familien Wagenkarien nd al St

mfeſten, Maskenbällen uſw. 25 v. H. der

die gegen rin des

Platz teilt ſie dem teuerpflichti

is derjenigen Karten,
vollen Preiſes zurück

e Nach Abſchluß ihrer Er
teuerſtelle die er ten und

mit. ziler Erteilungeneines förmlichen Sterbe edet bedarf es nicht.
Soweit die Steuerſtelle nichts anderes vorſchreibt,

tagen nach der
wird die h mit Ablauf von zwei Werk

ranſtaltung fällig.
g 14. Feſtſetzung in beſonderen Fällen. Verſtößtder Unternehmer en die Le

8 4, 10 bis 12 in einer Weiſe, daß die für die Be
rechnung der Steuer maßgebenden Verhältniſſe nicht

mmungen der

mit Sicherheit feſtzuſtellen ſind, ſo kann die Steuer

ügbaren Plätze für die

richtung der Steuer 13)

ſtelle die Steuer ſo feſtſetzen, als ob ſämtliche ver
gewöhnlichen oder im

inzelfall ermittelten oder geſchätzten höheren
Kaſſenpreiſe verkauft worden wären. Ueber die

t Je ſzgung iſt ein förmlicher Steuerbeſcheid zuDer Magiſtrat. Ehren des Verfaſſungstages unternommen werden. 20 Prozent davon zu derechnen. Für Karten, die erteilen.
Beſchluß. Der von den ſtädtiſchen Körper- von der Steuerſtelle für Veranſtaltungen r dere r h C d

15. Steuerzuſchlag. Wenn der Verpflichtete die

Anmeldung der Veranſtaltung 4),
(F 10) und die Ent
nicht wahrt, equch hier der Preis der entſprechenden Einzelkarte Steuerſtelle re chlag u e

ür Zu n. iſt die nders. endgültig f teuer auferle n. y eZilblas i die. Stenet, veſo Steuerſtelle hat den Zuſchlag ne
zurückzunehmen, wenn die e entſchuldbar
erſcheint. Will die Steuerſtelle von vorſtehendem

Recht keinen Gebrauch machen, ſo kann ſie ſtatt
deſſen auch nach g 26 der Steuerordnung verfahren.

III. Pauſchſteuer.

s 16. Nach der Größe des benutzten Raumes.
Soweit die Pauſchſteuer nicht nach den Be
ſtimmungen der g8 17, 18 vder 19 zu berechnen iſt,
wird ſie nach der Größe des Raumes berechnet, der
für die ſteuerpflichtige Veranſtaltung benutt wird.
Die Größe des Raumes wird feſtgeſtellt nach dem
Flächeninhalt der für die V orführung und die Zu
ſchauer beſtimmten Räume einſchließlich der Ränge,

er Veranſtaltungen der z 1 Abſatz 2Logen und Galerien, Wandelgänge und Er
genehmigt. Eintrittskarte oder einen ſonſtigen Ausweis zu Ziffer 9 b bis d ſowie 12 un bezeichneten fri buen-Merſeburg, den 17. Februar 1927. löſen haben, die de der Kartenſteuer Art, bei denen der künſtleriſche oder volksbildende r. n Aer gen nd n r

Namens des Bezirksausſchuſſes. (Steuer von der Roheinnahme) aber nicht hinreichend Charakter überwiegt, kann die Steuerſtelle in be Findet die Veranſtaltung ganz oder teilweiſe im

R Jn BVertretung: gez. Dr. Knoll.
d ſie darf bei Veranſtaltungen gemäß S 1 Abſ. 2

überwacht werden kann, oder wenn durch dieſſonderen Fällen eine Ermäßigung bis zur Grenze
Pauſchſteuer ein höherer Steuerbetrag erzielt wird; von 8 v. H. der gewähren, es ſei denn,

während der Veranſtaltung Speiſen oder Ge
Ziffer 11 (Bildſtreifen) nicht an Stelle der Karten tränke gegen Bezahlung verabfolgt werden oder geBVergnügungsſtener-Ordnung. ſteuer (Steuer von der Roheinnahme) zur Erzielungraucht wird. tapans
eines höheren Steuerbetrages erhoben werden;

Auf Grund der 12 und 13 des Landesſteuer-3. als Sonderſteuer für künſtleriſch hochſtehende Bildſtreifen. Für Veranſtaltungen der ineſetzes vom 30. März 1920 und der reichsrätlichen] Veranſtaltungen (vgl. S 21). Die Pauſchſteuer wird ſatz rege J be T Art beträgt 5 Steuer

Normativbeſtimmungen vom 12. Juni 1926, ſowie neben der Kartenſteuer (Steuer von der Roh j6,5 v. H. der Roheinnahme.
der Fs 13, 15, 18 und 82 des Kommunalabgaben einnahme) erhoben, wenn bei einer ſteuerpflichtigen
geſetzes vom 14. Juli 1893 16. Auguſt 1921 wird Veranſtaltung die Zahl der unentgeltlich aus-
für die Stadt Halle mit Zuſtimmung der Stadt gegebenen Karten und die Zahl der etwa ohne ſtreifen, die von
verordnetenverſammlung Beſchlüſſe vom 24. Juni Karten n Teilnehmer mehr als den
und 26. September 1929 folgende Vergnügungs-zehnten Teil eilnet
ſteuerordnung erlaſſen. Steuerpflichtigen kann in Fällen dieſer Art von der

eil aller Teilnehmer ausmacht. Dem

s 9. Beſondere Steuerſätze für Farprzng 77

Wenn bei ſolchen Veranſtaltungen Bild
der Bildſtelle des Zentral

inſtituts für Erziehung und Unterricht in
Berlin oder von der Bayeriſchen Lichtbildſtelle in
München als Lehrfilme anerkannt worden ſind, in

Steuerſtelle nachgelaſſen wexden, an Stelle der einer Länge von mehr als 100 Meter vorgeführt
I. Allgemeine Beſtimmungen. Pauſchſteuer die entſprechende Kartenſteuer (Steuer

g 1. Steuerpflichtige Veranſtaltungen. Alle im von der Roheinnahme) zu entrichten. Als Teil-
Gemeindebezirke taltet u „Inehmer gelten alle Anweſenden mit Ausna der einer Länge der als Lee e ne ehe e r de ſtreifen im Verhältnis zur Geſamtlänge der vorgeführten Bildſtreifen bis K 12,25 v. H., von Pehr

als K bis 8 11,5 v. H., von mehr als bis
9,9 v. H., von mehr als 4 bis 10 8,25 v. H. der
Roheinnahme. Bei einer Länge der als Lehrfilme

liegen den Beſtimmungen dieſer Steuerordnung. ren n rAls ſteuerpflichtige Vergnügungen im Sinne Vaftigten Perſonen. i ſportlichen Veranſtaldieſer Ordnung lin insb ſen e folgende Ver tungen gilt als Teilnehmer nicht. wer ſich ſelbſt
anſtaltungen: 1. Tanzbeluſtigungen; 2. Karneval dabei ſportlich re Die Steuerſtelle kann denſitzungen, Narrenabende, Kbſmbayere Koſtümfeſte Unternehmer einer ſteuerpflichtigen Veranſtaltung
und dergl. ohne Tanz; 3. Volksdeluſtigungen, wie zur Ausgabe von Eintrittskarten verpflichten. wenn
Karuſſelle, Berg und Talbahnen, Schleifenbahnen, die Teilnahme an der Veranſtaltung von der

Achterbahnen, Velodrome und dergl., Schaukeln, Zahlung eines Entgeltes abhängig gemacht wird.
Rutſch und ähnliche Bahnen, Hippodrome, Schieß- g 4. Anmeldung, Sicherheitsleiſtung. Jede unter
buden, Würfelbuden, Veranſtaltungen Ausdie 58 1 und 2 fallende BVeranſtaltung iſt ſpäteſtens
ſpielen von Geld oder Gegenſtänden, Glücksräder, ſeinen Werktag und, falls ſie der rtenſteuer
Schauſtellungen jeder Art ſowie Ausſtellungen und (Steuer von der Roheinnahme) unterliegt, ſpäteſtens
Muſeen, ſoweit ſie Erwerbszwecken dienen, Figuren zwei Werktage vorher bei der Steuerſtelle an
kabinette, Panoramen, Panoptiken, Vorführungen zumelden. Hat die Anmeldung nicht rechtzeitig er
h Tiere, Menagerien und dergl., öffent folgen können, weil die Veranſtalturg noch nicht
liche Preisfkaten, Preiskegeln, Preisſchießen undffeſtſtand, iſt ſie ſpäteſtens bis zum dritten Werktage
ähnliche Veranſtaltungen, Luftballonſteigen mit be nach der Veranſtaltung nachzuholen. Wird für die
mannten Ballons, Feuerwerkveranſtaltungen uſw. Veranſtaltung gemäß F 2 Steuerfreiheit in An
4. das Halten eines Schau Scherz, Spiel-, Ge ſpruch genommen, ſo hat die Anmeldung ſpäteſtens
ſchicklichkeits- oder ähnlichen Apparates; 5. Betriebſ fünf Werktage vorher zu erfolgen.
eines Orcheſtrions oder eines ſonſtigen durch me- Ueber die Anmeld wird eine Beſcheinigunchaniſche Kraft in Bewegung geſehten Muſitwerks eber die Anmeldung wird eine eſcheinigung
mit Ausnahme der Muſtkautomaten mit Spieldofen erteilt.

à J

Orten in Gaſt und Schankwirtſchaften ſowie in nehmer der Veranſtaltung, wie der Jnhaber der da
kennen zugänglichen Räumen; 7. Kunſt zu benutzten Räume oder Grundſtücke. Letzterer darfe it oder ohne Tierſchau die Abholung ei ichtigen Verane et

werden, ſo treten an die Stelle des in Abſ. 1 be-
zeichneten Steuerſatzes re Steuerſätze: bei
i rfilme anerkannten Bild-

ſamtlänge der vorgeführten Bildſtreifen tritt
Steuerfreiheit ein.

Wenn Bildſtreifen, die von den in Abſatz 2
bezeichneten Stellen als künſtleriſch oder als
volksbilderd anerkannt worden ſind, in einer
Länge von mehr als 200 Meter vorgeführt werden,
ſo treten an Stelle des in Abſ. 1 bezeichneten
Steuerſatzes folgende Steuerſätze: bei einer Länge
der als künſtleriſch oder volksbildend anerkannten
Bildſtreifen im Verhältnis r Geſamtlänge der
vorgeführten Bildſtreifen bis K 13 v. H., von mehr

einnahme.
Wenn Bildſtreifen ſowohl der im Abſa

als auch der im Abſ. 3 bezeichneten Art vorge

Freien ſtatt, ſo ſind von den im Freien gelegenen
Flächen nur die für die Vorführung Und die Zu
ſchauer beſtimmten Flächen
zwiſchen befindlichen Weg

einſchließlich der da
e und angrenzenden

Veranden, Zelte und ähnlichen Einrichtungen an
zurechnen. Die Steuerpflichti
der zu den Veranſtaltungen

gen haben Aenderungen
benutzten Räume, durch

welche die Grundfläche vergrößert oder verkleinert
wird, nach der Fertigſtellung und vor der Wieder
benutzung anzuzeigen.

Die Steuer beträgt für jede angefangenen
10 Quadratmeter Veranſtaltungsfläche a) bei
veranſtaltungen nach S 1 Abſatz 2 Ziffer 13
Konzerte uſw.) 40 Reichspfennig, b) bei Ver
anſtaltungen nach F 1 Abſ. 2 Ziffer 1 und 2 (Tanz-
beluſtigungen: Karnevalſitzungen uſw. ohne Tanz
60 Rpf., c) bei Veranſtaltungen nach F 1 Abſ. 2
Ziffer 10 (Weinlokale, Kabarette und bei

pKoſtümfeſten, Maskenbällen uſw. 90 Rpf. Für die
im Freien gelegenen Teile der Veranſtalturqgsfläche,
ſoweit ſie gemäß Abſ. Satz 2 und 3 anzurechnen
ſind, wird ein Viertel dieſer Sätze in Anſatz gebracht.

e Bei längerer Dauer oder bei fortlaufender Auf-anerkannten Bildſtreifen von mehr als i der Ge-ſeinanderfolge der S netüege gilt ort Zt.

raum a bis 1 Uhr mittags,
bts 7 Uhr abends, c) von 7

von 1 Uhr mittags
Uhr abends bis 1 Uhr

nachts und d) von 1 Uhr nachts ab als eine Ver
anſtaltung. Bei Veranſtaſtungen, die mehrere Tage
dauern, wird die Steuer für jeden angefangenen
Tag beſonders erhoben.
Iſt die Berechnung der
ſchwer durchführbar, ſo kan
Steuerbetrog mit dem Un
Weiſe vereinbaren.

Steuer nach Abſ. 1--8
n die Steuerſtelle den
ternehmer in anderer

S 17. Nach einem Vielfachen des Einzelpreiſes.als M bis 12,25 v. H. von mehr als bis Bei Veranſtaltungen de s 1 Abſ 2 e 3
10,7 v. H, von mehr als 24 9 v. H. der Roh (Volksbeluſtigungen) mit Ausnahme der öffent

lichen, nicht auf den Jahrmärkten veranſtalteten
2, Preisſkaten, Preiskegeln, Preisſchießen und ähnfährt lichen Veranſtaltungen wird die Pauſchſteuer nach

werden, ſo werden die Längen der vBildſtreifenj einem Vielfachen des e berechnet. Als

als Lehrfilme anerkannten oder die als künſtleriſch
oder als volksbildend anerkannten Bildſtreifen
W kommen die Steuerſäte des Abſ. 2 o

3 zur Anwendung
der]und dergl. 1. durch

Zehnfache eines Einzelpreiſes, 2. durch Tierkraft

rſonen.
ton; 5. Rundfunkewpfangsanlagen an öffentlichen Zur Anmeldung verpflichtet iſt ſowohl der Unter beider Arten zuſammengerechnet: je nachdem die Einzelpreis gilt der Höchſteinzelpreis für erwachſene

Die Steuer beträgt tägliMerſeha e betrieben

23 0

ne



v r

n m m L Reichs vorſtehender Genehmu m ne r r ung u ſimnuns e S td a m ten in Wir rm anehe srechts über t nwen Pleet wird e v Verö u S S
a 3 e und ſolange eine landesrechtliche mit Rückſicht auf u Maßgabe erfor at nicht deſteht, finden die Vorſchriften der werdende erneute Gemeinde b. re rer

Reichsabgabenordnung Anwending. V gern er der Ma gzbe beltritt, vom Tage de l e ä
e Steüerordnung tritt mit den Jg. der Be Zu Se lege ndet u Re ereige w. i n n

alen in Gleichgeitig treten dieſin der mir durch den Runderlaß des inſſters des Die Der c ee Ftenerorbnung vom e und der r und des n vom Juni n v uRachtras vom 27. September 1926 außer Kraft. e att f. Preuß. innere Ver a An e u i u
waltung S. 286 Wer Srn ung die ihrernüdung von eng c S

de Halle, den 6. September 1929. et t r aben 3 c d r a w.n a e Art. 5 Nr s Kriegsz SPeci 0 m: das t Der Magiſtrat. eßes zur a m der Verwaltung b z von n a a tie u i
t 2 t eines Ein et V.: Joſt. Dr. May. J. A. Dr. Pabſt. Mai 1018 (Preuß. Geſetzſammlung S. 53) in en Feics, a t

oder Einſa ra er, Lun er: das e n etl er e r ter n en ung d r Oberpröſidenten vom P i e e n hee der f Verwaltung cpreuß Geſetzſamm t r n an 3 ſo e e r.d e denn en hinzu r 1929 O. P. 10 340. C. hre ir Midrelcher Art gegen den Staat n a wen erſtmal ten z z e
W v S re Wuhigu ten das Zehnfo oder das Reich tbnnen aus dieſer Zuſtimmung nicht o pesent gern zfpr ar r ars
Einzelprei eſchluß. Die von den ſtädtiſchen Körper hergeleitet werden. h Zueihe den eines t et und ſür' den

Die B immunge 6 finden auf die Bu m n g.ein eet das Lalreke d. Weit r ge
n e gen täglich 0

zogen ergnügu zſteuerordnunga. wird neinerſeburr. den 31. Juli 1929.

en zu Halle a. S. unterm 24./ i
a

Fall der Auflöſung der W i en r iedern nicht
wehr als der Nennwert nfejle zugeſichert und er
t l c i ſt des Vermögens für gemeinn r wenn dat Vermögen einer

rperſchaft ragen wird; 11 vom ich dem
Lande oder den meindederbänden, in deren reich ſich

Magdeburg, den 21. März 1932.
Der Oberpräſident der Provi e(S.) n BVertretung: r a3 7 n.

O. P. 3992 C. S18 ch der ür Der Bezirksausſchuß zu rn das Grundſtug ee m n en U c V ren zuur nügun gſteuerordnung ſür die Stadt Halle ſteilen het. Le dresn War ben Zeg am Gr zzrfiehender ſenehpagug tn er e. ren Lieber 155 wird genehmigt. emmen aug Ehegerten von t r T
den zu ent Müſikvorttäge der gleichen geſetzes vom 14. i ist in der Faſſun0 n v re die u rn vom 26. Auguſt 1921 und der mir
ür den und jed t enden, i Erlaß der ger iniſter des Jnnern und ver
ie Veran b tut Einheit e W d vom uni 1907 erteilten Ermäch

erſtrect, unMit wirkenden e De t en ges eine m 3

verſchänkt, ſo evhöht ſich der Steuerſaßz auf 1,50 RM. zu u. verlängern und mit der Mofür jeden egt der Mitwirkenden. v d geh 1 er e g. u
Gele ng- und Muſikvorträge au ält. eranſtaltun am auöffentli Be und Plätzen ſohie au a und zu Ehren des ger ren unter

Höfen von Wo hahöuſern ſind ſteuerfrei. mmen werden, aus dieſer Zuſtimmung keineAnſprige irgendwelcher Art gegen den Staat oder
8 19. Feſte Steuerſäpe. Die Pauſchſtauer betnügß für len e v Betrieb einer Vor des Reich S Gewährleiſtung des Steuerertrage

xichtung na

u Merſeburg, den 11. April 1932.

u meine d mung zunächſt bis zum
Wis Be dem Vorbehalt, auf Antrag

Frage kommen Wird vorwiegend Wein oder Likör vor Ablauf der Friſt die rn e

oder in ähnlicher Beziehung hergeleitet eher

einer ſortgeſehten ec u ge r nſGüterſtand
tümer werden.

6. Als kewer licht Wertzuwachs gilt der Unterhie Motwes n e en z rpreiſe. &ergÄt er Erwerb auf einem gemä i
dte bis e W J Jeginee akge o die
rmittelung z es von dem Preiſe zur ZeitNachtrag l zur Vergnügungsſtener Ordnung für ten
e n ſteuerWe d Vor r a h rdie Stadt Halle dom 6. September 1929. uerpflichtig ſind, iſt au z eit vor dem JnkraftAuf Grund des S 14 des Finanzausgleichs- er dieſer Ordnung nach w. zu deſtimmen.

geſetzes, der Reichsratsbeſtimmungen über die Ver Der Preis beſtimmt ſich nach dem Geſamtdetrage der
gen ngéſteuer vom 12. Juni 1926 (RGvBl. n en 7 zu Je v rwerder her

2) 88 13, 15, 18 und 82 des Kommunal den Leltungen S der n e M e ä
etzes vom 14. Juli 1893 und 26. Auguſt 4 jaſſenden Nu bei v übea un Vierten Teils, Kapitel I 8 1 b griuougg Statt e di wert den 33 r

i Verordnung vom 12. eeptenſber an Erfüllungs Stait angenommen werden.

o a vet erf hre erehuNamens des Vezirkzausſchuſſes.

(8.) Der Vorſitzende. J. V.: gez. Eidinger.

8 fer 4 für jeden znnen. 179 wird Die auf einem nicht privatrechtlichen Titel beruhendenzu der vorbezeichneten abgab d Lei vie h t e ſete Cpſante.] Magdeburg, den 13. Auguſt 192 Steteorbnuts felgeader Rehtreg erleſſer e tn a.
anlage 2 Weh t gefange le mee z Der Oberpräſident. in z z leere 6. 7 ſich u 7 ene Die Be n undfunkempfangs(g, iretung: (gez.) Janſen. nach den un u erhebende üer wird em der Vertragſchließenden ein Wahlrecht

en (F 1 Abſ. 2 u er P kann jedoch auch s h 10 s Dre gen ür die einzelne Karte auf den vollen Reichspfennig- n e tet n
rteten Fglen als eragſen F v t u. Die von den ſtädtiſchen Köryer- trag nach oben abgerundet. mal vetrag der weßg

igenlümer im Uebe id i die e von dem S en ſ. Hell a. S. aniern Septemder wort Epterdeſhien 8 e r t3 s iſt dat beſchio T Veronngungeſtenerordnung der Worte SpielGeſchicklichke geſtriche erteilt iſt unter d dem Erſehe Na
zun überlaſſ en worden iſt, hä Stadt Halle a. S. wird enehmigt. Artikel III. Jn 2 tritt folgende h geri u legt Uten her E Falle deru e i ſpäteſtens inner 5 14 i l alichteits oder btretung der J chte ot oder dert Ertlsigen. Die Be ktober 1929. dine hinzu- hie Heſchi ichkei pung des ehe t nen enderen gebenungen des e 4 an 3 Witt n unberührt. t e welke ſie höher iſt als das Liſtgedet.Aſſentlighe reisſtaten reiekegein, Preis Der velttebsetzs zu Merſeburg. ghue IV. Im S 19 Abſ. wird hinter Zif er e g e Sei viel vereindert o rig 0 Leinen

chi und ähnliche Veranſtaltungen bettägt die f. 4113/29. (Gez.) Dr. Knoll. eingefügt: d) Ziffer 14 für jeden Apparat M. tdiit an ff. Steüe der gemeine Wenn des GVrundſtucs.
a chſteuer 10 RM. für den Tag. Die ſim-
wer r z 4 finden Anwendung.

re Die Pauſchſteuer 16 unde B r t g7 teteranſtaltung nDer un ines förmli c Steuerbeſcheides
bedarf es nicht.Die Beſtimmungen des z 8 Arf 2 und des z 180. S, vom en

nden er ſwendung. Wenn die Voraus13. Auguſtahlung der ſchſteue r in ſich dirgt, kann uſtinukg bis zum
ie Steuerſtelle die hen der Steuer nach der

Veranſtaltung e en.

V. Veſondere Beſtimmungen für künſeleriſch

hochſtehende Veranſtaltungen

Steuer vom Bruttoertrage. Künſtleriſchv d be tungen, ſeren et und

bgabengeſetzes vom 893 in derer Novelle vom 26. Augu io2 und der

rlaß der Herren Miniſter des Jnnern und de

e e a Gewö leiſtung Steuerertra
in ähnlicher Segiehung hergeleitet w

ten
MNagdeburg, den 27. Januar 1930.

Der Oberpräſident.
J W Vertretung: (gez.) Unterſchrift.

nforderungen entſpricht, diet irre reäitne Unternehmen üblicher(g

r e werden, werden zu einer Steuer von
s er (E re heran

ber dae he und Gewerbe nten und zur an de v

W 31. März 1982 mit demrlrag vor Ablauf der Friſt die Zu
netenfalls zu verlängern

Ku des i er ee h r He mmV. Du Beſtimmungen nu de e c ehe Den n n e lei ar Steu
u l in ähnlicher Beziehung hergeleitete e den 24. Januar 1931.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

(S.) In Bertretung: (gez.) Voigt.
O. P. 1007. C.

t e

rs des Jnnern und dezverſehenen n ters vom m er
tritt zu f innere

u e Steuer ve a
ſt r er n e diegektatren z 5 ar attu e a r der Ve in vom 1c e r m r Ver z

em Se W 3. dec 5 1928a r be n S
L w e h u erſtatten. 5

i wegen Steuerfind t r Neiſertrege
S e e tg der ee r Ma adeburg, den 22 Februar 1962.

Der Oberpräſident der Gachſen
h gegen die ente Sp. e Sertretuns. danſen

r

Auf Grund des F 77 Ab et 8 des Kommunal der Veröffentlichung in
le Halle, 15. März/5. April 1932.

inanzen vom 26. Juni 1907 erteilten Lrmss-
eng verlängere ich meine zu der Genehmigung

ergnü 8ſteüerordnung der Stadt Halle
uni/6. t e 7 unter IneſeMir 1931 mit den Kerlp pr W ſteuerordnu für die Stadt Halle het, der Betried einer Sir r

halt, auf Anträg vor Ablauf der Friſt die Zu a S.
hinnin ignetenfalls zu verlängern und mite aus dieſer Zuſtimmung keine
kg ir gendwelche r Art e Stagt

Juni 1907 erteilten ErmächR 53 e h S ich meine zu der S deit e
ni 6. Sept 929 unter demz33 i en u e nen errksanteile.

Dem Ueden und mit eich der UebeSe wgr aus d Zuſtimmung keine

Staat oder en m. e einge Se s W. a reines n einer deDandei So e T je i W die

i e etr

er gilt, wennArtikel V. Dieſer ger tritt mit dem Tage m d u d i WWie u e W exer nicht r zert z Grundſtück unter
ſhuiguns ſeine Belaſtung den rt der Gegenleiſtung Wert.
ſteigt

Der Ragiſtrat. Wenn die Beteiligien einen Teil des durRive. „May. Form einer Vermittiu mr u den de a
reerheblich überſteigenden Verzinſuoder einer ſenſchpen Reben eher r Zeche w. der z

t
eſchluß. Der von dem Magiſtrat zu Halle et Entgelt anzuſetzende Vetreg dir ededrng

S. am 15. März 16032 beſchloſſene t achtrag] Findet auf dem Grund
dſtücke, deſſ

eptember 1929 wird genehmigt. mit Apotheke ſtatt, ſo wirdMerſeburg, den 16. März 1932. de n e v r
ſtanden iſt. Als ſolcher Mehrwert wird der Wert derDer Bezirksaugſch 49 Perſeburs. ieiſtung ne e dret, wer aus Anlaß des Ei e c

gez. Dr. für die den Betrieb der See oderunter einer anderen Bezeichnung z. für die Abtretang
dec zmeeſſon der gr. übermähige Bewertung des In

WertzuwachsſtenerOrdnung. ars vereinbart iſtEs macht hierbei keinen Unterſchied, ob Eigentümer des
dſtückOrdnung betreffend die Erhebung einer Wertzuwaqhsſtener S

im Bezirk der Stadt Halle.
ſind, oder ob der Eigentumzwechſel bzw. der Wechſel im Be

Auf Grund der t 18, 18, 68, 60, 70, 79, 82 und 90

triebe der Konzeſſ ſo zu verſchiedenen Zeiten erfoigt Im
letztexen Falle findet 3 alls eine mee

des Kommunalabdgabengeſeges vom ia. Juli 1895126. Augu

1921, des Reichsgeſetzes über m im Finanzweſen 7. Soweit der Erwerbszweig nicht in denn

ſoweit diesre J et 8 Kommunalabgabengeſe des von

Auf Grund des F 77 Abſatz 2 des Kommunal des des Preußiſchen Ausfud- oder e32 un es d d abgaben v etzes vom Juli 896 in der n Jede Wenertgeig eichs gert v ber e e r n endete a vom e en
eran a eezendeger ſes. undſder vom 26. Auguſt 1921 und der mit u wir ten c Khn mit ggg, t 1025 p. v e S 11 n ren age berechnet.

an ſind, 8 eidet per Erl der Miniſter des Jnnern und der e ſolgende Tienerord nung erle tut z v t achloſſen war, des S bertragung
S ver tete, der T dſchluſſes ein allen übrigen Faüen r der Vo Pendens
n der die Rehtoenderuig bewirkt hae ten beim Erwexbe des e in An

uldveh ſo h aes n en zes tums an Grundſtücken ſteht fo
vie ine d dei der neuen Ver

i Rechtsvorgängen, die den Ueberga desm a Rtundſſuaeteilen z der
M wird e h rn Dee des rege n Se e re n an

rgamnge

v ten an dem Vermögen vonn 3 ellſchaft mit beſchränkter

r et ſt a wFr. ſang Unternehmens die e T
e h äh oder wenn dieheſteuer zu erſparen. Sind die r zur neuen Vertritt be r Ueber 2 du ÄäJ e Vctete e eGr 1 e v h z u e i r vals ren rungs-außerer fur die Ti e u5 4 des G b ſoweit nicht t rin ple z der e rm e iſt.

euſ er Geſchäfte W
rungsge

icht bed wo 1. Die nachweisl wandten Erwerbski in en ar Le lich einer etwa be a Wanttueer n orts g.et der die Rechtsanderung bewirkt. Hohe. An Stelle ter iglich w. ſt
t 8. Dem Erwerbspreiſe ſind dinzuzurehnen:

d o des rsz 3 v 577 a r Wirſt der erderrzpret es Lis anderen rSee n Wegen Linnghhe et dur dte Alle nachgewieſenen Ausgaben für Reu, r4 i e t ung und ehe u t t mir m gen r 3 werde über das Grund n S J P un h er
zum r e auch Ein ſerla des RNini verfüg en T Eintritt der Steuer t ingetdeis des vie rer nden g.me nd und nicht der e Unterhaltungken v. ten oder der laufenden wirtſchaftung von

r dienen ſoweit die uten und erungenſind

Hande h. um t r er werdranſt, d W v. ere

ne n Wenn r WeinErdſchafts di recnen dieſe S n anteilmäßignicht die der Seine nſoweit, als Baudvpo T gegebenner zu erſparen; 2. bei der Lt. nd er für m auüfenden
auf Grund von Ber ören e eoder Teilnehmern an einer im, Sinne des 7 des Re

ft zum Zwede der 3nntmachung vom 20
eſgrtgrt hörenden ren Rehe des Re.re dem

in r Wunte illenn h erben die ur rſi
imltkin und cher vor ſtatt Note außer An

r Eltern von den
die Stief- und i

ern, r kein Be
zum

b. beim

et F. s ange ma nach F 2 Buchſtabe a.
Die t wird nicht dadurch ausgeſchloſſen,ten a S e Lirue ordnung und Bieer Agaler.

gang durch einen anderen verdect wird.

I. Die Gert e wird n vF u don Ter im Sinne



e e e c

J

c

e

zur Zeit

eändine e v Einleitu

s

tzerer Zeit als ſeg
ve

en Schenkung oder Eintragung keine Steuererſparung

37 m hatl Aufwendungen Sir ia dinſicht i der Hyopo Fruy

r Zeitpu ihrer wer S
r vom 16. Juli 1925 lch des für den Erwerb e geleiſtetenn (Ziffer 9) der Tag der Beiſtung

9. Dem Beräußerungspreis ſind hinzuzurechnen:

n Eigentumsdauer ge

wenn idbetrag nicht zur Beſeitigung desSee e neB ten dieſer Ordnu beree n e des Venedigs die
Zuwachsſteuer übernommen hat.

10. Von dem Beräußerungspreiſe ſind in Abzug

I. Die dem e nachweislich zur a
Koſten r und Uebertra ein45 enfit h süblir a erei des BVeräußerungspreiſes

maßgebend iſt.

Bei den in F 6 Fiffer 9 bezeichneten len der zur
der Erlaubnis nachweislich gezahlte Betrag.

Sind die dem Veräußerungspreiſe hinzuzurechnenden oderſe
den Bet in der Zeit vom 1. Januar 1918t find nach mWe nen renu ür die mrechnun iſt der 13 der lung des

ſteten oder empfangenen Entgelts maßgebend. nun einn Tag nicht achrewiefen werden, ſo iſt der Wert vom

Magiſtrat zu ſchätzen.
a 11. Beim Tauſch von Grundſtücken iſt die Steuer farßs

Grundſtück geſeondert zu berechnen.

i einem aus u e einer Flurbereini GreFerer Uml 7e7 Grund t
s Perbepriis das Entgelt r. 3 bei dem letzten Peuer-
pflichtigen Rechtsvorgänge für das in e Flurbereinigung uſw.

ne Grundſtück gezählt worden iſt. c c
Ausgleichszahlungen ſind dem Erwerbspreiſe erz Steuerberechnung kommt der auf die

e h Erwerbspreis und die grobe des aus der
empfangenen Grundſtücks in Frage. Als Beſivon dem Erwerb des in eke lurberei gung

Sarg ierung oder Umlegung gegebenen Grundſtücks an

13. Beſchränkt ſich der ſteuerpflichtige Rechtsvo aufan Teil eines Grundſtücks, ſo z der Erwerbs
Teiles nach dem Verhältnis ſeiner h zur Größe
ſamtgrundſtücks berechnet. Das zu Straßen und Vichen u

geltlich r Land wird hierbei von der Geſamtgrößein bracht. Sind in dem Erwerbspreiſe Bautenonſtige v ungen eingeſchloſſen, ſo iſt deren rt aus
en wWekbepreiſe vorher auszuſondern.

Werden mehrere Teile des Grundſtücks durch verſchiedene
Rechtsvorgänge von demſelben Veräußerer oder ſeinen See
innerhalb drei arg veräußert, ſo iſt der Steuerpfli
berechtigt, den dei einem Geſchäft erlittenen, nach denſchriften dieſer Ordnung zu berechnenden Verluſt bei dem Ver
ar te des jeweils letzten Geſchäfts innerhalb dieſes

traumes in Abzug zu bringen. Die während des ZJeitraums
ttgefundenen Veranlagungen ſind erforderlichenfalls zu bec ein diesbezuglicher Antrag iſt innerhalb drei Monaten Ge

an n Friſt zu ſtellen. Für Erwerba-inge, Jutraſttreten dieſer Ordnung ſtatt
zekadck vaen n der Lauf der Friſt mit dem V andem die Ordnung ltung eine

Aufwendungen kommen nur inſoweit in Anrechnung, als ſie
den veräußerten Teil betreffen. Handelt es ſich um eine das

oder mehrere Teile desſelben betreffende An
ſind die zu berückſichtigenden Koſten nach demFchenverhältnig zu verteilen.

14. Bei der ſteuerpflichtigen Ueberlaſſung eines gemein
ſchaftlichen Grundſtücks an einen Mitberechtigten bleibt die
Skeuer auf den veräußerten Anteil beſchränkt. Bei dem
nächſten Steuerfall iſt der Wertzuwachs für den eigenen und
er den hinzuerworbenen Anteil geſondert zu berechnen und zu
verſteuern.

Eine gleiche geſonderte Steuerberechnung hat auch in
anderen Fällen dann ſtattzufinden, wenn der Veräußerer An
teile des Grundſtücks zu verſchiedenen Zeiten erworben hatte.

s 15. Die Steuer beträgt 10 v. H. des Wertzuwachſes bei
einer Wertſteigerung bis ausſchließlich 20 v. H. des Erwerbpreiſes s der Anrechnungen,

7 v. H. bei einer Wertſteigerung von 9 bis ausſchl. 3 v. H.

re n e r r13 r 0 r e 70 r14 m e 2 2 70 e er 90e 7 2 90 e 11016 e e e v 7 110 13017 r e I v o 130 e re 150 e18 r e 2 150 e 170e e re 13 I e 35
22 h re e o 210 r II 22023 e r e 220 I 23924 e e 230 re h 240 n3 e r re 240 T 2525 e e 250 e 2607 e a 259 D. ere e D e 28929 r I 300 I89 500 v. H. und mehr.Die nach Abſatz 1 ſich ergebende Steuer erhöht ſich bei

einem fur die Steuerberechnu maßgebenden Zeitraum bis
u einem Jahr um 1090 v. bis zu zwei Jahren uv. H., bis zu drei Jahren um 690 v. H., bis zu vier Jahren

um 40 v. H., bis zu funf Jahren um 2) v. H. mit der Maß
be, daß die Steuer 30 v. H. des Wertzuwachſes nicht über

eigen darf.
Die Steuer ermaßigt ſich für das ſiebente und jedes vollendete einer ger um ie 1 v. H. ihres Fee nach

Abſatz 1 s Abſ. 1 Satz 2 und 3 finden auf den für die
maßgebenden Zeitraum entſprechende An

rmäßigung tritt nicht ein, wenn der für die
Ermittlu des VWertzuwachſes maßgedende Erwerb des
Grundſtückk bzw. das nach 5 2 Ziffer a maßgebende Ver 12
r t in der Zeit vom 1. Januar 1919 die3 Dezem e

Stenerbere

wendung.

r 1224 ſtattgefunden hat.

Handelt es ſich um den Verkauf eines Wohnhauſes oder
einer Anſiedlungsſtatte an Kriegsbeſchädigte oder an Hinter
bliebene von Kriegsteilnehmern, die auf Grund des Kapital
abfindungsgeſetzes Grundſtücke erwerben, ſo kann auf Antrag
eine außerördentliche Ermäßigung der Steuer dis zu 50 v.
gewahrt werden, wenn der r spreis mit Rügſicht

entlich niedriger als ſonſt
üblich feſtgeſetzt iſt. Die Entſcheidu trifft nach m

riegs 5

auf die Perſon des Erwerbers we

des örtlichen Beirates für Kriegsbeſchädigten- und
hinterbliebenenfürſorge der Magiſtrat.

Steuerbeträge, die im ganzen unter 20 RM. bleiben,
werden nicht erhoben.

Zur Entrichtung der Steuer iſt der Veräußerer ver
tet; e Steuer Zprigg e haften als Geſamtſchuldner.

nach der intragung der Rechtsänderung im Grundbuch.

Hat der Erwerber die m Jene m h G
er für den envereinbarung übernommen

uerbetrag, und zwar an erſter Stelle und unmittelbar
Jn wehen lle haftet der Veräußerer erſt, wenn die Steuer
von dem Erwerber nicht beigetrieben werden kann.8 Wie Vornahme des Rechtsvo
unter Mi eines Bevollmächte mit n eeine wi Bet üet anchuldner dem der Mehrerlös zukommt.

17. t n von unbebauten GrundſtückSe r u r wird die iener
S räußerue e anf e ehe terren ritt rhen el ſind und ihre Gkhtan hre

erfo

ne eng der
erzielten dadie Forderungen nur der gehn e 4

genannte

Nun
e

c
chädigungen für eine Wertminderung des Grund e 4. bei
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Saßerrn r bei der Staatlichen Kreis und Forſtkaſſe in1 Anwärter für den einfaz n f cheren Ka Schef
atsamt in
den der 3 8

eru ilſupernumerar für den Regie sBe e wurden die Wiederwahl e bengen S
Stolte als Bürger

der Stadt e u Go dige e wie le
wird h

ung in Nieder-en Nach wird der n Pr. Sche
nd daß die drei Stellen mit dem

W e kommtUnſerer heutigen Ausgabe fügen wir eine vierſeitige Beilageder zen itzer, Merſeburg, bei und empfehlen all unſere
Leſern, u Beilage ſehr zu beachten. Die Firma Co r bring
darin in ihren beannten Oualifätswaren eine ülle von
Angeboten zu tatſächlich ſenſationell iedrigen reiſen. Jeyt
kann jeder kaufen, jegt muß jeder kaufen

orrad verbrannt. In der zum Sonntag wurdein er ſtraße ein Motorrad burg einen Vergaſerbrand faſt

völlig vernichtet.

d Der ten ermittelt. Der
25 in die u Statjonskaſſe t ſehr ſchnell ſeine Aufklärung

unden. de als Täter der 16 Jahre alteSir des h r er mittel der die ſende e es
Vaters n at benutzte. Der t Mann hat bereits dese einere Beträge aus der Kaſſe entwendet. Gegen ihn iſt

nzeige erſtattet worden.

Die Straße iſt kein Spielplag. Geſtern abend gegen 7.30 Uhr

u in der r Straße unweit der Kirche einige Kinder auf
em Bürgerſteig. Ein Knabe lief dabei über den alsein Radfährer näherte. Dieſer gab ein Klingelze ichen und fuhr in

der Annahme weiter, der Knabe Nee das r gehört und würde
auf der anderen Straßenſeite bleiben. Der Knabe wandte ſich ſedoch
plotzlich um und lief in das Rad hinein. Durch den Anprall wurdeer mehrere Meter wen e u dert und gürn rzte auf die Straße.
Der Sturz, der direkt lebe lich ausſah, ging glücklicherweiſe
noch glimpflich ab. Slarke i virhiyeen waren ein empfind
licher Denkzettel.

t Her dye den zen
Der Landesverband Provinz Sachſen der e

et hielt F Noxan der Vertreter der ſtädt e e hilo
génverbandes des Vehrervereins teilnahmen. Für

r ſpra u r der einedaß der Verband den Beſtrebungen der Lebensretiungsge eſellſchaft
ins gegenübe g. Es dürfe keinen Abiturienten ohne dem

rundſchein der DL geben. Auch von der Lehrerſchaft wurdedie ſegensvolle Tätigkeit da Deutſchen er a sge e
erkannt. Dr. med. W b„Unſer Kampf gilt dem ne od“ helome, da enr mit prakti re chugpolize rRejchswehr mehr Eingang den müſſe Darüber nGedanke des immens und der Lebensrettung n

r getragen werden, um a o den Kampf r n naſſen
immer wikhſamtr geſtalten zu können.

1a5 micht angere anein ardenen' g

Halte selber Umechau. Foreche nach, wer in
Deinem Bekanntenkreise noch nicht Leger des
„Volkoblatt“ iet. Jeder neue Leser vertieft die
Resonans des „Volksblatt“ und kräftigt die Macht

der SPD. Für jeden neuen Leer vergüten wir eine

n We in Magdeburg

einem

e Bezirke, ſowie

g. ſeine Jahres re amm e Brpanderod a

von den Nazis erklärte,

Querfurt, den 30. Mai.Eine Arbeits it von zweimal acht Stunden war v um3 n. n des Keistags und die chließende

Beſichtigung von Kreiseinrichtu u bewälti vorwege werben daß es el chte Gehen des e
war, die Kreistagsabgeordneten mit Einrichtungen desKre J über die ſie wohl zu beſchließen en die ſie jedoch zum

Teil noch gar nicht kennen, bekannt zu machen. Die Urteile derKreigt beabge n laſſen gar keinen r Jordneten aller n
daß die aufgewendeten Koſten nen werden; a abgeſehen
davon, daß ſchwebende irtſinnige Gerüchte über an n Luxus imKreisfäuglingsheim zum Beiſpiel nun l aus lt geſchafftwerden dürften. Wat auch der erſte Teil des Ta ſes wenhher er

reulich, ſo bot der ite Teil eine derartige Fülle von geiſtigennüſſen, daß alle ilnehmer auf lange Zeit von dem Gebotenen
Als der Landrat um 10.80 Uhr den Kreistag eröffnete, gage

er des verſtorbenen Abgeordneten Seibicke und widmete i
Worte. Außer den Kommnniſten ehrten die Fraktionen den

durch Erheben von den Plätzen. Nach Erledigung
achen, wie Wiederwahl des Büros uſw. und Einführu

s Pro 43 Moſſt (Roßleben) an Stelle von onnte na
eſchäftsordnungsantrag der Kommuniſten in die Tages

ordnung eingetreten werden. Von der KPD. wurde mit Recht be
anſtandet, daß der Berichterſtatter des T infeinem Bericht vom letzten Kreistag von den Kommuniſten als den

r des „organiſierten Verbrechertums“ ſchrieb, während die
PD. als „Vertreter des Lügenbanners“ noch glimpflich wegkam.
s ſind dies die Umgangsformen der Anwärter auf Kultur-

erneuerung im „Dritten Reich“. Ein kommuniſtiſcher Antrag,Berichterſtatter bieſes „Kulturblattes“ aus dem Kreistage S
weiſen, wurde abgelehnt. Der Landrat erkannte offen die Berech d
tigung der Beſchwerde gegen eine derartige Schreibweiſe an und
erklärte, daß er ſeinerzeit u der habe, ob nicht auf Grund
dieſer Ausdrücke klagbar g raäntwortlichen vorgegangen

zehren können.

werden könne, und er en i davon Abſtand genommen, weil keine
Einzeſderlon beleidigt wurde

Moraliſch müſſe ſolche Wer Shertattuns auf das ſchärfſte

verurteilt werden.
Bemerkenszwert n dabei des Nazis Gro
welcher meinte, ſie geiſti und ihr Ziel Peegenwollten Wenn er dabei auf die Vorgänge im Landtag zu ſpree ſo kann an ſich wohl vorſtellen welches Gelä ter dies er
we Dann konnte endlich i r Bexatung der einzelnen Punkte ein
etrekten werden. Ge Stimmen der KPD. wurden derreiskommunal und h Entlaſtung erteilt. Einſtimmig

wurden die Vorlagen betreffend Neuwahl der Vertrauensmänner
die Ausſchüſſe bei den Amtsgerichten zur Auswahl der Schöffen

ſchworenen, Neuwahl von einigen Schiedsmännern für die
von zwei Mitgliedern in die Kreis

le und deren Sielvertrete x egeren d e eh ſich die Gemilter rz 19. 19 berpräſident dem vom Kreistagbru 1 gewählten Slelmachermeiſter Frte Wünſch
W bie en verſagt. W. zur Voſksi partei politiſche Gründe waren hier nicht en eins Mit
15 r der bürgerlichen Einheitsfront gegen 8 Stimmen, die
guf. den jetzigen Amtsvorſteherſtellvertreter Fleiſchermeiſter Otto
Huhn in Gröſt entfielen (bei 4 Enthaltungen), wurde Wünſch
wiedergewählt,Die Aenderung der Ordnung für die Erhebung einer Kreis
ſteuer von der Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen Be

ritriebe der Kaſtwirtſchaft im Kreiſe Quexfurt fand ein
ſtimmige Annahme.

Punkt 10, Aenderung der Wextzguwachsſteuer
ſordnung, ſchuf etwas rer im Kreistag, indem

dagegen ſeien; er begründete dies
ieran kann manmit ihrer Gegnerſchaft z Notverordnungen.
edeutung dieſer

i en daß die dar keine Ahnung von der
Vorlage hatten; denn

die Ablehuv dieſer Steuer bedentet, daß unberechtigter
unverſteuert dieiben ſolle.

Treffend war der er unſeres Genoſſen Range „GegenDummheit er Götter ſelbſt vergebens. 4 Daraus entfpann ſ

noch ein längeres Jnter indem ſich Groſſe dadurch beleidi
r und den Schutz des Vorſitzenden Anſpruch nahm. Gen

Werbeprämie. nge erklärte daß er mit ſeinem Ausſpruch die rieſengroße Dummr kennzeichtien wolle, und erklärte auf weiteres Veſreten, daß

Kögſchen, den 29. Mai.
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die intereſſan t,fall gen Puehren R geg. c

n r rhaus für eswe en a t r mi ve

Bürgerliche ECharitas Se
Vertr. Runkel (Bürgl. mit einer Bi des Betragesſei der Sache an helfe doch n der Armen,in deren Haus 5 uerſt komme. J R i
land konnte ſich n den ohne weiteres a

Serir e wollte. der Antragulehnen, wiev e r rte A r h e utegehabt, daß viele Ehefrauen der Beamten und Angeſtellten
der Beunger Koblenwere e. di er Methode bedient haben kähen

uſw.), natü unger Kohlenwerke. Weiter er
ärte der daß der Kreis für jedebewilligt habe, um die Gemeinden zu

nen Aufſtellu rn die 500 Mk. aber
Vertr. Rocken 4 ſtellte den Antrag,

i wo die Mk. jähr ich bleiben. Der An
ſchkießlich mit 9 gegen 2 Stimmen angenommen.

e vürgerlithkirchliche Samaritertum iſt ſehr7 i el en e Subht
u Teileeit trägt; n die 1160 e n e teiligtenn aufgzubri v kee d intere ant c ten, wieerein (Va e die Mittel aufbringt;

r 780 Mk. Beiträgen beſtritten

derr Gementen werden ſtreng arg zu a

Eine Antrage der Teilpächter äuf Senkung des Pachtzinſes v
ſtattgegeben. 25 g. wird um 10 Prozent
ſe v Der Fispa t wird r lafen, mit der Maßgabe,
die e an die Gemeinde gehe Geldſpielautomaten in der Gemeinde werden ab 1. Juni

mit 50 Mk. beſteuert.

410 Uhr abends in der
nahm.

Dee Nazis entpuppen ſich
Emräge ſozialer Rar werden von der Hillergaede abgelehnt

m eben ein Ordnungsruf erteilt werden olle, erroſſe mit ſeinem un ſpruch gemeint habe. de e ges
Gegen die vier Stimmen der Nazis wurde pann die Vorlage

angenommen.
Bezeichnend für dieſe „Arbeiter“partei!

Punkt 11, Aenderung der Jagdſteuerordnung, wurde
gef. n 4 Stinimen angenommen und einſtimmig die nächſte Vorlage

e henen Wiederum als Nichtarbeiter-
en ſich die Na zis im nächſte nktOrdnung be er die Erhebung einer Oſten Punfie Erganznog

dunr z Kreishundeſteuer.
um 1 Abſatz 2 beantragte die KPD., Hundebeſitzern auch dr Hund ſteuerfrei zu laſſen, wenn der veſiter am e

ngstage arbeitslos iſt. Gegen 12 Stimmen der Linken mit
timmen der Rechten wurde der Abänderun svorſchlag abgelehnt.Se bemerkten die Nazis noch, en rer gr.

brauche keinen Hund Ebmit 14 Stimmen n Ebenſo wurde gegen die geſamte Linke

Dien Erhebung einer Frettchenſteuer beſchloſſen.
ebernahme einer Bürgſchaft gegenüber der PreußiſchenLandespſe nern ür die Siedlu un ered en r er

Querfurt wurde ſiren of vier Nazis be beſhiöſſen Die Uebernahme

der Trägerſchaft für im Wege der Kameradſcha tsſiedlung zu er
richtende K r durch den Kreis wurde rdie Stimmen der Nazis angenommen. reglaubte ſich hier recht in die Bruſt werfen zu können und l
mal ſein Herz für die Arbeiterſchaft zu zeigen, indem er erklärte, daß
ie gegen dieſe Siedlung wären, weil mit iife der SPD. die Unter
tützungsſätze auf die Hälfte n ſeien. (9) Er erlitt auch hier

e n in indem ihm entgagngehallen werden konnte,
ſeinerzeit einen Antrag auf Er-n de Richtſätze des Kreiſes abgelehnt

Einig war man ſich mal wiede d tW ſt t 74 r in dem nächſten Punkt: Ueber
Durgyfrn der Nechandsarheit: Straßenbanu

einjeng Großwilsdorf
und Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 28 800 Mk.

Punkt 18, Aufnahme eines Darlehns in Höhe von
10 000 Mk. zur Weiter abe an den Geſamtſchulverband Obhauſen,

n fand ebenfalls einſtimmige Annahme. Es erfolgte nun die
Erſtattung des Verwaltungsberichts

durch den Landrat, über den wir in Verbindung mit der ſtatt
r r tgungefahri geſondert berichten werden. Dann

m der heikelſte PuFeſtſtellung des e für das Rechnungsjahr 1932.

Derſelbe ſieht in der Ausgabe 2 195 400 Mk. und in der Einnahme
1867 100 Mk. vor, ſo da ein e von 328 300 Mk. bleibt,
der mit den alten Fehlbeträ ür 1932 einen Fehlbetrag,wo n 933 400 Mk. e ahmen des ewer wir noch n um Haushaltsplan Stellung n

z rend n r S beg e dieratun r dies, obw man dem willfahrte,en zwecklos, ſabjeder Verbeſſerungsvorſchlag ſozialer Natur von der bürgerlichen
ehrheit abgelehnt

wurde. Während die Nazis und Kommuniſten ſich g n die An-
ausſprachen, erklärte Profeſſor Moſt für die

die Annahme und forderte vom Kreisausſchudieſem u ren nicht noch zu ſparen ſei. udit e ſich 3
re Zwiſchenruf hin als Erzreaktionär nn er erklärt, daß es lei icht ſei, Steuern zu erhö n, wenn man weiß, da
ſie andere be n mü ßten, ſo können wir ihm nur erwidern,es eine Selbſtve echarikbeeit Kin a daß die Großverdiener und nich

der kleine Mann Steuerzahler ſein müßten. Was mag wohl für ein
Ge et gn der Kloſterſchule Roßleben herrſchen, deſſen Leiter ein

u s r 9 Stimmen wurde dann der Etat verabſchiedet.

Nach einer Mittagspauſe nun dann die Beſichtigungsfahrt, die
ärtnerlehranſtalt Freyburg ihr Ende

Laoi&reis
Statvoranſchlag angenommen

29 000 Mk. Fehlbetrag das Reich muß helfen.
Siedkan. Am Sonnabend fand hier eine Gemeindevertre

terſitung ſtatt, in der u. a. auch der Hausdaltsvoran
ſchlag zur Beratung ſtand. Die Zuſchläge zur Grundvermögens
ſteuer für den bebauten und unbebauten Grundbeſitz ſind auf je
260 Prozent, die Gewerbeſteuer vom Ertrage auf 425 Prozent, vom
Kapital auf 1000 Prozent feſtgeſegt worden. Der geſamte Vor
anſchlag ſchließt ab mit 115 169,66 Mk. und weiſt einen Fehlbetragvon 2908283 Mk. auf. Für eine Gemeinde von 1020 Einwohnern

iſt die Höhe des Fehlbetrages ein deutliches Warnungeſignal der
Notzeit, iſt doch im Titel Wohlfahrtspflege eine Summe von 59 482
Mark nachgewieſen.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen beträgt 126 und ſteigert
ſich von Woche zu Woche.

Ein Zuſammenbruch unter dieſen Laſten iſt unaufhaltbar, wenn nicht
endlich ſeitens des Reiches geholfen wird. Alle Bemühungen der Ge
meindeverwaltung, Reichsbeihilfe zu erlangen, ſind geſcheitert. Der
im Vorjahre feſtgeſtellte Fehlbetrag von 17 066,96 Mk. ſchließt in der
Jahresrechnung mit 15 919,66 Mk. ab; er iſt aber noch nicht endgültig, da die Höhe der noch zu zahlenden isabgaben unbekannt

iſt. Der Voranſchlag wurde mit 6 gegen 5 Stimmen der zwei Kom
muniſten und drei Bürgerlichen angenommen. Die Kommu-ſt miſten begründeten die Ablehnung damit, daß die von der Aufſichts
behörde im Vorjahr er ten Rotſteuern im Voranſchlag aufge
nommen r Ob inſolge dieſer Einſtellung den Erwerbsloſen ihre
kärgli Unterſtützung geſichert iſt, t dieſe
Herren nicht, denn praktiſche Arbeit leiſten im Intereſſe der
Arbeiterſchaft in dieſer Notzeit überlaſſen ſie den anderen.

Ammendorſ. Nächtlicher Ein kauf. In der Nocht wurden
in einem Lebensmittelgeſchäft in der Regensburger Straße Warſt

z und Lebensmittel geſtohlen.
Mitteledlanu. Verflüchtigter Weizen ee wurde dieſer Tage eine große eder et.

Als ſie ſich zur Empfangnahme des verbilligten Hühnerweizens t

Der Ki in den gemeindeeigenen Plantagen wirdim ganzen hege
dem hieſigen Rittergut einfanden, wurde ihnen eröffnet, d
m dafür beſtimmte Vorrat 14 Zentner geſtohlen
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Der Konſumverein Vockwitz und 2
Trotz Wirtſchaſtskriſe geſunder Stand des Unternshmens

anvrue rgeldem esBockwig, den 30. Mai.Mit einer enüberſtellung öffentlicher Betriebe wie z. B. zen

hn des Reiches eröffnete der leitende äfts buin s
r des Konſumvereins, Reinhold Dorn, in der General

8. S 1. i, 130Dr. n m m Juni
verſammlung am Sonnt inen Geſchäftsbericht, in dem er ausführte, daß die an 5 öffentlichen Betrieben, ſo auch an den vie e rennt Dr. Kazmirowſki, am 2 Jini machmi

Konſumgenoſſenſchaften die r e v ſpurlos vorüber
men,m Bericht war zu entneSe nüber dem Peten noch wirt aftlich ventablen Lau

der Umſatz von qarigevelb- Schule, am 2. Juni, zit t 3. Uhr.Sprechzimmer Dr. Lohe, am 2. Jum, nahmittage v. o en.

et de e in der erſten dölfte mehr vom
der zweiten den Spieß um und ſichertee Bpendeleees Spiel, als es der Gaſtgeber eder

e Wehlitz VöhligE. 3:10. nr ielerfahrung gaben Böhlitz vonv c u en S
zurückgegangen iſt. U r und die Uhr. a edie erhöhte Umſatzſteuer haben die Ver Liebenwerda, Allgemeine e ar Wiegeſtunde, am 7. Juni BorwärtsSüd Eilenburg 9:3.waltung veranlaßt, eine ſtrenge Unkoſtenſenkung vorzunehmen, ſo nachmittags 2 Uhr. VekwartsEnd 2 Jgd. Eilenburg Jgd. 5:6.

daß es ich war, den durch den Umſatzrückgang entſtandenen Yebigau, Sprechzimmer Dr. La e ritge 10 Uhr.e Verluſt bis a einen geringen Reſt auszugleichen. Gröden, Gaſthof Weiße, am 8. in e n
h machtenden e r e Dorn an, daß an r Sprechzimmer Dr. Bloedner, am id hl 4 h ot n r ſenden rdurch ungewö e tä eingetretenes Mißtrauen anteilig ſei rtrand, RaAuch der Kaſſterer Le ſche unterſtrich in ſeinen Ausführungen, daß F. endete dern

ein r ißtrauen m wyf 77 er i reren ei, da alle eingezahlten Spargelder dur en Ver-enswert des Unternehmens geſichert ſind. Pröſen,
önſumperein in einigen von ihm angeführten Beiſpielen bei der 2 Uhr.

u der rechte Preisregulator ſei. Ernſt Müllere i trat zum Ausgleich des Umſatzrückganges für die Mühlber

inkauf für die Mitarbeit gewonnen werden müſſen. n dieen Mittig z Wogwip) daß der Umſatzrückgang als eine Falkes Rittergut, Wiegeſtunde, am
der ine Wirtſchaftskriſe nur mit eben hr

mit Reſolutionen und Proteſten bekämpft werden müſſe,
ſich O. Klem tz (Bockwitz), indem er ausführte, daß wirtSei und politiſche Kriſe als ein Ganzes unzertrennlich von derſnur in Bad Liebenwerda im

rbeiter
a aller Arbeitero

Konſumvereins. urch die wirt
Unternehmer ſind die Frauen im beſonderen mehr denn je ſchwerer

R. Walz 7

n der Ausſprache bezweifelte Tempel (Lauchhammer) daß Kiebenwerda, in Ort etkeheſſe, am x Juni, na
53 Sprechzimmer Dr. Homuth, am 21 Juni W Es „inpolitischen Sport!

kſte Unkoſtenſenkung ein und dafür, daß die Frauen durch ihren Fichtenberg, Schule, am 22. Juni, pathmittan S ehe

Auvertuioſeberatung im guni
Rathaus am 1. Juni

ft z ſolches wohl bekämpft werden müſſen daß aber in mittags von 8 bis 11 Uhr; am 2. Juni, nachmittags von S bis
rung ruhiger politiſcher Verhältniſſe die Aufſtiegsmög 5 Uhr; am 8. Juni, vormittags von 8 bis 11 Uhr; am 9. Junianiſationen liegen wird und nicht zuletzt die nachmittags von 3 bis 5 Uhr; am 15. Juni, vormittags von 8 vie

aftliche Abhängigkeit vom 11 Uhr; am 16. Juni, nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

Serienſpiele der Spielvereinigung Dürrenberg.

i I Weſt Dölzig Il 5:3.N 2:1.

n oder KG.“ iſt zweckänderung
e gegen „RotSport“.

rtverband („JG.“), ſpäter Kampfgemeint r W mit ſeinen Reviſionen beim e
ngsurteile des e Dresden in denr den Einkauf im Arbeiterkonſumverein zu bewegen.ockwitz) wandte ſich ebenfalls gegen die Ausführungen Mittigs Die Gerichts finden in i am 7. Juni von vor ſelen a Bileoher S Arb. Schwimmverein Lim

e r den Gedanken er Einheits- m Uhr e n p. e a I ch h 9i e e e der Sei 58 f J e z
am uni von nachmi i re e er ehe Cä tehes hier dem Pſſeinerhenſe, ſatt eſcheiden eines Vorſtandsmitgliedes Stellung genom

men und der Vorſchlag des Vorſtandes reſp. des Aufſichtsrates, an
des e Karl Thor der Zweckmäßigkeit wegen Richardal n, mit der ündung der Genoſſen P. Heidemüller g. h he h W Maler abgelehnt, daß Genoſſe Walz in ſeiner amtlichen abend fand in einer öffentlichen

Sigenſheſt als Gewerkſchaftsſekretär dadurch,

nüber den A re r Weißwaſſer ſtatt.mü in eine unhaltbare i tellung gebra werdenwürde. 5 Neinſtimmen ſtanden 37 Ja und 11 ungültigen Stim- r i. z
men gegenüber. Da dem Vorſtand das Vorſchlagsvecht ſtatutariſch ſahen ſie n den Garde La n r gie
zuſteht, wird die kommende Generalverſammlung mit der Frage er-

adtverordneten d
daß er in gewiſſem Einführung des neuen Sirenen e Groß heim aus Aebiüen

ete h rerStraße Salat und den geſamten Rhabarber Von a

ren Senat des Oberlandesgerichts Dresden zugee g s rer im FallWare und Limvach liegen jetzt in ihrem vo len
t d a iſt feſtgeſtellt, daß im Fall Dresden alle

der „RotSportler“ als unbegründet abge-
ich nur weil das Oberlandesgericht Dresden in.

egerzng die Frage unbeantwortet ließ „ob im
ustritt aus dem ATSpB. und der gleichzeitige

nderung des Veveinszwecks bedeutete“, iſt dermals den rlandesgericht zur Urteilfällung überwieſen
Ueber das zu erwartende Urteil braucht keine Meinungs-

Am Mit Se

neut be t werden.t vom ünterverbandetag ſo te anſchließend die Neu Menge, der zum Friſchverkauf für eine Ausreichen ſy denheit r denn die S hatz. far ausſcheidende Aufſichtsratsmitglie de r. würde. Es wen Lie a e d Weg klar vorgezeigt: S die erneute Verwahl vorgeſchlagenen Mitglieder Friß Noack und Falle um einen RhabarberweinLiebha J t da r des erkennenden Senates vom heutigenr enknecht (Lauchhammer), Bernhard Krauſe geg. daß er das Kleingeld wer S z rbeiterSchwimmverein 1922 Limbach zu ver
galu haida u Willi May (Kleinleipiſch) erhielten 85, 75, 80 und bereitung beſitzt. Jn lben Nacht wurde

timmen. Auf Max Hoffmann entfielen 24, auf Rich. Proſſelt Architekten Ruſchier ebenfalls ein Beſuch e Reich h z h e i m S i h wert lt esler 40 und wurde der geſamte Salat eine Beute. C15 Die Kommuniſten erhielten für Thiesler und für geſ e an dt 37 Stimmen, während die beiden Rechtskandidaten leer aus brecher mit einer Leiter in das offene3 e zuſteigen, wurden aber in ihrem Vorhaben geſtört.

Fcreis Bitterfeld
Razis überfallen einen Reichsbannerkameraden

Gräfenhainichen, 31. Mai.
Cinen gemeinen Ueberfall verübten in der Sonntagnacht zwei

Gräfenhainicher Nazis auf den 55 Jahre alten Reichsbannerkame-
raden Deutſchmann, wobei der Angegriffene ſchwer verletzt
wurde. Er hielt ſich am Sonntag in einem Lokal auf, in dem auch
„Rot Sport“ eine Veranſtaltung hatte. Kurz vor Schluß erſchienen

begeben und hat den Fall zur Anzeige gebracht.

Areis Sorgou
Jorgam Ftadkt)

Ende vorigen Jahres wurden, wieeinige Nazis in der offenbaren Abſicht, Unfrieden zu ſtiften. Trotz r ſener Kreikgebig Mehrere Waſſenſie t
Deutſchmann waren ſie nicht zum Gehen zu bewegen. Darauf wurde den Waffen befanden ſich mehrere e en iſt umehrmaliger Aufforderungen des vom Wirt beauftragten Kameraden in der früheren Artillerietaſerne ein größeres

n das Schußein Polizeibeamter zu Hilfe geholt, der die Nazis aus dem Lokal Wegen Vergehens
ler, der Schifferentfernte und zwei von ihnen, Müller und Stechert, zu ihrer Händler Walter Rö

Wohnung brachte.

antworten. n zurStadtmühle. Als gegen 2 Uhr Kamerad Deutſchmann nach Hauſe politiſche Ueberfälle gebraucht zu haben.wieder herv verſt Herman Bock aus Staupi m Amtsgerichtr hervor und verſteckten ſich in einem Schlupfwinkel bei der Sie ertiarten d. Weſſe S 8
Es wurden verurteiing, fielen ſie über ihn her und Müller verſetzte ihm mit einem zu 3 Monaten S. zu z Wochen, W. zu 3 Monaten und 2 Wochen und

genſtand einen Schlag, der Naſenbein, Auge und Stirn erheblich B. zu 2 Wochen Gefängnis.

Sport und Spiel
Gruppenſportfeſt in Bornſtedt h ar en guter

Am Sonnabend und Sonntag fand in Bornſtedt unſer der Arbeiterſportbewegung anſchließen.
feſt, verbunden mit dem 35jährigen Stiftungsfeſt des

a rä wurde W Sonnabend mit s Le e e e
ingen auf der Burgruine eingeleitet, das bei der z TunkteEinwohnerſchaft großen Beifall fand. auaſe: n Be e

Egönigg früh fanden die lichtathietiſhen Weittzmpfe ſtatt gut he e ehe eWolferode“ S e
100 Sportlerinnen und Sportler traten dazu an. Sie führten trotz 186 Punkte Hans Reinice, Voifſtedt e ite

trömenden Regens ihr te Eisleben 2hre Wettkämpfe aus. Danach fand ein Serien Fgee nene Wie i depiel der Jußballer ſtatt. Um 14 Uhr ſetzte ſich der faſt

Gerät Ala200 Perſonen ſarte Zug der Eerter e e v
Savegung. Da bei dem immer mehr ſtrömenden Regen das e mee h au nicht auf dem Sportplatze im lde abgehalten werden Otto Alchner Holleben

nte, mu i er Serm. S r.es im Garten des „Weißen Roß“ ſtattfinden. Hier Punkte
der orſitzende K. ermaänn vom TV. Born W. Sqhar v. w. gr Erichſtedt die Vuntt rungsworte o er i v r d 7 ne 185 z e n S
Ausdruck, daß die Sportier trotz Kegens in ſo großer r ehe den e melburg, 216 Hu

MTV. Wimmelburg, 178 Punkteerſchienen ſeien. Dann begannen die Maſſenfrei-bungen der Sportler und Kinder. Dann folgten Voltbtane,
und r In den Zwiſchenzeiten turnten die Genoſſen von Sie zeigten Leiſtungen an den GeS K dte kein Turnverein na macht. Die Ar

e

Reſulinte vom Sontag

Handball:
ch nicht nehmen laſſen, durch ein Arbeiter-en Die Radfahrer veranſtalteten

n un aun tfahren. Mit einem Tänzchen fand das Feſt gebe

in e es der organiſierten Arbeiterſchaft ein Anſporn
ſie nicht nur ſich, ſondern auch ihre Kinder Beide zeigten ein ſchnelles aber lautes Spiel.

verletzte. Kamerad Deutſchmann mußte ſich in ärztliche Behandlung ſgeft

Die Torgauer Waffenfunde vor Gericht

s hatten ſich
Sickert, beide ausAls er aber gegangen war, kamen die beiden Torgau, der Ofenſetzer Otto We i e e aus Rihleri und der Schloſſer

e

Migo

Schwirgamer Ammendorf Canena l 3:8 (2:4).

37 durchſchlagkräftige Sturm von Canena war hier ausſchlag
wir Anemendorſ II Reideburg 1 es

urn und und zur 6zw. KG. eine Zweckändeung oder nicht“ wie folgt ſeſtgeſtelt und entſchieden worden:

„Das Bernfungsgericht (gemeint iſt das Oberlandesgéricht Dresden. Die
Sqriftitg.) findet eine Aenderung des Vereinszwecks in dem Beſchluß vom
7. Dezember. 1989, durch den beſchloſſen worden iſt, der „Jntereſſengemein

zur Wiederherſtellung der Einheit im Arbeiterſport“ (JG.) beizutreten,
deren ſächſiſcher Bezirk den Namen „vLandesleitung der Kampfgemeinſchaft für
Rote Sporteinheit Sachſen“ führt. Dieſe Beurteilung läßt, entgegen den Re
viſionsausführungen, keinen Rechtsirrtum erkennen.“

Weiter enthält die Reichsgerichtsentſcheidung, daß folgende An
nahme des Berufungsgerichtes rechtlich nicht zu beanſtanden iſt:
e. Die 30 will nicht lediglich die wirtſchaftlichen und rechtlichen Intereſſen

der aus dent Ardbeiter- Turn und Sportbund Ausgeſchiedenen dieſem Bund
gegenüber vertreten, ſondern bezweckt, die Arbeiter- Turn und Sportvereine,
denen die Pflege des Sportes bisher Hauptſache war, zu politiſchen L

z ragſaitg. Fiel dieſes vorzubereitenden Klaſſenkampfes i
Diktatur des Proletariats. Angeſichts der für dasReviſion gericht mr tatſächlichen Feſtſtellung über die Ziele der JG.

iſt es rechtlich nicht zu beanſtanden, wenn das Berufungsgericht im Beitritt
des ASchV. zur JG. eine Aenderung des Vereinszwecks im Sinne des S 38
BGB. ſieht. Es iſt anerkannten Rechts, daß es für die Annahme einer ſolchen
Zweckänderung nicht ausſchlaggebend darauf ankommt, ob und inwieweit die

Faſſung der Satzung geändert iſt. Auch Maßnahmen, die außerhalb der
Satzungen getroffen werden, können eine Zweckänderung enthalten.“

gemeldet im
a. fand man

der

Torgau zu ver

AWendrennen auf der Rennbahn. Morgen, Mittwoch,
18.30 e wird das bereits bekannte Abendrennen für Trainings-
karteninhaber fortgeſetzt. Sawall hat dafür bekanntlich einige
e er d Kurt Schindler wird die beſtehenden Bahn

und 20 Kilometer angreifen.

Neue Malwiatten
189 übermittelt uns zwei neapolitaniſcheee S llero“ und „Nun me ſoeta“, beide in italie

prache geſungen von dem deutſchen Tenor Joſeph Schmidt,ren italieniſchen Sänger entümliche Weichheit der
lls aufweiſt. Nr. 48 192 enthält zwei Partien aus

Tiefland“, und zwar ſingen Margarethe Bäumernund Gerhard Hüſch (Sebaſtiano) die beiden Dialoge
e Meine Liebe, mein Glück“ und „Nun hab' ich nichts als dich zieht
auf der Welt. Auf Nr. 48 196 hören wir wieder das Hans

und- e e mit dem Foxtrott „Ein bißchen Liebe für
aus dem amigen Tonfilm und einem Foxtrottinter-beide et pielt. Alle drei genannten Platten ſind

iſche Duahnatsle eiſtungen
h Auf Nr. 4507 ört man Richard Tauber mit ſeinen

beiden Liedern aus dem Tonfilm „Melodie der Liebe“ („Schade daß
Liebe ein Märchen iſt“ und „Wie gern möcht' i ich dich verwöhnen“).

Tauber zeigt ſich hier ohne die oft an ihm bemängelten WManieren,
was ihm, nur zum Vorteil geveicht und auch den Wert dieſer Platte

erhöht. Nr. 11 489. läßt uns Marta J hören, die charmant
zwei Lieder aus dem Tonfilm „Ein Lied, ein Kuß, ein Mädel“

ngt, und r das Titellied und dann noch den Engliſh Waltzn um dich u lieben möcht' ich ewig leben“.

che Muſik findet immer ihre Freunde; ganz bewir Aaiw auf Nr. 10 299 Michael Fig galté init ſelnem
ter n l Zu Gehör kommen zwei ru ſiſche Volkslieder und

en lich, was der Billigkeit derftee l ver igte
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vie von der g. als auch von eines geſetzlichen für den Hausbeſitz zur SuraſnLan erungen und d ite 3 en O ſener e chuerze
arken politiſchen Druck radial e ene72 ude mehreren c und Wohnraumſtener lehnen die e ten ernent m er

e Zeioziale Mieten- und Wohnungspolitik.
i eine Entſchließung angenommen, in der es

Trotz des kataſtrophalen Umfanges der Arbeitsloſigkeit und
der Kurzarbeit und trotz der wiederholten ſtarken Senkung der
Gehälter und Löhne, der Renten und Unterſtützungen
unter gleichzeitiger ſtarker Steigerung der Steuerlaſten iſt
die von der geſamten Mieterſchaft ſeit langem geforderte und
endlich angeordnete Senkung der Mieten in den erſten
Anfängen ſteckengeblieben. Jſt die Mietſenkung in den Alt-
bauten ſchon völlig unzureichend geweſen, ſo hat ſich die Miet
ſenkung in den Neubauten, trotzdem die Neubauten erheblich
über den Altbaumieten liegen, infolge der e
der Zinsſenkung und infolge der Unterlaſſung wirkſamer Maß
nahmen zum Teil gar ni
Umfange ausgewirkt. Die immer noch beſtehende ſtarke Ueber
ſteigerung der Mieten führt zu immer S Mietrück
ſtänden und damit trotz Steigens der Wohnungsnot zu
immer häufigeren Exmiſſionen und zu Zuſammenbrüchen ge
meinnütziger Wohnungsunternehmen.

Der durch die Notverordnungen der Reichsregierung her
beigeführte völlige Abbau der Hauszinsſteuer
zugunſten des Hausbeſitzes und die durch die gleich
zeitige Entziehung der Hauszinsſteuermittel erfolgte Droſſe
ung des Wohnungsbaues haben nicht nur dem ent
ſchuldeten Althausbeſitz Rieſengewinne in noch nie dageweſe
nem Umfange in den Schoß n ſondern auch das Bau
ewerbe einen wichtigen Beſtandteil unſerer Wirtſchaftfeſt völlig ſtillgelegt; Bauarbeiter haben das

Mlbeitsleſentheer vermehrt, ganz zu ſchweigen von den Arbeits

loſen in der Bauſtoffinduſtrie. ß
Der Abbau des Mieterſchutzes nimmt derart ab

ſurde Formen an, daß z. B. in Thüringen bereits Wohnungen
riedensmiete als „teure Wohnungen“

nicht mehr unter
ohnungsnot, verſchärft durch die

gelten und den Mieterſ
liegen. Trotz ſteigender
Stille

lend und die Not der Betroffenen. Die Unterbringung der
Wohnunggsloſen in vielen Gemeinden in durchaus men
ſchenunwürdiger Weiſe. Wohnſtätte und Arbeitsſtätte werden

entgegen den Verheißungen des Artikels 155 der Reichsver
faſſung immer mehr der berufsmäßigen Spekulation aus
geliefert.

ie Vertreter der Mieterverbände im Reichs
bund Deutſcher Mieter fordern erneut und dringend
von der Reichsregierung, den Landesregierungen und den po
litiſchen Parteien:

i nkung der Mieten Wohn und Geſchäftse
e die Vereltſelnng raunſge i. Sofortige Wieder

Zwei neue kleine Planeten.
Lange Zeit galt die Suche nach den zwiſchen der Mars und der

Jupiterbahn die Sonne umkreiſenden Aſteroiden, namentlich aber
die mühſelige und zeitraubende Berechnung ihrer Bahnen als ein
ziemlich nutzloſes Beginnen. Neuerdings ſind aber wiederholt kleine
Planeten entdeckt worden, die ſich aus verſchiedenen Gründen als
ſehr bemerkenswerte, wiſſenſchaftlich bedeutſame Objekte zu er
kennen gegeben haben. So fand Delporte auf der Sternwarte
zu Uecle bei Brüſſel in der Nacht zum 18. März auf der photo
graphiſchen Platte ein Geſtirn, das bei der Auffindung die Hellig-
keit 9. Größe beſaß und eine außerordentlich raſche Bewegung am
Himmel hatte. Es legte täglich faſt 235 Grad unter den Geſtirnen
zurück. woraus hervorging, daß es der Erde ungewöhnlich nahe war.
Es erwies ſich als ein kleiner Planet von winzigen
bei ſeinem geringſten Abſtand von der
lionen Kilometer nahekommt. Bisher

Planet Eros, der, wie man ſich

ten Planetoiden, wie aus ſeiner ſehr geringen
r nämlich ſo außerordentlich lichtſchwach geworden, daß er ſich be

reits an der Wahrnehmbarkeit auch für die ſtärkſten
Jnſtrumente befindet, eine Folge ſeiner zunehmenden Entfernung
von der Erde. Man kann aus der von ihm zurückgeſtrahlten Hellig
keit ſchließen, daß er einen Durchmeſſer von nur 2 bis 8 Kilometer
beſitzt, alſo weniger als ein Zehntel ſo groß iſt wie Eros.Noch wer L der kleine Planet Delporte aber kommt der Erde
in Objekt, das am 24. April von Rein muth auf der Königſtuhl
Sternwarte bei Heidelberg entdeckt worden iſt. Dieſes wandert täg
ich annähernd 5 Grad unter den Geſtirnen weiter und hatte Mitte
Mai einen Abſtand von nur 13 Millionen Kilometer. Es
handelt ſich alſo hierbei um einen kleinen Planeten, der nicht nur
die Erdbahn, ſondern ſogar die Bahn der Venus kreuzt, wenn er in
Sonnenn ngt, deſſen Sonnenferne aber über die Marsbahn
dinaus in die Zone reicht, in der die Bahnen der meiſten Plane
oiden verlaufen. Man darf auf Grund dieſer Entdeckungen an
hmen, daß ſich noch eine ungleich größere Zahl ſo winziger

dimmelskörper in unſerem Sonnenſyſtem

rich ihre außerordentliche Kleinheit

am 29. Mai zur Bundesbeirats- ellung eines ausreichenden Miet s bis völli

mehr verſchärfte r Entſchiedenheit ab.

zum Teil nur in ganz geringem]

der „Neubautätigkeit, wird das rmer mehr außer a geſetzt, unbekümme e 8

Erde dieſer bis auf 16 Mil mehreren großen Komplexen beſtehenden Landmaſſe zu tun
galt, vom Mond wie die des Herzogs der Abruzzen, von Nanſen,

i ilometer von uns trennen, der kleine Smith, Jackſon unden e erinnern wird, im vergangenen Joſeph Land, das wahrſcheinlich einmal mit Spitbergen verbunden
Jahr der Erde beſonders nahe gekommen war, als unſer nächſter geweſen iſt, in eine Menge kleiner Inſeln zerfällt. Obwohl dieſes
Nachbar im Weltraum mit einem geringſten Abſtand von Du Mil a e r e Entdeckung mehrfach betreten wurde iſt es

li i orte aufgefundene Himmelskörper noſt r et Tee re bisher entd weiſt die be Leningrader Arktiſchen Jnſtituts, daß im
Helligkeit vergangenen April vi

ieinhalb Monaten ſeit ſeiner Auffindung iſt des FranzJoſeph Landes entdeckt worden ſind. Am 10. April war

befindet, von r nicht ges
benige der Erde ſehr nahe kommen mögen. Jhre Entdeckung iſt nur bildungen und Skizzen. Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart.ſehr erſchwert. Beläuft ſich Preis e

Wieterſchaſt
Reichsbundes Deutſcher Mieter

rechts als Dauerrecht nach den For

Pani Nazi
Wie Wien „aufgenordet“ wird,

Aus den Kandidaten und Rednerliſten der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei in Wien hat die „Wiener Arbeiterzeitung“ das fol

KovVarschilk, Koscheläh,

gende Namensverzeichnis zuſammengeſtellt:

Vom Zentralverband der Steinarbeiter Deutſchlands wird
uns geſchrieben:

Bei und ſeit Erlaß der Notverordnung vom 8. Dezember
1931 ben Reichskanzler und Reichsarbeits-
miniſter e feet erklärt, daß ſie von niemand in der
Sorge für die J er der Kriſe übertreffen laſſen. Zur Be
ründung der 4. Notverordnung wurde weiter ausdrücklich er
lärt, daß, wenn die n der Lohnſenkung nicht

feg ſollte, damit eine neue Lage geſchaffen wäre. Die Preis-
enkungsaktion iſt ſteckengeblieben. s Lohnniveau wird
weiter gedrückt. Eine Einlöſung der Miniſterverſprechen iſt
bis heute nicht erfolgt. Jm Gegenteil finden die anhaltenden
Lohnabbauforderungen der Ar z ber weiteſte Berück-
ſichtigung durch die dem Reichsarbeitsminiſterium
unterſtellten Schlichter und Schlichtungsausſchüſſe.

Eine beſondere Zierde unter den Schlichtern iſt Herr Amts-
erichtsrat Dr. Lichtenſtein (Hannover), der neben ſeiner
ätigkeit als Vorſitzender einer Arbeitsgerichtskammer und

ſtellvertretender Schlichter für Mitteldeutſchland noch als
Sonderſchlichter beſtellt wurde für große Teile des deut

en Baugewerbes, für das mittel und norddeutſche
ein e für die mittel und norddeutſche

ben ein und Schotterinduſtrie. Seine antiſoziale Ein
ſtellung bei den Schiedsſprüchen im Baugewerbe hat bei dem
Unternehmertum des nord- und mitteldeutſchen Steinſetz-
gewerbes und der Pflaſterſtein- und Schotterinduſtrie derart
eingeſchlagen, daß ſie deſſen Beſtellung beim Reichsarbeits-
miniſterium in den vorerwähnten Streitfällen beantragten.
Trotz Widerſpruch der Gewerkſchaften hat das Reichs

arbeitsminiſterinm den Anträgen ſtattgegeben.
Bei der Behandlung des Lohnſtreites für die Pflaſterſtein

und Schotterinduſtrie hat ſein antiſoziales Verhalten vorläufigden Höhepunkt erreicht. Jedenſals darf er den Ruhm
für ſich in Anſpruch nehmen, einer Berufsgruppe mit 7
unerträglich niedrigen Lohnſätzen eine weitere außerordent-

doch die Geſamtzahl der bisher durch Bahnberechnungen zuverläſſig
nachgewieſenen Planetoiden bereits auf mehr als zwölf-
hundert. Dabei nimmt infolge der verbeſſerten Jnſtrumente
und Aufſuchungsmethoden die Zahl der Neuentdeckungen von Jahr
zu Jahr noch zu; ſchon jetzt wird durchſchnittlich jeden zweiten Tag
ein neuer kleiner Planet ausfindig gemacht. Jhre Geſamtzahl
ſchätzt man auf mehr als 100 000; der Bereich unſeres Sonnen-
ſyſtems iſt alſo von einem wahren Gewimmel kleiner und kleinſter
Himmelskörper, kosmiſcher Splitterwelten, erfüllt, die freilich alle
zuſammen an Maſſe kaum der Maße eines der mittelgroßen Pla-
neten wie der Erde gleichkommen dürften.

Neue Entdeckungen in der Arktis
Vier unbekannte Jnfeln des FranzJoſeph-Landes.

Die öſterreichiſchen Polarforſcher, die am 30. Auguſt 1873 das
Ausmaßen, der FranzJoſeph-Land entdeckten, glaubten noch, es mit einer aus

zu haben.

anderen, haben dann erwieſen, daß das Franz

nicht in ſeiner wirklichen Geſtalt bekannt; dies be

neue, gänzlich unbekannte Inſeln im iet

von der meteorologiſchen Station auf der Hooker-Jnſel, dem nörd-
lichſten Beobachtungspoſten der Erde, der Meteorologe Tetnouchow mitzwei Begleitern im Hundeſchlitten nach der Nordſpitze der dooter

IJnſel auf vrochen, hatte dieſe umgangen und den Weg in Richtung
der Eisbärinſel fortgeſetzt. Jn einem heftigen Sturm wurden die
drei 68 Stunden aufgehalten; ſie marſchierten dann weiter nach der
Nordweſtſpitze der HallJnſel und wieder weiter oſtwärts, bie ſie am bild
18. April 13 Kilometer ich der HayesJnſel vier neue Jnſeln
entdeckten, deren größte, die ſüdliche, 21 Meter über dem Meeres-
ſpiegel liegt und von der nördlichen durch eine 22 Kilometer breite
Meerenge getrennt iſt. An den höheren Stellen fanden die Gelehr
ten Baſaltaustritte, was auf den vulkaniſchen Urſprung der Jnſel
ſchließen läßt. Schon der Enidecer Julius von Payer war ſeiner-
zeit gum Schluß gekommen, daß eine mächtige vulkaniſche Zone von
Oſtgrönland über Jsland, Jan Mayen und über Spitzbergen nach
dem Franz Joſeph Land

So wollen wir ſilmen.
Amateurfilms. Von Alexander Stüler.

Anregun ür die inhaltliche Geſtaltungv 96 Seiten mit 72 Ab-

Anderka, Bolek, Dobjehal, Dobesch, Drda, Häjek, nan
Haräsek, Havelka, Holuschka, Hora, Horschecky, Jalovcziar,
Jansa, Jurda, Kalivoda, Kaschparek, Knotek, Kotek, Koup,

Kunja, Kusltschka, Lhota, Matcka,Matula, Michalitch, Nemetschek, Nesnidal, Novotny, Prokesch,
Prschikryl, Reschny, Sedlätschek, Semräd, Schiädlo, Skupa,
Schjepany, Schtipany, Stano, Soara, Suchäneic, Tavs, Tomastſ
Trävnitschek, Trepesch, Turek, Uhlik, Vanjek, Vlastnik, Vodra,
Wieczorek und Zermegua.

Die Tſchechen ſind im allgemeinen ein ſehr intelligentes Volk
aber Trottel gibt es natürlich bei ihnen auch. Die machen dann
in deutſchem Nationalſozialismus.

Angeregt durch das Beiſpiel ſendet uns ein Freund unſeres
Blattes einen Auszug aus der nationalſzialiſtiſchen
Kandidatenliſte zu den preußiſchen Landtags
wahlen. Bei den folgenden Herren iſt die Zugehörigkeit zur
nordiſchgermaniſchen Edelraſſe ſchon aus ihren Namen erſichtlich:

Adamczyk, Adameck, Charnowski, Cziruick, Gregorzck, Job-
ski, Kilnski, Krawielitzki, Krzizek, Krzizok, Kallsch, Mogunla,Opalka, Paltinat, Polack, Pottack, Potesta, Ouella, e
spondek, Robra, Rogansch, Russek, Satzki, Slawik, Soika,
Sossna, Trzeciak, Wockatz, Woyrsch.

Dieſe Herren haben alle für die Partei kandidiert, die für ger
maniſche Raſſenkultur ſchwärmt und die Aufnordung des deutſchen
Volkes betreibt.

WMiniſterworte Schlichtertaten
Ein unerhörter Schiedsſpruch für die Steinarbeiter

e ehren gung Iugemtet z daben. Mit ſeiner und der
e

t, der ſei Stunden x
Unternehmerbeiſitzerſtimmen wurde

am 18. Mai ein r vruch geſäll

löhner ei i ihnen von 63 Pf. eine t rung bis zu 26 Prozent

Alle Einwände, daß durch ſolch kataſtrophale onküczungen
dte

weder der Wirtſchaft noch der Induſtrie gedient iſt, ja, daß
naheliegenden Konkurrenzbezirke &7 Erliegen
müſſen, fanden keine Beachtung. in Entgegenkommen an
die Unternehmer ging ſoweit, daß die Unternehmerbeiſitzer für
ihre Werke noch beſondere Vorteile erreichen konnten, indem
der Betrieb einer niedrigeren Lohnklaſſe zugeteilt wurde. An

rage berechtigt.ſolcher einſeitigen Handlungen iſt die
„Kann Herr Dr. Lichtenſtein, deſſen Gehalt die Löhne einer
Anzahl Arbeiter dieſer Jnduſtriegruppe aufwiegt und ſ
durch die Sondertätigkeit als

chlichter nicht undeträchtlih er t

kommen

höht wird, noch länger über die Löhne der Arbeiter befinden?“
enfalls hat er das zu ſeiner

trauen der Arbeiterſchaft verloren. Durch dieſen
der jedem gerechten Empfinden Hohn ſpricht, hat

er u des Rechtes begeben, noch länger die
volle Tätigkeit eines Schlichters auszuüben.
Der unerhört wirtſchaftsfeindliche

eine Induſtrie gefällt wurde, deren Auftraggeber faſt nur
Kommunal oder ſonſtige Behörden ſind, wi e
Frage auf:

der Rei itsmini ian e r tDe ſchafft beſſer! Kaiſers Kaffeegeſchäftwierre Wie Sie zu beſonders ſparſamem e
den erſten vier Tagen dieſes Monats auf alle Waren mit wenigen
10 Prozent Rabatt. Auch die ſo geſchäthten echten feinen
reizenden Deſſertteller ſtehen an dieſen Ausnahmetagen auf
zur Verfügung. Wer ſpart, verbeſſert ſeine Güter. i
tage zu einem Beſuch in Kaiſers eegeſchä Wer einen ebenutzt, ſpart r barenoder vervollſtändigt ſeine Sammlung von Kaiſers wertvollem
kluge Hausfrau läßt ſich dieſe günſtige Gelegenheit enigehenl

Araufführung im Stadttheater Halle
Am Freitag i unter der Regie Hans A 7 neues Werk

von Hermann Richter (Halle) in Szene.
die neue Arbeit unter dem Titel „Was iſt mit Kloy?

wirken mit die Damen: Ambach, Dülfer, Emar, Johow, Löt
Schneider, Weiß und die Hervren: Alva, Anderten, Ei r,
Fee. Jungk, Lieber, Maſſias, Mitulſty. Steinmetz, Tiedemann,

eugner und Zilliger. Bühnenbild: Peter Krauſen.

Die wirtſchaftlichen Junktionen der

Sozialverſicherung
riften der Soziali ichen Vereinigung für z undGeſellſchaftsordnung. t 134 Seiten, v.geſellſchaft des n e utſchen m. 6. 4

Berlin S 14 Jnſelſtraße 62. Ladenpreis 3,60 Mk., tpreis 2,80 Sie ſtraß nprei Organiſations
n dieſem Buche wird zum erſtenmal von igliſtiſgeen der 7 e Wirkungen J h

rung auf den Ablauf des n von Grund
ion

Aus dem Geſchäftsvert ev.
auch im Juni

n

der n 5an Keine

d

ätigkeit erforderliche Ver

verantwortungs

iedsſpruch, der für

zugleich die

ſchaftlich zu erforſchen. Unter der Reda von Dr. Hilde Opp en
e i mer und der Mitarbeit von Dr. Ludwig Preller, Dr. Brugo
roecker, Tr. Adalbert Halaſi, Dr. Jakob Marſchak,Raphtali, Dr. Fritz Croner und Dr. Ernſt e r.

r

h

eine wertvolle Gemeinſchaftsarbeit geleiſtet worden. Die
haben es ſich zur Aufgabe W klarzuſtellen, welchen Einfluß auf
die Produktion und Verteilung die Sozialverſicherung ausübt, und

er

l über
uktions

uwas die durch ſie bewirkten m chichtungen für den Ertrag ein

r bedeuten. Dieſe Wirkungen vollziehen ſich teidie menſchliche Arbeitskraft in ihrer Eigen ſt als

mittel, teils über den Warenmarkt. D
Unterſuchung mit den Beziehungen der Sozialverſicherung zur Arbeits
fähigkeit, zum Arbeitsmarkt, zur Verbrauchsgeſtaltung, zur Kapitalildung, zu den Produktionskoſten. Dabei a e
umſtritiener Probleme zur Erörterung.

Das Werk bietet offen und bewußt in ſeiner ſozig
Grundhaltung, wiſſenſchaftlich objektiv in ſeinen Unterſu
methoden, von klarer Einſicht in die tatſächlichen Zuſamm
einen en Weg, die Diskuſſion um die Sozi
aus dem
das der Ernſt der Sache verlangt.

„So muß der Zuckerkranke leben!“ Da Südden ehe t
ärz e ein Stuttgart legt r 1,80 Mk. ein Buch vor, das

für die Lebensweiſe des Diabetikers nach m trnew er t
mileichte, mittelſchwere und ſchwere ine enthält. ildern

ausgeſtattete Werk wird dem Kran
art. 3,20 Mk., in Ganzleinen geb. 4 Mk. tiges ſagen können.

w.

e befaßt ſich die
gelangen eine Reihe viel

7 r
rungampf um Schlagworte wieder auf das Nivegn zu ben

t

r

en, der Heilung ſucht, viel Wiche



ZeitgedanRen
Vom ewigen Lied der Zeit
fällt nur ein kleiner Geſang
in unſre Vergänglichkeit
mit ſeinem könenden Klang.

Gibt uns die unendliche Laſt,
gibt uns die erdſtarke Luſt,
mit Warten, Begehren und Haſt
in unſrer menſchlichen Bruſt.

Der Erde wirres Gewühl,
der Tage ſtrebende Kraft,
alles iſt Wallfahrt zum Fiel,
iſt ruhloſe Wanderſchaft.

Der Schritt geht vom Leben zum Grab.
von emſiger Tat in die Ruh.
Wir fallen ſchweigend hinab,
den letzten Beſtimmungen zu.

Alfred Thieme.

Die Autopuppe
Jn einem Koblenzer Spielwarengeſchäft erſtand eine junge

Dame eine Autopuppe, ein hübſches Negerbaby mit grünem Lenden
ſchurz und Wollkäppchen. Das Käppchen ließ ſie ſich von der Ver
käuferin gegen eine niedliche ſchwarze Chauffeurmütze auswechſeln.
Eine andere Kundin, die für ihren Jungen einen Teddybären
ausſuchte, wor zufällig Zeugin dieſes Einkaufs. Die junge Dame
war die Freundin meines Klubgenoſſen Joachim.

Als die beiden an einem der nächſten Sonntage einen kleinenAutoausftug unternahmen, befeſtigte Elſy den Ne erhingen am rück

wärtigen Fenſter von Joachims Wagen. Joachim freute ſich ſehr
über das rette Geſchenk.

„Das ſoll dein Talisman ſein“, ſagte Elſy. „Gib gut auf ihn
acht, denn wenn er nicht mitfährt, ſo paſſiert mit dem Wagen ein
Unglück.“

Am Montagmorgen ging Joachim auf Tour. Der Wagen war
vollgepackt mit Muſterkoffern. Joachims Frau begleitete ihren Mann
auf die Straße bis zum Auto. Plötzlich ſah die Negerpuppe.
Sie erkannte ſie ſofort wieder. Sie hatte ja danebengeſtanden, als
die Verkäuferin, von der ſie den quakſenden Bären gekauft, dieſe
Puppe, die jetzt in ihres Mannes Wagen hing, einer jungen Dame
eingepackt hatte.

„Was haſt du denn da für eine Puppe hängen?“ fragte
Joachims Frau lauernd den Aermſten.

„Ach“, erwiderte Joachim Aeichgütig „die habe ich mir gekauft.
Weißt du, es iſt ſo Mode unter den Autofahrern, ſie einen
Talisman mit ſich führen.“

Statt einer Antwort packte Frau Mathilde den Zelluloidmann,
riß ihn von dem Gummiband, an dem er baumelte, warf ihn aufs
Pflaſter und trat ihm den Kopf ein. Dann ging ſie ohne ein Wort
des Abſchieds ins Haus zurück. Joachim, der ſeine Frau kannte,
wußte, daß es jetzt das beſte wäre, wenn er ihren Zorn verrauſchen
ließe. Jn einigen Tagen, wenn er wiederkam, war die Sache nur
noch halb ſo ſchlimm.

Er fuhr alſo ab. Dann fiel ihm ein, daß Elſy geſagt hatte,
wenn der Talisman fehlte, ſo würde es ein Unglück geben. Er fuhr
alſo vor eins der großen Kaufhäuſer und kaufte eine neue Puppe,
eine ungariſche Bäuerin, ganz aus bunter Wolle. Es war wohl
einerlei, ob eine Bäuerin oder ein Neger im Wagen 7 wenn
nur überhaupt eine Puppe da war. Endlich verließ er enz mit
einer viertelſtündigen Verſpätung.

Die Fahrt ging das Moſeltal hinauf gen Trier. Eine Viertel
ſtunde vor Cochem tat Joachim einen Blick in den Rückſpiegel an
der Windſchutzſcheibe und freute ſich über die wollene Bäuerin, die
unermüdlich auf und ab hüpfte, mal den Rücken und mal das J
eigend. Die Straße war leer. Wieder beobachtete Joachim dieKewegungen der Puppe. Dann gab es auf einmal einen lauten

krachenden Schlag von ſplitternden Eiſenteilen. Joachims
ſtand ſchief auf der Straße. Der Kühler hing halb auf den
flügeln des Laſtwagens, der aus einem Seitenweg e war
und den Joachim durch ſeine Spielerei nicht bemerkt Dann
fühlte er, daß ſein Arm ſchmerzte. Das Steuerrad hatte ſich zurück
eſchoben und den Arm gegen die Tür gedrückt. Es war ein einſehher Knochenbruch, der in drei Wochen heilte.

Später diskutierten wir im Klub über dieſen Fall.
Negerpuppe iſt ſchuld“, meinte Joachim. „Elſy hat es doch
zeit. Meint ihr nicht?“

„O nein“, ſogte ich, „ſchuld iſt einzig und allein deine Frau. In
folge ihres Auftrittes kamſt du eine Viertelſtunde an die
Unfallſtelle. Ohne den Auftritt hätteſt du mit oder r
die Stelle früher paſſiert, und der Zuſammenſtoß e
worden. Elſys Puppe trägt alſo keine Schuld.“

„Natürlich hat Elſy ſchuld“, meinte ein anderes Kl
„Der Auftritt war doch eine Folge ihres P aufs.“

„Ruhe, Kinder!“ gebot jetzt im. will euch einmal
etwas verraten. Daß die Pup auft wurde, daß
meine Frau dahinterkam, daß ich Koblenz eine Viertelſtunde ſpäter
verließ, das alles war, glaubt mir, richtig und no Es hat

Laſtwagen zuſammenprallte, oben bei C e mder Bergins
Rutſchen kam Eine Viertelſtunde We e
einmal! Ohne Elſys Puppe, ohne den Zuf
dahinterkam, war ich genau eine Viertelſtunde weiter, war
Sicherheit ein toter Mann. Erkennt ihr den Sinn in der
Geſchehniſſe, die eine unſichtbare Hand diktiert? Ein Sinn
da, nur vermögen wir ihn meiſt nicht zu erkennen und ſprechen dann

von Zufällen.“ Werner Lobbenberg.

Amerikanischer Rekord
Der Forſcher Lord Lonsdale erzählte bei einer wie

er einmal in Amerika einen ganzen verſteinerten Wald
hatte, mit verſteinerten Bäumen, verſteinerten Tieren, Löwen und
Elefanten.la iſt noch gar nichts“, behauptete da ein Amerikaner. „Jn

Texas habe ich auch einmal einen verſteinerten Wald gefunden. Da
flogen verſteinerte Vögel drin herum.

Lonsdale lachte laut auf: „Unmöglich, das verſtößt ein bißchen
zu ſehr gegen die Naturgeſetze.“

„Naturgeſetze“, brauſte der Amerikaner auf, „bitte, bei uns in
Amerika ſind ſogar die Naturgeſetze verſteinert.“

Mit etwas neidvoller Sehnſucht ſchaut der ſeßhafte Menſch
ſtets den bunt angeſtrichenen Wohnwagen der wandernden Zigeuner
nach, die, von Ort zu Ort ziehend, oft auf die ſonderbarſte Art ihr
Brot verdienen. Die einen führen feurige Pferde, tangende Bären
und kleine, ſüße Mädels mit, ſchlagen in einem ſtillen Dorfwinkel
ihre kleinen Zirkuszelte auf und führen den ſtaunenden Bauern
und Vorſtädtern ihre ſeltſamen Kunſtſtücke vor. Andere ſind ehr-
barer, flicken Töpfe und Schirme oder handeln mit lahmen Gäulen.
Alle aber ſind ſie ſchwarzhaarig, braungebrannt und haben eine
Unmenge bettelnder Kinder und ſchwer arbeitender Frauen. Jch
habe ſie auf meinen Wanderungen überall angetroffen: am
Nordiſchen Meer, in den Bergen Südfrankreichs und auf den langen
Landſtraßen zwiſchen den deutſchen Städten.

Vor kurzem jedoch mußte ich ihren tiefen Nieder
ſtellen, wenn ſie als läſtige Fremde irgendwo t werden.
Bei einem Spaziergang vor eine gr Stadt Süd chlands kam
ich an einem weiten, eingezäunten Platze vorbei. Aus der Ferne
ſah es aus wie ein rieſiger Lagerort für Möbelwagen und altes
Gerümpel. Beim Näherkommen konnte man dann alte, ſchmutzige
Hütten und Wagen unterſcheiden, zwiſchen denen verlumpte
Menſchen langſam hin und her ſchlenderten. Auch ein paar magere
Pferde trieben ſich noch herum. Den Weg herauf Frgen drei
Zigeunerburſchen mit Geigen und Guitarren: Hofmuſikanten. Als
ich an der Umzäunung ſtehen blieb, kam eine Schar ſchmutziger
Kinder auf mich zugelaufen und bettelte kläglich um eine kleine
Münze. Jch machte einen Bogen um das Lager, um vom anderen
Ende hereinzukommen. Wenige Schritte ſeitwärts davon rauchten
die Schlote einer Eiſengießerei. Zwiſchen Vorſtadtfabrik und Acker
gelände hatte die Stadtverwaltung dieſen ärmſten Menſchen ein
Stück Erde freigegeben, das für ſie nicht viel mehr als ein offenes
Gefängnis ſein konnte. Jm ſtrahlenden Sonnenſchein des warmen
Frühlingstages glänzten die ſpeckigen Betten und Decken, die im
Freien ausgebreitet waren. Jn der Mitte der Straße, die durch
zwei lange Wagenreihen gebildet wurde, ſtanden ein paar dicke,
wohlgenährte Geſtalten, Männer mit breiten Hüten und e
Jacken. Sie waren in lebhaftem Geſpräch und fuchtelten mit den
Stöcken in der Luft herum.

lehnte, ſcheinbarVor einem verblaßten, niedrigen
unbeteiligt, ein zahnloſer, a rgelter r. Auf meinen Grußund die Frage nach ſeinem ohler gehen fing er gleich lebhaft an

zu erzählen; ſicher z, daß ich zu ihm, dem Aelteſten, zuerſtangen war. Es iſt eine hundemäßige Zeit“, jammerte er, „die
roßen freſſen, huren und ſaufen, und uns laſſen ſie verrecken.“

Er meinte, ein neuer Krieg müßte erſt einmal die Hälfte der
Menſchheit vernichten, dann würde es wieder beſſer werden. Auf
meine Antwort, daß es da doch nicht immer die Richtigen erwiſchte,
ſegte er: „Ja, meine beiden Söhne, deren Kinder jetzt nichts zu
futtern haben, ſind auch draußen ieben, und die n und
Gauner laufen noch alle herum.“ Neben dem Alten kleines,
dickbackiges, kaum mehr als fünf Jahre altes Mädel, das luſtig an
einem Zigarrenſtummel n nahm ihr der Alte nun ab,
ſchnitt ihn ſorgfältig mit einem Meſſer in kleine Stücke und ſchob
den wieder zuſammengerollten Klumpen in den offenen Mund
winkel, aus dem eine gelbe Brühe herunterlief. Auf dem Boden
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Sie waren ihrer fünf, lauter Freunde
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Der Polizeihund an

Besuch im Zigeunerlager
kauerte noch eine dicke Matrone, die irgendein Gemüſe l
ſchnippelte und uwerſtändliche e vor hin brummelte. Von

dem Alt ich, daß ſi iePlage leben m 5a ſie ſteh r
bekommen ſie kleine Unterſtützungen; im n müſſen
durch Bettelei und einen mehr oder minder betrügeriſchen
ernage

m ar ſchlug mir einer auf die tern: „Wasiſt das, Kamerad? Biegt ſ die Feile und ſoll doch ſein Stahl.“
ei ſchlug er mit einem Hammer 2 das bogene Ende.

Vor ihm ein uralter, verroſteter Fahradrahmen. Jn die ver
bogenen Räder verſuchte er neue Speichen einzuziehen. Dann
kommt ein neuer Lack darüber, und das Produkt wird an leicht
gläubige Menſchen t

Aus den offenen Fenſtern und Türen der umliegenden Wagen
drang Geigenſpiel, Kindergeſchrei und Geſchirrgeklapper,

„Wün 5 der Herr zu kaufen eine prima Stradivari-Geige?“
Mit dieſer Frage kam ein langgelockter Jüngling auf mich zu. „Siekönnen machen damit en verſicherte er. Jch
lehnte dankend ab und ſteckte mir eine Zigarette an. Sofort kamen
die jungen Kerle aus den umliegenden Behauſungen 7 mich
geſtürzt und bettelten um eine Zigarette. Das Rauchen iſt eine der
großen Leidenſchaften der Zigeuner, die ſie aus dem Süden mit
gebracht haben. Für eine rette laf ſie ſich ſogar photo-
graphieren, was ſie ſonſt nicht leiden können oder nur gegen ein
gutes

it einem erbarmungswürdigen, eigentlich gar nicht zigeuner
haft ausſehenden Manne ging ich nach ſeiner erbärmlichen Hütte,
die lediglich aus ein Brettern und einer löcherigen Matratze
beſtand. „Schlechte das“, meinte er. entlich gehöre
ich ja nicht hierher. was ſoll ich machen? Meine Frau iſt

torben, Arbeit und Verdi iS weinen Kinde e n i v k PaeUngar, und meine Lands
leute geben mir immer noch was ab.“

Jn dieſem Moment kroch aus der Dunkelheit ein Weſen
das mir das Blut in den rn ſtocken ließ: ein Kind
baren Alters, einen alten Sack übe pt, das Geſicht voll eitrigen

m F klammerte an r te n. Als geradee e wen r. er: „Junger Herr, n eine retteum und ſah auf der I 7 der en Tür ein Quer
ntehen, im der Miſchlinge, mit kohlSag Jhre ne er n V eJutecke nen bis die e r r Zie eeine rieſige, bunte Broſche. Ein paar dunkelbraune r

mich verſ lächelnd an. Da ver ich dieſe
und dachte an ihr Ebenbild in Maritzaebene, wo die

r rer hinter den Rinderherden her rennen und
Na n ge chwollend. ihr meinenReſt und ging e e v e Tun

„Auf
mir her, „komm wieder W k eine Schachtel voll mit, dann

4 Karl Moeller.
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ſchweigiſchen Landtags hat an das Reichsinnenminiſteriumeine Denkſchrifi über die Ausübung n 17
e e gerichtet. Dieſe Denkſchrift gibt einen um

u über die Methoden, mit deren Hilfe die
Nationalſozialiſten dort, wo ihnen die Polizeigewalt in die Hand

r iſt, an der Herbeiführung des Dritten
Reiches arbeiten. Die Denkſchrift ſchildert ausführlich die Be

der Preſſe durch einen näationalſozialiſtiſchen
Minlſter, die Zeitungsoerbole gegenüber der reypublikaniſchen Preſſe
auf der einen Seite, die Duldſamkeit gegenüber den wüſteſten Aus

chreikungen der RNazipreſſe auf der anderen Seile. Dieſe Dinge
ſind hinlänglich bekannt. Daß dies Verhalten zum guten Teil
rechiswidrig war, iſt inzwiſchen authentiſch feſigeſteiit worden,
teils vom Reichsinnenminiſterium ſelbſt, teils vom Reichsgericht.

In verſelben Linie liegt die einſeitige Handhabung des Um
Front und Verſammlungsverbots durch den national
ozialiſtiſchen Miniſter Klagges, die Behinderung der

Wahlaärbeit für Hindenburg bei der Präſidentenwahl
in Braunſchweig und das Verbot der Maikundgebungen
der Arbeiterſchaft.

Die Denkſchrift ſchildert weiter ausführlich unter Ausbreitung
von Beweiſen die terroriſtiſchen Methoden der RNational-
ſozialiſten im Lande Braunſchweig, das Treiben der SA. und ihrer
ſogenannten Ueberfallkommandos, die Rolle, die die SA.Kaſerne
und vor allem die Naziführerſchule in Kreienſen dabei geſpielt
haben. Sie gibt zugleich aber auch Aufſchluß auf die Frage, die
angeſichts dieſer Vorkommniſſe jedermann im Reich ſtellte: Wo
war bei all dieſen Ausſchreitungen die Polizei?

Der Einfluß des nationalſozialiſtiſchen Regimes auf die Polizei
bildet den Kern dieſer Denkſchrift. An der Hand ausführlichen
Materials wird nachgewieſen, wie die Polizei ſyſtematiſch ausge
ſchaltet und gehemmt wurde, wie das ſtaatliche Machtmittel ſeiner
Schlagfertigkeit beraubt wurde, während auf der anderen Seite das

Bandenweſen der SA. immer weiter um ſich greifen
konnte. So kam es, daß die republikaniſche Bevölkerung ſich dem
Terror der Bürgerkriegsbanden ausgeſetzt ſah, während ihr zugleich
der Schutz des Staates gegen terroriſtiſche Gewalttaten entzogen
war. Ueber dieſe Methode enthält die Denkſchrift außerordentlich
gravierende Angaben und Hinweiſe. Wir greifen daraus einige
Fälle heraus.

Da iſt zunächſt der Fall des Polizeiwachtmeiſters
Bähre. Er begleitete im Februar 1931 einen Zug der National-
ſozialiſten. Als er ſah, daß ein SA.-Mann auf einen Paſſanten
einſchlug, verſuchte er den Namen des Schlägers feſtzuſtellen. Dabei
wurde er von den SA. Leuten getreten und bedrängt. Ein SA.
Führer trat auf ihn zu und erklärte ihm, daß er kein Recht zur
Feſtnahme habe, der Miniſter es war damals noch
Franzen habe Anweiſung gegeben, daß keine
j SA.- Leute feſtgenommen werden dürften! Vor-

Neuer SPD.-Wahlſieg
folgen ihren Führern nicht

Vei der Veigeordneten Stichwahl in Vilbel erhielt der ſozial
mokratiſche Kandidat Karlein 1935 gegen 1705 Stimmen im
ſten Wahlgang. Der Kandidat der Bürgerlichen, Klöß, für den auch

Nazis ſtimmten, erhielt 1502 gegen 1236 im erſten Wahlgang. Die
ommuniſten, die auch für den Stichwahlkampf einen eigenen
andidaten aufgeſtellt hatten, erhielten nur 293 Stimmen gegen 521

m erſten Wahlgang. Genoſſe Karlein iſt damit mit 140 Stimmen
iber die abſolute Mehrheit gewählt.

Der Wahlausgang iſt nicht nur ein großer Erfolg für die Sozial
mokratiſche Partei, ſondern auch ſymptomatiſch für die Stimmung

nnerhalb der Arbeiterſchaft. Obwohl die Kommuniſten, die in
aktiſch ſtrategiſchen Fragen immer Knechte ihrer oberſten

r

I arteileitung ſind, an der Wahnſinnsparole eines
zigenen Kandidaten auch im Stichwahlkampf feſtgehal
en haben, ſind ein großer Teil der kommuniſtiſchen Arbeiter dieſer
Jarole nicht gefolgk, ſondern haben ſich mehr auf ihren politiſchen
Jnſtinkt verlaſſen. Das zeigt uns, daß auch in den Reihen der kom
uniſtiſchen Arbeiter die Erkenntnis dämmert, einem geeinten
bürgertum eine geſchloſſene proletariſche Maſſe ent
gentreten muß. Hoffentlich bricht ſich dieſe Erkenntnis immer weiter

)ahn, damit ſich die Arbeiterſchaft endlich unter dem Kampfbanner
r Sozialdemokratie zu einer geſchloſſenen Abwehr vereinigt.

Deutſche Fiſcher als Teppichknüpfer
Eine GSelbſthilfeaktion vorpommerſcher Fiſcher

Die Not der vorpommerſchen Fiſcher, die ja der Oeffentlichkeit
zur Genüge bekannt iſt, hat ihnen den Gedanken eingegeben, eine
alte Volkskunſt der dortigen Bevölkerung, die Handweberei von
Teppichen, neu aufzunehmen. An einer die geſamte deutſche Volks

I kunſt umfaſſenden großen Ausſtellung, die zur Zeit in Berlin bei
WVertheim am Leipziger Platz von der Deutſchen Volkskunſt Kommiſſion

veranſtaltet wird, haben ſich unter den 590 Teilnehmern auch die
Fiſcher des Kreiſes Greifswald mit dieſen ihren eigenartigen
handgeknüpften Teppichen und mit ihren Holzſchnitzereien beteiligt.
Der Stand, an dem von einem der Fiſcher das Knüpfen der Teppiche
j am buntbemalten Webſtuhl gezeigt wird, iſt einer der intereſſanteſten
der ganzen Ausſtellung. Wie der Landrat des Landkreiſes Greifs
wald dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt ſchreibt, ſind die
Teppiche qualitativ ganz vorzüglich. Sie haben eine Muſterun
die mit dem Beruf und dem Leben der Fiſcher eng verbunden
und auf alter Ueberlieferung beruht. Sie dürften darum mit Recht
als den orientaliſchen Teppichen gleichwertige deutſche Teppiche
an werden. Da die Vertriebsorganiſation der Fiſcher die
Teppiche uneigennützig vertreibt, um die in den Fiſcherdörfern des
Landkreiſes herrſchende Not zu lindern, darf auf dieſe Ausſtellung
beſonders hingewieſen werden.

Ein Rettungsfiugzeug zertrümmert
Die Inſaſſen ſämtlich getötet

Rom, 30. Mal. n
Das das vor etwa 8 Tagen mitFliegern r des verunglückten Dampfers

Georges Philippard“ von Port Said nach Brindiſt und
on hier am 25. Mai nach Marſeille geſtartet war, iſt jetzt im

gänge ähnlicher Art haben ſich unter Miniſter Kagges mehrfach
rwiederholt. Regelmäßig drohten die Schlägerkolonnen der SA. beim
Einſchreiten von Polizeibeamten, ſie würden die Beamten
Meldung bringen, ſie wären dann am längſten Beamte geweſen,

In der Tat mußte jeder Polizeibeamte, gegen den eine ſolche
Beſchwerde erging, damit rechnen, daß er aus dem Dienſt flög!
Der Polizeiwachtmeiſter Schuh verhinderte mit blanker
Waffe einem Haufen von SA.Leuten, auf eine Menſchenmenge
einzuſchlagen. Die SA. Leute beſchwerten ſich bei Klagges, darauf

wurde der Polizeiwachtmeiſter am 31. Januar 1932 aus dem
Polizeidienſt friſtlos entlaſſen, weil er „ſchwer gegen die
Manneszucht und das Anſehen der Polizei verſtoßen“ habe. Von
ſeinen Vorgeſetzten erhielt Schuh beim Abgang ein glänzendes
Dienſtzeugnis, in dem ihm beſcheinigt daß er ſich zur vollſten
Zufriedenheit ſeiner unmittelbaren Vokgeſetzten geführt habe!

Der Polizeiwachtmeiſter Eine wurde beſchuldigt, daß er ſich
privatim geäußert habe: „Wenn ich mich erſt beim Ueberfall
kommando befinde, will ich meine Wut ſchon an den verfluchten
Braunhemden auslaſſen.“ Er wurde friſtlos entlaſſen,
ohne daß es ihm möglich war, den Namen des Denunzianten zu
erfahren. Als der Miniſter im Landtag geſtellt wurde, erklärte
er, es ſei nicht erforderlich, den Namen des Zeugen zu nennen,
uſe den Zeugen dem beſchuldigten Polizeiwachtmeiſter gegenüber
zuſtellen.

Jn der ſtaatlichen Polizeiſchule in Holzminden
werden ſyſtematiſch Anwärter aus außerbraunſchweigiſchen Ge
bieten bevorzugt, ein Teil der Neueingeſtellten iſt
der SA. entnommen worden! Die nationalſozialiſtiſchen
Polizeiſchüler betätigen ſich ganz offen für die Nationalſozialiſtiſche
Partei. Jn welcher Weiſe der Unterricht erfolgt, zeigt ein Diktat,
das der nationalſozialiſtiſche Leiter der Schule in einem Kurſus der
Wachtmeiſter gegeben hat. Es hieß darin:

„Daher wird ein Staat, der ſelbſt eine Achtung gebietende Macht
darſtellt, ſich niemals mit einem Volk verbünden, deſſen diplo
matiſche und politiſche Leiſtungen ſeit Jahren ein
Bild jämmerlichſter Unfähigkeit und pazifiſtiſcher
Feigheit darſtellen.

Derartige Beleidigungen der offiziellen Politik des Reiches
können in der braunſchweigiſchen Polizeiſchule unter dem Regime
des Miniſters Klagges ungerügt geſchehen! Die Fülle des Ma
terials, das in dieſer Denkſchrift ausgebreitet wird, beweiſt auf das
deutlichſte, daß die Art und Weiſe, wie das nationaſſozialiſtiſche
Regime in Braunſchweig ſich gegenüber der Polizei verhält,
ſchwerlich mit den Grundſätzen für die Beteiligung des Reiches an
den Poſten der Schutzpolizei der Länder in Einklang gebracht
werden kann. Die Denkſchrift erhebt eine außerordentlich ſchwere
Anklage gegen die verantwortlichen Stellen. Das Reichsinnen
miniſterium wird an dieſer Anklage unmöglich vorbeigehen können!
Vor allem aber zeigt dieſe Denkſchrift der geſamten Oeffentlichkeit,
nach welchen Methoden das Dritte Reich ins Leben gerufen werden
ſoll. Sie iſt eine eindringliche Warnung vor allen Experimenten,
bei denen nach dem Beiſpiel Braunſchweigs auch in Preußen und
damit im größten Teil des Reiches die Polizei den National
ſogialiſten ausgeliefert werden würde!

ApenninGebirge bei Veroli zertrümmert aufgefunden worden. Die
dnſaſſen des Flugzeugs ſind ſämtlich tot.

Zuſammenſtöße in Berlin
Zwiſchen Kozis und Nazis

In der Racht zum Sonntag wurde im Norden Berlins
in der Bernauer Straße auf ein nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal
von Kommuniſten ein ſchwerer Feuerüberfall verübt. Vier Rational
ſozialiſten wurden durch Schüſſe verletzt. Die kommuniſtiſchen
Schützen ſind unentkannt entkommen.

Der Ueberall erfolgte nach 12 Uhr nachts, indem

Kommuniſten in den erleuchteten Eingang der
dort die Tür aufriſſen, ihre Revolver zogen
etwa 30 Schüſſen auf die völlig überraſchten Gäſte
ſpielte ſich innerhalb weniger Sekunden ab.

In BerlinSchöneberg wurden am Sonntag von
Nationalſozialiſten angerempelt. Es kam zu einer

Blutiger Familienſtreit
Die Folge ſinnloſen Klatſches

n der in Berlin-Köpenick gelegenen Kolonle „Geäne
Crift“ kam es am Sonnkagvormiktiag zu einem bluligen Vor
ſall. Eine Perſon wurde getstet, eine ſchwer verletzt.

An dem blutigen waren ausſchließlich die MitZwiſchenfall
einer einzigen Familie beteiligt. Zwiſchen dieſer Arbeiter

familie, die über ganz Berlin verbreitet iſt, beſtehen ſchon ſeit
Jahren Streitigkeiten, die auf Redereien zurückzuführen und an ſich
kaum der Rede wert ſind. So wird von dem einen Teil der

er habe dem anderen aus dem Garten Kirſchen

während der gegneriſche Teil wiederum überall h daß
ienmitglieder kürzlich eine Katze eines ihrer er

ſchl hätten. Am Sonntag machten ſich nun mehrere
der ilie aus Berlin nach Köpenick auf,
Rede zu ſtellen. Jn der Kolonie angekommen,
Wortwechſel, der im Augenblick in eine Schlägerei
zunächſt ſechs Männer und eine Frau beteiligt

zwei Mann blutüberſtrömt zuſammen. Beide hatten
erhalten. Der eine ſtarb auf dem Wege zum Kranken

haus, der andere iſt ebenfalls lebensgefährlich verletzt.
Der Schlägerei konnte erſt durch die Polizei ein Ende gemacht

werden. Der Meſſerheld wurde verhaftet, vier weitere Mitglieder
der Familie mußten bis zur Klärung der blutigen Familienſchlacht
ebenfalls den Weg zum Gefängnis antreten.

Reue Straßenkäenpfe in Bombay

Die S Hindus

t
Verwandten

dald
7

ſt

Syndikaliſtiſcher Terror in Madrid
In Madrid wurde am Sonntag im Verlauf der von den Syndi

Faliſten angekündigten terroriſtiſchen Aktionen ein Poltzeibeamter
getötet. Viele Perfonen wurden verwundet. Auch in Valencia, Bunol

und Barcelona kam es zu ſchweren Schießereien. Zahlreiche Per

58 Kerri beanſtandet weiter
Reiches

Beſtialiſche Mordiat darf nicht als roh bezeichnet werden

Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Kertl hat die
Anfrage des Genoſſen Kuttner wegen des Verhaltens des Vor
ſitzenden im Mordprozeß Bank au abermals beanſtandet, und
zwar, weil in der Anfrage die Abſchlachtung des Arbeiters Bafſy
in Gegenwart ſeiner Ehefrau als „rohe Mordtat“ bezeichnet worden
iſt und weil ebenſo das Verhalten, das die Täter der Ehefrau
gegenüber bei der Tat und im Gerichtsſaal an den Tag legten,
in W Kleinen Anfrage als „roh“ bezw. als „Roheit“ gekennzeichnet
wurde.

Die Sozialdemokratie wird im Aelteſtenrat des Landtages die
ſchikanöſe Behandlung dieſer Kleinen Anfrage durch den Präſi
denten zur Sprache bringen.

Die Heimat hat ihn wieder
Heimkehr nach 16 jähriger Kriegsgefangenſchaſt

Freiburg (Brg.), 30. Mai. (Eigene Meldung.)
Oskar Haubmann, der aus dem badiſchen Städtchen En

dingen am Kaiſerſtuhl ſtammt, iſt nach faſt 16jähriger Kriegs
gefangenſchaft nachts mit dem Schnellzug von Negpel hier ein
getroffen. Er war im Weltkrieg, als er mit der 5. Kompagnie des
ReſerveJnfanterie Regiments 111 im Jahre 1916 an der Somme
lag, in Gefangenſchaft geraten, hatte bei einem Fluchtverfuch einen
Poſten erſchoſſen und war zu 20 ZDahren Zwangsarbeit verurteilt
worden. Vor nunmehr fünf Monaten glückte dem jetzt 36jährigen die
Flucht aus Afrika. Rach unſäglichen Strapazen gelangte Daubmann
nach Palermo. Er fuhr von dort nach Neapel und ſetzte im Schnell

h e e
empfangen. Als rmeiſter ſeiner

ihn beim Verlaſſen des Zuges begrüßen wollte, brach
Daubmann, deſſen Körper durch die übermenſchlichen Anſtrengungen
der Flucht und durch die ſeeliſche Erſchütterung ſtark geſchwächt iſt,
ohnmächtig zuſammen. Er wurde ins Bahnhofsgebäude getragen,
wo er fich langſam erholte. Erſchütternd war das Wiederſehen mit

Fieber, dem ſtarken Erbrechen folgt
bis der Patient nach fünf dis acht ſtirbt. Am ſchwerſten be
troffen iſt Stadt Kendari auf der Halbinſel.

und ſeine Welt“
a Anlaß des GoetheJahres die bekannte

des Arztes Dr. G. Stumme
alles was das Thema irgendwie

literariſch. muſtkaliſch, bildneriſch oder theatraliſch berührt, iſt außer
belehrend.

Abbau in der chäringiſchen Landesverſicherung

Die der WeimarBegründet wird dieſe Maßnahme mit der
finanziellen Lage der Anſtalt, außerdem mit Rückſicht auf kommende
Notverordnungen.

Börren, Märlkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 30. Mai

Weizen aus Schlesien
an der

ſonen wurden verhaftet.

n h u enswert u auch Shr ſenWer Jeſant Muieet ne ub gen
o der um 3 Mark eſezt werden mußte. Jn Weizen neuere

J abſegen, da die Mühlen in ihren Käufenb erung unverändert. Am Markte derdeigte am Schluß Börſe leichte Bef für Weizen,r nur r lmarkt ne Bewegunge nungen Mühlen lauteten unverändert und es fanden
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Vereins-Kalender
der Ortevereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen

dem hervorragenden Kriminalistendarsteller aus

Gruppe Rord. Mittwoch 20 Uhr
im deim: Ausſpracheabend.
rung geſtürzt Wer kommt? Vas

Rode, Jung und Neſtfalken. (Geſamt
gruppe.) Kommenden Mittwoch nach
mittag 8 Uhr im Heim Zuſammen
kunft. Es wird erwartet, daß jeder
Falke zur Stelle iſt, auch diejenigen,
welche in der letzten Zeit fehlten.

Aus dem Bezirk.

r SAJ.Juni: Vortrag des Genoſſen Bern-an über Revolutionserlebniſſe.

bitten, zahlreich zu erſcheinen.

Nebra. Freitag,

Die sonderharen Eriehnisse des

Kriminal Reporter neu
Jul. Falkenstein, Harry Tir.
Kriminalreporter Holm ist Kaum im Hotel ab-

Heute zum
dis seinen Spärsinn niohs mehr zur
kommen UBt, i er den Schuldigen gepackt
und giegreioh aus diesem Kampf mit dem Ver-

s Das Ukum kommt
Mittwoch, den

rädden 3. Junt, abends 73 r r NMo
s Uhr, im Ratskeller: erweiterte Mit
gliederverſammlung. Thema: Eltern
beivatswahl und unſere Parteipreſſe.

Bockwitz. Freitag, den 8. Juni, abends

und das grobe

un geschlossen.

nicht mee Schlub: Bravo MHéolm“

„Vnter falscher Flagge“. ren 26. Juni 1932 verkehrt

In weiteren Hauptrollen: BI

Beierle u. a. m.

r S

egen, als er mitten in eine Mordaffäre gerkt, 838
e

nud dem Staunen ar legt die Stärke der Zeitungsanzeige
heraus und sagt be-

Täglich: 4.00 6.15 8.30 Uhr. haben Sie Erfolg!

s Uhr im Volkshaus (kleiner Saal):
Parteiverſammlung. Tagesordnung: 1.
Rund um die politiſche Lage. (Referent:

2. Die Lehren der Wah
Gen. Grober.) 3. Partei

Jm Intereſſe der
Tagesordnung und

einer politiſchen Ausſprache iſt die An
weſenheit aller Mitglieder dringend und

Im beſonderen ſind

Cafe freischütz
leute

1. möbl. und Aberig HauskapelleAb g72
angelegenheiten.
Wichtigkeit dieſer 1 leeres Zimmer

mit Kochof. zu ver

dorter Weg 12.
pünktlich geboten.
die Frauen uns willkommen.
Funktionäre. Mitewoch, den 1. Juni,

abends 7 Uhr im Volkshaus:
Vorſtandsſitzung. Pünktliches und voll
zahliges Erſcheinen iſt erforderlich.

Oerbt neue Lever!

HOrtsverein Halle.
Turnſtunden ww der Talamtſchule fallen

Donnersteg 7 Uhr Spielen Peißnitz

fär Ohren-, Nasen und HalsleidenS Steinstraße 74 (Oafé etas
gebraucht, für Mk.

250,- zu verkaufen

Schlafzimmer
sind das preisgänstigsto dei B

ach sorgtalti r. gutenM V Icte Ihnes große 7
Auswahl in den Preislagen von

Modeinaus allensia

Merſeburg. Str. 1
die. a. Riebeckplatz

unsere schönen Zimmer

diese Woche vier

T

i iezerlafe

ein halber un

II

We

38
T

I. nud Bitzamann

NMaverstr. 3

am Franckeplata

Aüitſers
Fozaicaſismuuus

Die Neuauflage der ersten
antifaschistischen Schrift
des feige von National-
sozialiston im Reichstag
übertallenen Dr. H. Klotz
ist wieder lieferbar.

10 Jſenmig.
(Nach auswärts gegenUVebersendun s

volkehlah Bucnhaniun

S.. Große Märkerstrabe 6.

userale
für wirkungsvoſe Peklame auf
allen Gebieten gidt man dem

LeipaigMittwoch: 6.00: Funkgymngſtik. 6.15: an Nr. 1 in S Wo u dine
i Bunte a tunde. S avlatien

tich Bockemühl.15.45: Pflege des an lchen Rei:

rig Schulſyſteme und Lehrer-J ung in England. 16.30: Kurkonzert in Badſorge und ihre Anwendungsmöglichkeiten. Burher- Pyrmont. 17.30: Deutſche Kolonialbetätigung im

Bad La r J u t aus ürteil des Auslandes. Dr. Leutwein. 18.00: Lied
Fur die Jugen nnes und Muſi Studenten. 1Gutenberg“. Hörſpiel von Gert Randoif und Hans ſik der deutſchen 8.25: Das

a e im Sommer. 10.10: Was die Zeitung

zwiſchen 13.00: Preſſe, Börſe, Wetter und e ni
14.00 bis 14.30: Erfahrungen mit der Einze

wie ich vor 3
Jahr. von mei
nem ſchweren ſehen für die Kleinen.

n
n ganz kurFeit 33 v
wurde.

nen Schulweſen. Geſpräch zwiſchen Stadtmedizin al

Hoſe a. S, Gr. Merkerstrebe 6
Fernsprecher: Nummer 246 05

Käntinengecht.
h

Da ist er
fadam Dr. Walther eHamen-Spangennseh gas, r n 8,50 10.50

7,50

V 1 Posten Herren-Behnürsehuhe
Unsere

455, 500, 630. 785.

en
Immer wieder muß Ihr e dem
Leser vor Augen geführt werden, dann

I. Gemsebau W der Anlage
des Gemüsegartens big eum Ein-

maohen des Gemüses)
I. Obsetbau (enthaält u. c t

J edlungsarten, Düngunagans, Uwmpfropfen i h
Aufbewavwrrang und Obst n

II. Der Riergarten
IV. Schädüinge und Krankheitender i und S 77

kämpfung. Arbeitskalen
Das vollständige Gartenbuoh, h
stark, 300 Abbildungen enthalten 2.85

t 6. nur
III

Damen-Spangengehuh, zohwars B,90
braun 5,25 sohwarz 4,90

Motorrad-Stieſel, braun 14, 50

H. Wiehbeoch
ne n e

itte desichtigen Sie unverbindlich J

T longdint di

noch nicht genügend bekannt, das bel uns auBGer Levso, Sechovo-

lade, Pralinen, Zuckerweren, Gebèöchk, Jee, telzraftee, Koeffee
Heg usv/. noch

rin er T Tzu haben ist. Wer denselben Kennt, trinkt keinen anderen, wer
ihn noch nicht probiert hat, den bitten wir. Ger o Kaffoo
einmal zu versuchen, Pfund schon von 50 Pfg. an.

Sehr günstige Einkaufs gelegenheit bieten Ihnen vie
vom. 1. bis 4. Juni 1932 stettfindenden

4 WVerbetage r Gero Kaffee
Sie erhalten bei Einkauf von Gero- Kaffee 690 Rabatt
in Marken und die gleiche Menge Zucker werogtst
v Pfund Kaffee also Pfund zuey

Geruns nocustron
Aschersleben, Taubenstrabe 9, Bitterfeld, Hallesche Strabe 1,
Halle, Geiststr. 15, neben Adler Apotheke, Merseburg, Burgstr, 4,
Schmole Straße 11. Naumburg, Undenring 16, Weilſsenfeis, An der

Pforte 2, Beuditzstraße 32, Merseburger Straße 26

akter von

8.15 bis 8. Quarkſpeiſen und

12.00 bis 14.00: Aus Opern und Ope- 1500: De unge
Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Da- eng

etter, Börſe.
ingsgerätes. 16.00:

ur b

18.10: Geſundheitsfürſorge im moder-

22.35: Wetter,
21.15: „Zweimal Wallenſtein“. Einelbis 24: Aus Budapeſt igeunermuſik.

sollten es doch nun endlich o 33
wissen, daß Sie Ihre Anzeigen MusSen

auch in diesem Blatt aufgeben 2

Arbeiter
benutzt bei Bedarfodeekung des

Koncumverein Bockwitz u. n

dort erhaltet Ihr die
vorzüglichen GE G Produkte

l

im Kreiſe Merſeburg Querfurt
die ſich empfehlen.

Bad Lauehstäckt:
„Stadt Leipzig“ (W. Schmidt)

Corbetha:
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Germ. Wagner

Bad Dürrenberg:
Gaſthof. „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda

r n g en. 23 eC à Werkſtra m
Kötzagehnamn

Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)

J 7
Eigner r.h h e eHotel und Keſtaurant GaaleKerug“

Lützen

arten r ne Echützenha
ergabr (Knoche), Teichſtrahe 15
Gaſtwirtſchaft r Kunze, e e wnße 14

e Sixtiſtraße
„Neues S Tun tr.

Meunseham:
Kaffeehans Meunſchan (Paul S nelder)

MüchelnGewertſchaftshaus Getzifte b. Mücheln

Niecderbeuna:Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

Keurössen:
„Siediungs- Gaſthaus H Buſch)Gaſthaus Auebruge (Otto Tänzer)

Robleben: „Deutſches Haus“ (Luiſe Heide
Schlettau.

Gaſthof „Weißer ESchwan“ Georg Rößler)

Jede Zeile koſtet monatlich Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

achrichten. Anſchließend bis 23.30: Klaviermuſik.
h

Mittwoch: 5.45: Wetter. 6.00: Funkgymngſtik.
6.15: Wetter. Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert.

Handwerks nftlieder. Opern VonKerle winee fur Dr. A. M. DurandWever
Gemi eben 10.00: Nachrichten

Die Verhütung der
t Schwangerſchaft

160 Seiten, kartoniert, mit vielen Abbildungen

Nur 1,80 u.
Volksblatt- Buchhandlung
Halle (Saale), Große Märkerſtraße 6

i ittelalter und die Einheit der abendländiſchen(etwa 16.50): Neue Jugendmuſik. Kultur. Dr. Mario Krammer. 18.45: Vorſchau aufSingſchar mit Geige und Flöte. Dazwiſchen: das Juniprogramm. 18.55:. Wetter. 19.00:
Anſchließend: Wetter Beobachtung des Arbeitsmarktes eine jeiige

ehe gige keit. er en n Sus ſchweren n eamten bewegung. Dir.Walter Schnell, Halle, und einer Winters. 19.45: Aus Berlin: Grenzberichte, Grenz-ler;
ter 18.35: Ftalieniſch. 18.55: Wir geben Aus landtum. (Geſandter

19.05: Der Brief im deutſchen Geiſtes
leben. Eine Hörfolge von Otto Heuſchele. 19.40: 2320: lünterhaltwungelonzeri Bergkapelle 2100; Politiſche n Dr.

Vermählt: Halle
19.20: geb. Bauermeiſter.

Geſtorben: Halle

D. v. Mütius); Gren,
arbeit (Dr. Steinacher). 20.25: Bunter

zland- mine Lennicke.
bend. Förſter.

n, Sport Anſchließendſörner:

Albert Mandel; Max Rö
Alwine denn Thereſe Reinhardi; Wilhel

e i

W m 22

Karl und Johanna Kenne

nwitten berg Gertrud
Pieſteritz: Frieda Kauchfuß 'San

Räuſcher.ſgerhauſen: Thereſe Hartmann. BürgLudwig Heiſe. Merſeburg: Konrad
Hähnel. Sömmerdea: Arthur Manig.
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